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n h e e S S hDie Koſten der ſtädtiſchen Schulen in Preußen.
Bei den vom Miniſterium des Jnnern zu den Finanzen

angeordneten ſtatiſtiſchen Erhebungen über die Rentabili-
tät beſonderer Gemeinde-Anſtalten, Einrichtungen
und Unternehmungen in den preußiſchen Gemeinden über
10 000 Einwohner iſt auch die Rentabilität der kom-
munalen Unterrichts- Anſtalten in Preußen ein-
gehend berückſichtigt worden. Aus dem im Miniſterium
des Jnnern geſammelten und zuſammengeſtellten Material
iſt zu entnehmen, daß unter den 69 preußiſchen Städten
mit über 20 000 Einwohnern in der Volksſchule die
unentgeltliche Ertheilung der Unterrichts, gemäß Art. 55,
Abſ. 3 der preußiſchen Verfaſſungsurkunde, in folgenden
16 Gemeinden ſtattfindet: Berlin, Breslau, Königs-
berg i. Pr. Danzig, Altona, Elberfeld Erefeld, Poſen,
Erfurt, Kiel, München-Gladbach, Flensburg, Remſcheid,
Königshütte, Hagen, Nordhauſen. Jn einer Anzahl anderer
Gemeinden beſtehen neben Volksſchulen mit Schulgeld-
Erhebung auch Freiſchulen, in denen die unbemittelten
Klaſſen ohne Schulgeldzahlung ihre Kinder unterrichten
laſſen können, alſo ſog. Armenſchulen. Eine ſolche Ein
richtung findet ſich z. B. in Hannover, Cottbus, Stargard
in Pommern. Jn einer Anzahl Gemeinden ſind die Schul
geldſätze auf einen beſtimmten Betrag fixirt, in anderen
nach den verſchiedenen Steuerklaſſen abgeſtuft. Dieſelben
ſchwanken zwiſchen 3 bis 18 jährlich. Der Geſammt-
ertrag des Schulgeldes und der Nebenabgaben in den 108
mehr als 10 000 Einwohner zählenden Gemeinden, welche
für den Beſuch der Volksſchulen Schulgeld oder eine be
ſondere Abgabe erheben, beläuft ſich auf 1 460 307
Durch dieſelbe wird ein nur unerheblicher Theil, der ſich
auf ca. 77 Millionen Mark jährlich belaufenden Koſten
des Volksſchulweſens gedeckt.

Die höheren Töchterſchulen ſind in vielen Ge-
meinden ausſchließlich Privatanſtalten. Jn der größeren
Hälfte der 170 Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein
wohnern, nämlich in 88 Städten und einer Landgemeinde,
ſind jedoch auch höhere Töchterſchulen als Gemeinde
anſtalten vorhanden. Das Schulgeld iſt nur in ſeltenen
Fällen (in Berlin, Magdeburg 2c.) auf eine beſtimmte
Summe fixirt, welche in minimo in Küſtrin 48 Mark und
in Berlin 96 Mark jährlich beträgt. Jn allen übrigen
Fällen findet eine Abſtufung der Schulgelder ſtatt, und
zwar in der Regel lediglich nach den verſchiedenen Klaſſen,
ausnahmsweiſe auch nach der Praäſtationsfähigkeit der
Eltern. Die Erträge des Schulgeldes in den 89 Ge-
meinden, welche kommunale höhere Töchterſchulen beſitzen,
beliefen ſich im Jahre 1877/78 insgeſammt auf über 2
Millionen Mark. Dieſelben decken faſt überall den größten
Theil der Unterhaltungskoſten; in einzelnen Gemeinden
liefern ſie ſogar einen kleinen Ueberſchuß. Die Geſammt

unterhaltungskoſten der von den Kommunen errichteten
höheren Töchterſchulen belaufen ſich auf nahe 2 Millionon
Mark, ſodaß alſo ca. 83 pCt. dieſer Koſten durch das
Schulgeld gedeckt werden.

Mittelſchulen finden ſich unter der Bezeichnung
Rektorats- oder Bürgerſchulen in 76 von den 170 Ge-
meinden mit mehr als 10000 Einwohnern vor. Jm
Gegenſatz zu den höheren Töchterſchulen deckt bei den
Mittelſchulen das verhältnißmäßig geringere Schulgeld
auch nur einen kleinen Theil der Schulunterhaltungskoſten.
Dieſelben betragen nahe an 3 Millionen Mark, von
welcher Summe durch das Schulgeld über 52 pCt. ge
deckt werden.

Nahezu gleich iſt bei den kommunalen höheren Un-
terrichts anſtalten das Verhältniß des Jahresertrages
des Schulgeldes und der Nebengebühren zu den Unter-
haltungskoſten. Jn den 66 Stadtgemeinden, welche
Realſchulen und höhere Bürgerſchulen errichtet haben,
betragen die Unterhaltungskoſten zuſammen 5268 000Mark,
wovon durch die Erträge ca. 55 pCt. gedeckt werden.
Jn den 52 Stadtgemeinden mit ſtädtiſchen Gymnaſien
müſſen zur Unterhaltung der letzteren jährlich 4376000 Mark
aufgewendet werden während an Einnahme durch Schul-
geld und Nebengebühren 51 pEt. der Unterhaltungskoſten
erzielt werden.

Telegraphiſche Depeſchen.

Dresden, den 24. Januar. Heute Vormittag hat
Kronprinz Rudolf die großen Militär Neubauten in der
Albertſtadt unter Führung des Kriegsminiſters beſichtigt
und Nachmittags mehrere Kunſtſammlungen beſucht. Zu
der heutigen Hoftafel, an welcher außer dem Kronprinzen
Rudolf auch Prinz und Prinzeſſin Georg Theil nahmen,
hatten auch die Staatsminiſter Einladungen erhalten. Um
8 Uhr wird Kronprinz Rudolf mit unſeren allerhöchſten
und höchſten Herrſchaften das neue Hoftheater beſuchen,
wo Verdi's Oper „Der Maskenball“ zur Aufführung
kommt. Nach dem „Dresdner Journal“ wird ſodann die
Abreiſe des Kronprinzen nach Prag Nachts nach 1 Uhr
mit dem Wiener Schnellzuge erfolgen.

Wien, d. 24. Januar. Das Abgeordnetenhaus ge-
nehmigte die Vereinbarung mit Frankreich betreffend die
meiſtbegünſtigte Behandlung des Waarenverkehrs, ſowie
die Verlängerung der Schifffahrts-, Konſular-, Verlaſſen-
ſchafts- und literariſchen Verträge. Der Handelsminiſter
erklärte, daß die veränderten Zollſätze demnächſt publizirt
werden würden. Hierauf wurde die Debatte über den
Berliner Vertrag fortgeſetzt.

Wien, den 24. Januar. Das Abgeordnetenhaus
nahm nach fortgeſetzter Debatte über den Berliner Vertrag
Schluß der Debatte mit 107 gegen 105 Stimmen an.

enth. h e
9] Der S“chleßherr von Steinhauſen.

Erzählung von Emma Handen.
(Fortſetzung.)

„Sind Sie vielleicht aus Münſter?“
hartnäckig weiter. Ja, ſtieß ich ärgerlich hervor. „Nun, ſo
begreife ich Jhre Schweigſamkeit über dieſe Sache fuhr er
fort „ich will Jhnen aber eine Geſchichte erzählen die Sie
aus derſelben aufrütteln ſoll.“ Seine Geſchichte lautete
alſo Er war vor langen Jahren Gärtnerburſche im Hauſe
des Kunſtgärtners Leithner in Münſter in Weſtfalen geweſen
und iſt Zeuge geworden der heimlichen Trauung des Grafen
Eugen von Steinhanuſen mit der Tochter ſeines Brodherrn,
Emilie Leithner, durch den Archidiakonus Seiler. Graf Stein-

fragte er aber

hauſen habe ein ganzes Jahr, ohne Wiſſen ſeiner Verwandten,
im Hauſe ſeines Schwiegervaters gelebt und ſei erſt abgereiſt,
nachdem ihm ein Sohn geboren, warum, wußte der Erzähler
nicht. Faſt 4 Jahre habe Frau Emilie ſich abgehärmt, da
ſie keine Nachricht wieder von dem Gatten erhalten und auch
Münſter nicht habe verlaſſen können, wo die Kindespflicht ſie
an den kränkelnden Vater gefeſſelt, deſſen Pflege ſie nicht
fremden Händen habe auvertrauen wollen. Als das vierte
Jahr zur Hälfte verſtrichen, ſei der alte Leithner geſtorben,
Frau Emilie habe das Beſitzthum deſſelben veräußert und
ſei mit ihrem Kinde fortgegangen, er habe nie wieder bis
jetzt von ihr gehört. O hätte ich dieſe Aufklärung des Ge
heimniſſes geahnt, ich hätte ja nicht ſo lange geſchwiegen,
aber ich fürchtete die Entdeckung als eine Beſtätigung meiner
Vermuthungen. Jetzt aber werde ich zum Grafen Kunibert
gehen und ihm und ſeiner ſtolzen Tochter ſagen, daß ich kein
Findling bin, ſondern ganz genau weiß, wer mein Vater iſt.“

„Ruhig, mein Sohn, ſage ich noch einmal,“ begütigte
aufs Neue der alte Pfarrer in einem Tone, der dem erregten
jungen Manne doch imponirte, ſo daß er wenigſtens ſtille
ſtand und des Greiſes fernere Rede mit anhörte. „Mir iſt
es ebenſo gegangen, ich habe auch gefürchtet, die Enthüllung

könne Dir nichts Gutes bringen, darum ſchwieg ich. Auf
das Schloß darfſt Du aber noch nicht, denn Du haſt keine
Beweiſe, auf die Ausſage eines herumziehenden Händlers er-
kennt Dich Niemand an. Du mußt zunächſt den Trauſchein Deiner
Eltern und Deinen eigenen Taufſchein beibringen und den
kannſt Du nur in Münſter vom Archidiakonus Seiler erlangen.
Wie es aber mit der Legitimität der Ehe Deiner Eltern ſteht,
weiß ich nicht, es gehört zu derſelben die Einwilligung des
alten Grafen Otho, ob dieſelbe je nachgeſucht und ob ſie
verweigert iſt, ich weiß es ebenfalls nicht; in die Oeffentlich-
keit iſt hier nie etwas darüber gedrungen und eingeweiht in
dieſe Angelegenheit hat mich Graf Otho nie. Sprich daher
mit dem Archidiakonus in Münſter, der die Verhältniſſe wohl
genauer kennen wird, als wir ſie hier kennen. Zur Legiti-
mation, daß Du der Sohn der Emilie Leithner biſt, will ich
Dir den Taufſchein Deiner Mutter mitgeben, der in meinen
Händen iſt, ſo wie ein Beglaubigungsſchreiben meinerſeits.
Gelänge es Dir, die Unanfechtbarkeit der Ehe Deiner Eltern,
ſo wie die Legitimität Deiner Geburt zu beweiſen, dann
könnteſt Du mit Hilfe des Gerichts allerdings Deine Aner-
kennung als Erb und Standesherr hier durchſetzen, da Du
der älteren, männlichen Linie angehörſt. Zähle aber nicht zu
feſt darauf, denn Du mußt eben vollgültige Beweiſe
beibringen und das dürfte nach ſo langer Zeit, wo alle Be
theiligten vielleicht ſchon todt ſind, ſchwer, wenn nicht unmöglich
ſein. Sprich aber zu Niemand darüber, verſchwinde heimlich
von hier, Du keunſt den gewaltthätigen Mann, der jetzt unſer
Aller Herr hier iſt, er hat Dich ſtets gehaßt, er könnte leicht
einen Gewaltakt begehen, gegen einen freundloſen, jungen
Mann, der noch zu ſeinen Untergebenen gehört und der ihm
ſein reiches Beſitzthum ſtreitig zu machen droht. Kannſt Du
die Beweiſe nicht erlangen, die Du ſuchſt, ſo kehre nie nach
Steinhauſen zurück; haſt Du ſie aber, dann ſchützt Dich das
Geſetz, und dieſer Macht muß auch Graf Kunibert weichen.
Geh, mein Sohn, der Herr geleite Deine Schritte und ſegne
Dein Unternehmen.“

e m

Als Generalredner für den Majoritätsantrag wurde Coronini,
gegen denſelben Sturm gewählt.

Wien, d. 24. Januar. Die „pPolitiſche Korreſpon
denz“ meldet aus Konſtantinopel vom 23. Januar: Mor-
gen ſollen die öſterreichiſch- türkiſchen Konventionsverhand-
lungen betreffs Novibazars wieder aufgenommen werden.
Gleichzeitig ſoll ein endgültiges Arrangement betreffs Bos-
niens und der Herzegowina in die Verhandlungen hinein-
gezogen werden. Die montenegriniſche Grenzregulirungs-
kommiſſion verfügte zunächſt die Räumung von Spuz,
dann ſoll die Räumung Podgoritzas erfolgen.

Paris, d. 24. Januar. Dem Vernehmen nach ſoll
der Marſchall Mac Mahon geſtern Abend bei dem Em-
pfange im Palais Elyſée dem Präſidenten der Deputirten
kammer, Jules Grévy, erklärt haben, daß er ſeine Ent-
laſſung nehmen würde, wenn man den früheren Mitglie-
dern des Cabinets vom 16. Mai 1877 den Proceß machen
würde. Der Schnee liegt gegenwärtig hier 50 Centi-
meter hoch.

Paris, d. 24. Januar. Die Radicalen verſchoben
die Einbringung des Amneſtieantrages auf die nächſte
Woche. Dem „National“ zufolge wäre Davouſt zum Chef
des Generalſtabs ernannt. Das Gerücht von der Demiſſion
des Handelsminiſters wird unterrichteterſeits dementirt.

Verſailles, d. 24. Januar. Der Unterrichtsminiſter
legte der Kammer einen Geſetzentwurf vor, welcher den
Primärunterricht von Neujahr 1881 ab obligatoriſch macht.
Familienväter, welche dem Geſetz zuwider handeln unter
liegen der öffentlichen Verwarnung und können beim
vierten Rückfall mit zeitlichem Verluſt der politiſchen Rechte
beſtraft werden. Der Senat nahm den Antrag
Berthaud's an, wonach Commiſſionen in Paris ihre Sitz
ungen abhalten können.

Rom den 23. Januar. Senat. Bei der Berathung
des Budgets für das Juſtizminiſterium, das ſchließlich ge
nehmigt wurde, beſprach der Juſtizminiſter die Beziehungen
zwiſchen der Kirche und dem Staate und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die ruhige und edle Sprache des Papſtes
einen günſtigen Eindruck machen und den Biſchöfen als
Vorbild dienen werde. Der Miniſter bemerkte ſodann
weiter, daß alle biſchöflichen Sitze, für welche dem päpſt-
lichen Stuhle das alleinige Verleihungsrecht zuſtehe, mit
Ausnahme von nur 4 Sitzen, das Erxequatur erhalten
hätten. Die Schwierigkeit dieſer Frage beſtehe für die
Kirche in dem königlichen Patronate. Das Miniſterium
werde bemüht ſein, auch dieſe Frage zu vereinfachen. Die
Zahl der dem königlichen Patronate unterſtehenden biſchöf
lichen Sitze betrage gegen hundert. Das Miniſterium
werde überall, wo es möglich ſei, Erleichterungen eintreten
laſſen, dabei immer jedoch die Rechte der Krone wahren.

h e e

Reginald ging, den Vater zu ſuchen, den einſt die Mutter
vergebens geſucht, würde er ihn ſinden, im fernen Münſter?
Daß faſt mehr bei dieſem Suchen der Gedanke an das
Schloßfräulein, denn an den hochgeborenen Vater ſeine Seele
beſchäftigte, ahnte Pfarrer Ziller nicht.

Einige Zeit darauf ſchritt durch Münſters Thore ein
junger, kräftiger Mann, in dem wir Reginald wiedererkennen.
Den erſten ihm Begegnenden fragte er nach dem Archidigko-
nus Seiler.

„Mein Herr,“ erwiderte der Angeredete, augenſcheinlich
ein Bürger Münſters, „Sie ſind hier jedenfalls fremd, da
Sie nicht wiſſen, daß der Herr Archidiakonus ſeit 10 Jahren
todt iſt.“

Eine Eiſeskälte rann bei dieſen Worten durch Reginalds
Adern, das war der Todesſtreich für die Hoffnungen des Un-
erfahrenen, da er nicht wußte, an wen ſich nun wenden; der
Unbekannte belebte aber ſeine Hoffnung gleich aufs Neue mit
den Worten:

„Es lebt aber ſein Sohn, der Juſtizrath Seiler, viel-
leicht erlangen Sie von ihm, was Sie von ſeinem Vater
wollten.“

Er ließ ſich die Wohnung des Herrn bezeichnen fragte
ſich zurecht in der fremden Stadt und ſtand bald darauf vor
einem kräftigen, hochgewachſenen Manne von vielleicht 50
Jahren mit gewinnendem Aeußern ſo daß ihm Reginald,
nach Vorlegung ſeiner Legitimationspapiere, vertrauensvoll
berichtete, was ihn hergeführt hatte.

„Jch kann Jhnen dieſelbe Auskunft über jene Geſchichte
geben, wie mein Vater,“ begann der Juſtizrath, „denn er
hat mir dieſelbe mitgetheilt.“

(Fortſetzung folgt.)



Petersburg, d. 24. Januar.
großen Kirche des Winterpalais die Trauung des Erbares
herzogs von Mecklenburg: Schwerin mit der Großfürſtin
Anaſtaſia Michailowna von Rußland ſtatt.

Petersburg, d. 24. Januar. Während die Trauung
des Erbgroßherzogs von Mecklenburg Schwerin mit der
Großfürſtin Anaſtaſia Michailowna vollzogen wurde, er
tönte von allen Kirchen der Stadt Glockengeläute. Zu
gleicher Zeit wurden in der Feſtung Kanonenſchüſſe gelöſt.
Seit dem frühen Morgen ſind die Häuſer der Stadt mit
Flaggen feſtlich geſchmückt. Für den Abend iſt eine allge
meine Jllumination der Stadt vorbereitet. Nach der
Trauung fand im Winterpalais Mittagstafel ſtatt, welcher
ein Feſtball folgen wird.

Petersburg, d. 24. Januar. Nach offizieller Mit-
theilung ſind in Wetljanka ſeit dem 21. d. (9. d. a. St.)
und an den anderen Orten ſeit dem 17. d. (5. d. a. St.)
keine weiteren Erkrankungen an der Peſt vorgekommen.
An Stelle des Fürſten Michael Gortſchakoff, welcher, wie
bereits gemeldet nach Madrid geht, iſt Nelidoff zum Ge-
ſandten in Dresden ernannt worden.

Petersburg, den 24. Januar. Jn Beſtätigung
früherer Nachrichten kann gemeldet werden, daß Schir Ali
nicht nach Petersburg kommen, ſondern in Taſchkend
bleiben werde.

Konſtantinopel, d. 24. Januar. Wie verlautet,
würden die Ruſſen mit der Räumung von Adrianopel be
ginnen, ſobald die Beſetzung von Podgoritza durch die
Montenegriner erfolgt iſt. Die Führer der Aufſtändiſchen
in Meſopotamien haben ſich den Regierungsbehörden defi-
nitiv unterwoxfen.

Köln, den 24. Januar. Die engliſche Poſt vom
23. d. früh (planmäßig in Verviers um 8 Uhr 21 Minuten
Abends) iſt ausgeblieben. Grund: Zugverſpätung von
Oſtende wegen Schneefalles.

Kopenhagen, d. 24. Januar. Die Leuchtſchiffe
„Kobbergrunden“ und „Trindelen“ haben heute des Eiſes
wegen ihre Stationen im Kattegat verlaſſen.

Berlin, den 24. Januar.
Jn der heutigen Sitzung erledigte das Abgeord-

netenhaus zunächſt in dritter Berathung ſieben kleine Juſtiz-
geſetze, die ſchon in 2. Leſung faſt durchgehends nach den
Kommiſſionsvorſchlägen angenommen worden waren. Dann
folgte die zweite Leſung des Geſetzentwurfs über die Be-
fähigung zum höheren Verwaltungsdienſt, der Annahme
fand, ſoweit er reicht, zugleich aber einen Zuſatz erhielt in
Betreff der Landräthe. Die Staatsregierung hat dieſe be
kanntlich aus ihrer diesmaligen Vorlage ganz ausgeſchloſſen,
weil die früheren Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes ihr
nicht behagen insbeſondere weil ſie nicht unterſchieden
wiſſen will zwiſchen präſentirten und kommiſſariſchen Land
räthen. Das Haus hingegen nahm mit großer Mehrheit
zwei von dem Abg. Windthorſt-Bielefeld beantragte Para
graphen an, welche den in voriger Seſſion angenommenen
Anträgen Loewenſtein und Rickert Wehrenpfennig ent
ſprechen und wonach als Regel auch für Landräthe die
Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt oder Juſtiz-
dienſt gilt, für präſentirte Landräthe aber vierjährige Thätig-
keit nach beſtandener erſter Prüfung im Vorbereitungsdienſt
bei den Gerichten und Verwaltungsbehörden oder ohne
beſtandene erſte Prüfung in Selbſtverwaltungsämtern mit
Ausnahme des Amts eines Gemeinde oder Gutsvorſtehers
ausreichen ſoll, wenn ſie mindeſtens ein Jahr im Kreiſe
anſäſſig ſind, unter Aufhebung anderweitiger Beſchrän-
kungen, für jetzt ſchon dienende kommiſſariſche Landräthe
endlich das Regulativ von 1838 bis Neujahr 1881 in
Kraft zu bleiben hat. Der Miniſter des Jnnern hatte
vorher ausdrücklich gebeten, von der Einfügung dieſer Be
ſtimmungen Abſtand zu nehmen. Er blieb alſo ſozuſagen
perſönlich in der Minderheit. Sachlich hatte ſich übrigens
auch der freikonſervative Abg. Naſſe gegen den Regierungs-
ſtandpunkt ausgeſprochen. Man ging dann über zur zweiten
Berathung des Geſetzentwurfs wegen der Landeskultur-
rentenbanken, den man bis H9a erledigte. Jn 9 6 wurde
gegen den Wunſch des Landwirthſchaftsminiſters, dem
Kommiſſionsvorſchlage gemäß, der 25fache Betrag des
Grundſteuerwerthes ſtatt des 22fachen als Beleihungsgrenze
angenommen. (S. Näheres im Sitzungsbericht.)

Berlin, den 24. Januar.
Der Kaiſer hat zur Linderung der Noth der bei der

Feuersbrunſt auf dem Grundſtück Gollnowſtraße 19 21
Verunglückten und Beſchädigten ein Geſchenk von 1000
aus ſeiner Schatulle bewilligt und durch den Geheimen
Hofrath Bork dem hieſigen Polizei- Präſidium zur weiteren
Veranlaſſung zuſtellen laſſen.

Einem Privattelegramm der „Poſt“ aus Windſor
zufolge wurde in einer daſelbſt ſtattgehabten äußerſt zahl
reich beſuchten Verſammlung beſchloſſen, der Prinzeſſin
Louiſe Margarethe von Preußen bei ihrer Ver-
mählung mit dem Herzog von Connaught ein Hoch-
zeitsgeſchenk zu überreichen. Die Koſten für daſſelbe
ſollen auf dem Wege der Subſkription beſchafft werden.

Der Hofmarſchall der Prinzeſſin Heinrich der
Niederlande hat dem Präſidenten der luxemburgiſchem
Kammer angezeigt, daß die Prinzeſſin in ihrem tiefen
Schmerze mit herzlicher Sympathie und warmen Gefühlen
die Adreſſe der Kammer entgegengenommen. Wie fer-
ner verlautet, hat der König von Holland der verwittweten
Prinzeſſin das Schloß Walferdange auf ſo lange, als ſie
dort verweilen will, zur Verfügung geſtellt.

Der Admiralitätsrath tritt, wie die „KreuzZtg.“
erfährt, am 25. d. M. im Admiralitätsgebäude zu Berlin
zuſammen. Jn der erſten Sitzung wird über die zweite
Einfahrt in Wilhelmshafen, in einer zweiten über Werft-
verhältniſſe berathen werden.

Mr. William Damon, Geſchäftsträger Sr. Majeſtät
des Königs der Hawaii-Jnſeln hält ſich ſeit einiger
Zeit in unſerer Stadt auf, um mit dem Deutſchen Reiche
einen Handels- und Freundſchafts- Vertrag zu
vereinbaren. Wie dem „B. T.“ mitgetheilt wird, nehmen
die Verhandlungen, die im Auswärtigen Amt zwiſchen Mr.
William Damon und unſerm Staatsminiſter v. Bülow
mehrmals wöchentlich gepflogen werden, einen guten Ver-
lauf und ſteht demnächſt der Abſchluß des Vertrages zu
erwarten. Mr. William Dawmon iſt kein farbiger Unterthan
des hawaiiſchen Reiches, ſondern ſtammt aus einer euro
päiſchen Familie und iſt auf der Univerſität in London

Heute fand in der aus zebildet, er ſpricht geläufig engliſch und deutſch, iſt eine
hohe, elegante und in der vornehmen Welt auf deren
Soireen gern geſehene Perſönlichkeit.

Auf Grund des Socialiſtengeſetzes ſind ferner
verboten: „Feierſtunden“, Dichtungen in gebundener und
ungebundener Rede von Frohme (Frankfurt am Main),
und die Jahrgänge 1876, 1877 und 1878 der „Neuen
Welt“ (Leipzig). Außerdem der Männer-Geſang- Verein in
Werdau.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 24. Januar. Das Abgeordnetenhaus erledigte

in ſeiner heutigen (37.) Sitzung die dritte Leſung ſämmtlicher
Ausführungsgeſetze zu der deutſchen Juſtizgeſetz gebung
durch Enbloc-Annahme der Vorlagen, genehmigte ſodann den Juris-diktionsvertrag mit dem n Lippe und ging
v zur zweiten Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Beähigung r den höheren Verwaltungsdienſt über. Zu
S I, welcher dieſe zen an die Bedingung der Ablegung zweier
Staatsprüfungen knüpft, ſtellte Abg. v. Ludwig das Amendement,
außerdem den Nachweis eines ſittlichen, mit den Vorſchriften des be
treffenden religiöſen Bekenntniſſes nicht in Widerſpruch ſtehenden
Lebenswandels zu fordern. Der Antragſteller bat das Haus, den An
trag nicht deshalb abzulehnen, weil er von einem „einſamen Wilden“
eſtellt ſei. Die ſtrafbaren Handlungen unter den Beamten hätten

in ſchreckenerregender Weiſe zugenommen, weil die Zahl der Religions-
verächter immer größer werde. Dieſem Uebel ſolle durch das Amende-
ment entgegengearbeitet werden. Der Abg. Lasker habe neulich be-
hauptet, daß die Verhältniſſe in der alten ritterlichen Zeit viel
ſchlechter geweſen ſeien als heute. Dieſe Behauptung beſtreite er,
denn damals galt noch das noblesse oblige, heute gehe das all-
gemeine Beſtreben nur dahin, Geld zu verdienen. Abg. v. Schor-
lemer proteſtirte zunächſt gegen die Annahme, daß unter den höheren
Verwaltungsbeamten die Jntegrität abgenommen habe. Trotz ſeiner
oppoſitionellen Stellung müſſe er anerkennen, daß der ſittliche
Charakter dieſer Beamten die höchſte Achtung verdiene. Das Amende-
ment bitte er abzulehnen, da eine ſo unbeſtimmte und nichtsſagende
Phraſe in einem n keinen Raum habe. Abg. Richter
(Hagen) machte auf den Widerſpruch aufmerkſam, in welchem die
Anforderungen des vorliegenden Geſetzes mit den gegenwärtigen
politiſchen Anſchauungen unſerer Regierungskreiſe ſtänden. Man
verlange von den Verwaltungsbeamten eine volkswirthſchaftliche und
ſtaatswiſſenſchaftliche Ausbildung, und doch gereiche der Beſitz ſolcher
Kenntniſſe in den maßgebenden Kreiſen eher zum Vorwurf als zur
Anerkennung. Der Reichskanzler habe derartige Leute in Verdacht,
„Schulmeinüngen“ zu vertreten und ein offenes Auge für die
„praktiſchen Bedürfniſſe des Lebens“ verloren zu haben. Deshalb pflege
man den außerordentlich tüchtigen und wiſſenſchaftlich durchgebildeten
Miniſterialräthen heute ganz unbekannte Leute vorzuziehen, wenn die
ſelben ſich nur bereit zeigen, gehorſame Diener des Fürſten Bismarck zu
ſein. Ein Mann, der volkswirthſchaftliche Anſchauungen entwickelte, wie
ſie der Reichskanzler in ſeinen Bauernbriefen vertrete, würde vor einem
Miniſterium BeuthKühne als Verwaltungsbeamter ſchwerlich beſtehen.
Unter ſolchen Umſtänden könne man heute Jedem nur rathen, die
Verwaltungskarriere zu meiden. Der Reg.-Kommiſſar Geh. Rath
Merlecke erkannte an, daß die Stellung eines Verwaltungsbeamten
weniger beneidenswerth ſei, als die des unabhängigen Juriſten, es
liege dies aber in der Natur der Sache und bis jetzt habe ſich noch
immer eine ausreichende Zahl von Männern gefunden die um der
Thätigkeit ſelbſt willen ſich dieſer Karriere gewidmet hätten. Jm
Intereſſe einer endlichen Regelung der Frage über die Befähigung
zum höheren Verwaltungsdienſt bitte er die Vorlage anzunehmen,
wenn r auch vorläuſig von einer Entſcheidung der Landraths-
frage abſehe. Der H 1 wurde hierauf angenommen. Eine
längere Debatte rief die Frage hervor, ob in das Geſetz Beſtimmungen
über die Befähigung zum Landrathsamt aufgenommen werden
ollen. Die Regierungsvorlage beſtimmt im H 16: „Ueber die Be
pung der Stellen der Landräthe, Kreis- und Amtshauptmänner und

eramtmänner in den Hohenzollernſchen Landen und über die für
dieſe Stellen erforderliche Befähigung ergeht ein beſonderes Geſetz.
Bis zum Erlaß dieſes Geſetzes bleiben die beſtehenden Beſtimmungen
in Kraft.“ Dagegen ſchlug der Abgeordnete Windthorſt (Bielefeld)
vor, an die Stelle dieſer Beſtimmung in das Geſetz einen Para-
raphen aufzunehmen, welcher im Allgemeinen zur Bekleidung der
Stelle eines Landraths die Befähigung zum höheren Verwaltungs-
dienſte oder Juſtizdienſte erfordert. Diejenigen Perſonen, welche von
einem Kreistage zur Beſetzung eines erledigten Landrathsamts
Pardon beziehungsweiſe präſentirt werden, ſollen auch dann
für befähigt zur Bekleidung dieſer Landrathsſtelle zu erachten ſein,
wenn ſie mindeſtens vier Jahre a. nach beſtandener erſter Prüfung
im Vorbereitungsdienſte bei den Gerichts und Verwaltungsbehörden,
oder b. auch ohne die erſte Prüfung abgelegt zu haben, in Selbſt
verwaltungsämtern des Kommunal-, Kreis oder Provinzialdienſtes

mit Ausnahme jedoch des Amtes eines Gemeinde oder Guts-
vorſtehers beſchäftigt geweſen ſind, ſofern dieſelben ſeit
mindeſtens einem Jahre dem Kreiſe beziehungsweiſe
Amtsbezirke durch Grundbeſitz oder Wohnſitz angehören.

Die Abgg. v. Meyer (Arnswalde) und v. Köller ſtimmten
dem Miniſter des Jnnern darin bei, daß es durchaus nicht
räthlich r die Frage über die Befähigung der Landräthe in die
vorliegende Materie mit hineinzuziehen. Abg. Windthorſt
(Meppen) erklärte, daß er das vorliegende Geſetz ohne gleichzeitige
Erledigung der Landrathsfrage für unannehmbar halte. Dieſer
Erklärung ſchloß ſich der Abg. Naſſe an und machte zur Ermög-
lichung einer Ausgleichung den Vermittelungsvorſchlag, den Antrag
des Abg. Windthorſt (Bielefeld) mit der Modifikation anzunehmen,
daß aus demſelben die Bedingung, daß der präſentirte Landrath
ſeit mindeſtens einem Jahre dem Kreiſe bez. Amtsbezirke durch
Grundbeſitz oder Wohnſitz angehören müſſe, geſtrichen werde. Die
Abgg. Richter (Hagen) und Miquel betonten gleichfalls die Noth-
wendigkeit, die Landrathsfrage ſofort zu regeln, und empfehlen die
Annahme des Antrages Windthorſt. Mit erheblicher Majorität
wurde derſelbe angenommen und im Uebrigen die Vorlage ge-
nehmigt. Es folgte hierauf die zweite Berathung wegen Errichtung
von Landeskulturrentenbanken. Eine längere Debatte rief
nur die Frage über die Beleihungsgrenze der zu meliorirenden
Grundſtücke hervor. Die Regierungsvorlage zieht dieſe Grenze in
der Höhe des zweiundzwanzigfachen Kataſtralreinertrages, während
die Kommiſſion den fünfundzwanzigſten Betrag vorſchlägt. Ein
Amendement v. Ludwig wünſchte denſelben noch weiter zu erhöhen,
während Abg. Graf Behr die Frage der ſtatutariſchen Regelung
überlaſſen wiſſen wollte. Die Majorität des Hauſes entſchied ſich
für den Kommiſſionsvorſchlag. Die nächſte Sitzung findet
Sonnabend 10 Uhr ſtatt.

Predigt Anzeigen.
Am 3. Sonntage nach Epiphanias (den 26. Januar) predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Konſiſtorialrath D. Dryander.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Kommunion Super-
intendent Förſter. Nachm. 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Montag den 27. Januar Abends 6 Uhr Bibelſtunde Super-
intendent Förſter.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiak. Paſtor Sickel. Um
2 Uhr Diakonus Wächtler.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr Oberprediger Saran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 89, Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Focke. Abends 5 Uhr

D. Neuenhaus.
Vormittags 11*2 Uhr akademiſcher Gottesdien t Profeſſor

Hering.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 25. Januar Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 26. Januar Vormittags 10 Uhr Derſelbe. Nach

der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 6 Uhr Abend-

Derſelbe.
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker.

Vorm. 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran.

Evang, Luther. Gemeinde Vormittags 9 Uhr Sottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vorm. 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr Gottes-

dienſt im Saale zu den drei Schwänen.
Apoſtoliſche Gemeinde gr. 23. Vorm. 10--12 Uhr

Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittags 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Superint. Urtel. Rachmittags
2 Uhr Paſtor Grüneiſen.

BaptiſtenGemeinde zu Giebichenſtein: Vormittags von 9!, bis 11
Uhr und Nachm. von 3 bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

Vermiſchtes.
[Das große Loos], welches in der Freitags-

Ziehung gezogen wurde, iſt, wie die „Poſt“ mittheilt in
ſt Kollekte von Kabus in Danzig auf Nr. 80 123 ge
allen.

Lotterie.
Bei der am 24. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 159. königl.

preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn à 450 000 auf
Nr. 80 123. 1 Gewinn ä 30000 auf Nr. 25 766. 3 Gewinne à
15 000 auf Nr. 1972. 14 563. 28 701. 5 Gewinn à 6000 auf
Nr. 43 242. 45 139. 64 106. 80 343. 94 127. 40 Gewinne à 3000
auf Nr. 1712. 2841. 3111. 9333. 16 017. 19 216. 19 744. 22 206.
22 918. 27 341. 27 456. 29 139. 30 040. 30 175. 33 142. 34 944.
38 720. 39 402. 42 929. 46 626. 49 060. 50 831. 51 124. 60 520.
66 392. 67 044. 71 458. 71 966. 72 920. 75 480. 75 769. 76 788.
78 370. 78 896. 79 718. 83 964. 85 010. 88 105. 88 595. 91 917.

54 Gewinne à 1500 auf Nr. 775. 1420. 3257. 8069, 9111.
13 093. 13 981. 14 149. 14 256. 15 869. 17569. 17 999. 18 903.
24 913. 26 875. 27997. 33 124. 36 411. 36 427. 38 765. 42 021.
42 774. 43 640. 44 277. 46 287. 46 832. 46 917. 49 067. 49 565.
54 448. 54 665. 56 157. 57 742. 59 291. 60 242. 64 366. 64 648.
68 466. 68 948. 69 449. 72 636. 76 032. 76 258. 78 547. 79 433.

82 234. 83 096. 86 722. 89 198. 89 731. 93 926. 93 979.
4 682.

90 Gewinne à 600 auf Nr. 1167. 3327. 3408. 4412. 4599.
4781. 4897. 7125. 8515. 12 291. 14 307. 14 880. 16 559. 18 313.
18 498. 23 165. 24 869. 25 032. 27 338. 27 476. 28 611. 29 181.
29 186. 29 243. 30 792. 31 493. 33 382. 33 871. 34 102.
34 717. 34 920. 36 102. 36 917. 37 384. 37 503. 38 396.
38 529. 40 315. 41 471. 43 331. 43 447. 45 217. 45 782. 45 935.
48 563. 48 564. 48 747. 50 542. 51 387. 51 549. 52 003. 53 677.
55 205. 55 822. 55 877. 56 586. 60 762. 60 969. 61 579. 63 904.
64208. 64 678. 65 198. 65 302. 65 900. 65 902. 66 631. 66 779.
67 332. 67 384. 71 188. 71 804. 72 563. 73 529. 73 635. 76 220.
78 538. 79 097. 80 513. 82 468. 83 608. 84 323. 85 315. 87 254.
87 833. 90 442. 92 801. 92 870. 93 209. 94094.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 24. Januar 1879.

Zinsf. HAnge Geſ

5 Halleſche Stadt-Oblig., Gasanl. pCt. 5 S 101,50
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

4 Halleſche StadtOblig. v. 1867 4 101,65 100,65
Zinſen vom 1. April u. I. Oct.

3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 94Zinſen vom 1. Jan. u. I. Juli.
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 100,75

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 94 50Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 99Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4/2 Unſtrut RegulirungsOblig. 4 100Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
50 o Zuckerſiederei- Anleihe

Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.
5 Anleihe d. Neuen ActienZucker-Raff.

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
5 an der erf Hypisdorf

u. I.

o

5

5

5

Zinſen vom 1. April
6 Braunkohlen Verwerth. Anleihe 6 1100Zinſen vom 1. Jan. u. I. Juli.
Halleſche Bankvereins-Actien 5

Divid. pr. 77 80,. Zinſen v. 1. Jan.
Stamm-Act. der Neuen ActienZucker-Raff. 4

Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm Prioritäten derſelben 5

Divid. pr. 75/76 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied.-Comp.

5100 Einzahlung) 0 Zinſen.
s

Zuckerfabrik Körbisdo 4Divid. pr. 77/78 37,. Zinſen v. 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig 4 s 45Div. pr. 75/76 3 Zinſen v. 1. Juni.
Sächſ.-Thür. BraunkohlenVerwerthung 4 70Divid. pr. 77 3 Zinſen vom 1. San.

Stamm Prioritäten derſelben 5 S 83Divid. 77 5 Zinſen vom 1. Jan.
WerſchenWeißenfelſer Actien- Geſellſchaft. 4 S

Div. pr. 76/77 18 Zinſ. v. 1. April.
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd. 4 52 50

Divid. pr. 75/76 5 Zinſen v. I. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co. 4 SDivid. pr. 75/76 O. Zinſen v 1. Oct.
Stamm Prioritäten derſelben 5 S SDivid. pr. 75/76 O. Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer ActienPapierfabrik 4 21Divid. 75/76. O. Zinſen vom 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde 4 25

Divid. pr. 77 O. Zinſen vom 1. Juli.
Halleſche Maſchinenfabrik 4 1083Divid. pr. 77 109 Zinſen v. 1. Jan.
ActienMalzfabrik Cönnern 5 S SDivid. pr. 77 6 Zinſen vom 1. Juli.
Actien Malzfabrit Landsberg 5 I 119Divid. pr. 77 12 Zinſen vom 1. Juli.
Eilenburger Kattun Manufactur 4 36Divid. pr. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte feo. 5

0 Zinſen.

Kuxe d. Bruckd.Nietl. Bergbauvereins pr. Anth. foo. S
(1 Antheil 4 Kuxe) 0 Zinſen.

u (nom. 1500 froo. Zinſen pSt. tfeo.
Divid. 2Theater Act. (nom. 300 froo. Zinſen pSt. feo. 170 S
Divid. 4

Marktberichte.
Magdeburg, d. 24. Januar. Weizen 150--178 Roggen125--137 Ger te 150 -200 Hafer 125—-136 pr. 1000 e

Magdeburger Börſe, d. 24. Januar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 52 00——52,50

Berlin den 24. Januar. Weizen loco ſtill, Termine höher,
gekünd. Etnr., Kündigungspreis bez. Loco 150 189 .4
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat bez., Jan. Febr
bez. April Mai 177,5 bez., Mai Juni 180 bez., Juni Juli

bez. Roggen loco mäßiger Umſatz, Termine feſter, gekünd.
1000 Ctnr., Kündigungspreis 123,5 bez. Loco 118-—-129 na
Qualität gefordert ruſſ. 122-—-122,5 ab Bahn bez. inländ. 12

126 ab Bahn bez., hochfein inländiſch. 128 ab Bahn bez.,
pr. dieſen Monat 123,5 bez., Jan. Febr. 123 bez., März April

bez. April Mai u. Mai Juni 122,5--123 bez., Juni Juli
123,5--124 bez. Juli Auguſt 123,5--124 bez. Gerſte pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 110-185 nach Qualität bez.
Hafer loco matt, Termine ohne Umſatz, gekünd. Ctnur., Kündi-
n bez. Loco 100--138 nach Qualität bez., pr.ieſen Monat bez., Jan. Febr. bez. Febr. Märzbez. April Mai 116 nom. Mai Juni l. San Juni un

bez. Mais loco mätt, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis
Loco 115--120 nach Qualität bez.

Erbſen pr. 1000 Kilogr.
pr. 100 t bez.

neuer ungar. 115,00 ab Bahn bez.



reren 4 e S

Kochwaare 132-—185 nach Qualität bez., Fz. utterwaare 117--12 123 Amſterd uſſen Jtalien O Gam, d.d. 24. Jan. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter- neue Re e t lieo er o Oeſterr Goldrente 0,20 o Un
nach Qualität beC ät bez. Oelſaa rrübſen an eräh es Kilogr. gekünd. mine höahlt, gekü bez Sommerrübſen aps L bez. Winter ine höher pr. März 267zahlt, gekünd. Etnr., Kündi e bez. Rüböl höt niedriger, pr. März 146, Roggen loco unverändertrat 56 z ohne Faß 56.2 zen a bez. Loco al geß a Het 30 148. Raps pr. ruht z Termine gar. Goldrente 020Sitz i S ver Jan. s ebr. 5660 eogte r pr. dieſen Mo Umſa z d. 24. J angar t l. Rüböl tage prolongirt. 20 9 Deport, Creditactien wurdn u 2 r 569 L ves ren mm e e Spekuteteeg er en (Schlußbericht) r. a debez, loco Lieferung Leinöl pr. 100 Kilo 2 rung 5 aniſche Februar M xvort 1500 Ballen. G vielfach matter erſchi remde feſten Zins gleit für

Ler, Khndigungepreit e v. Spiritus ſt r et So Petrole e Mörz und Rarz April Liefe n a r e r tragende HaLoco mit Faß ge v C pr. 100 Literà ch gekünd. Li- pr. J u eum. Berlin, d. 24. J eldſtand hat ſich nicht iſt wenig verändert und ſe he der übrigen
52,6 bez. Feb bez., pr. dieſen Monat u n 10,000 Ruhig Sta u. pr. Januar Februar Loco 21,3 b wurde mit 3 e notirt v verändert; rer ruhig. Der
e W r bez, März April Jan. Febr. 527— r. Fel andard white loco 9,20 Bf. d. Landung eher aber ein dickrelchtſthen Sperr4 5 C b b z pril C be 5 Februar Mär 93 5 Bf., 9,10 Gd e burg: ſchließe itactien und Fr iſchen Spekul54,554, 654,5 b z. Mai Juni 53,7 b ez., April- Standard whi z 9,30 Gd. Brem pr. Jan. 9,10 Gd ßen aber wiederum erhe Franzoſen verhältnißmäß ationspaSeptbr. 56,0-—55,9 ez., Juli Aug. 993 55,6-8 ez., Juni Juli 9,40. white loco 9,30, pr. Febr en: Ruhig. Schlußbericht. Von den fremden F rheblich niedriger Lom ißmäßig lebhaſt

„„25, „9 bez. S r 27 55,5 bez. L ,410. Antwe pr. Febr. 9,30, pr. Mä ericht.) leihen n Fonds ware ombarden blieben ſtill10,000 ohne Faß l 5 Spiritus pr. 100 Liter à z. Aug. loco 23 b werpen Schlußbericht. Närz 935, pr. A und Noten n Ruſſiſche Anlei ieben ſtill52 23 bz. u B ericht). Raffini pr. April etwas ab ten matter, auch O je Anleihen, Prämienan-Welzenmehl Nr 52,752,6 bez. er à 100 pr. September f. pr. Februar 23 Bf ffinirtes, Type weiß, kehrte geſchwächt. D eſterreichiſche Rent ämienan-
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Bekanntmachungen.

Anerkennung der Heilkraft
der Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate

von einer Prinzessin.
Das Urtheil prinzlicher Perſonen, denen die angenehmſten

Getränke zugänglich ſind, iſt darum eben von einem deſto größeren
Gewicht, wenn es die Vorzüglichkeit des Hoff'ſchen Malzextraktes
anerkennt.

Hoff'sches Malzextrakt-
Gesundheitsbier b. Brust-

und Magenleiden.
nervenstärk. Malzchoco-
Hotf'sche Malzchocolade

laden- Pulver f. Säuglinge.

„Ich ergreife diese Gelegenheit, um auch von meiner Seite die
ganz ausgezeichnete Wirkung ihres vortrefflichen Malz-
extrakts anzuerkennen; denn
wohblschmeckenden Getrünkes empfinde ich die stärkende Kraft
desselben in hohem Grade.

nach dem kurzen Gebrauche dieses

Ernestine von Swaine, geb. Prinzessin
von Löwenstein-Wertheim-Freudenberg.

51 Uoflieferanten Diplome von Kaisern, Königen, Fürsten
und Preismedaillen aus allen H auptstüäüdten Europas Wührend eines
30 jährigen Bestehens des Geschäftes garantiren die Vorzüglichkeit
sämmtlicher Erzeugnisse der Kaiserlichen und Königlichen Hof-
NMalzextrakt- Brauerei und Malzpräparaten- Fabrik von Johann Hoff
in Berlin, Neue Wilhelm-Str. 1.

Hotf'sches concentrirtes
Malzextrakt bei Lungen-
leiden schmerzlindernd.

Hotff's Brustmalzbonbons
gegen Husten, Heiserkeit

und Verschleimung

Verkaufsſtelle bei D. Lehmann, in Halle a/s., Leipzigerſtraße 105.

e e ne ee c S z 3 e r r Se

und ſachgemäßer Bedienung.

Er Ecluneträcgeb armen v. Grenb en
empfehle ich als langjährige Specialität:

Eisenbahn und Grubenschienen jeder Art nebſt allem Zubehör.
Eiserne Querschwelien, ſehr bewährtes Syſtem, ungemein vortheilhafter als Holz.
Hartguss- und Temper-Gussstahl-BRäder,
Radgeträebe, ganz aus Stahl, völlig unverwüſtlich, ſehr
Eiüserne Gruben-Streckenbogen aus Façon-Eiſen.
Belag- und Drehplatten aus Guß- und Schmiedeeiſen, ſchlicht, gerippt und durchbrochen,

ſowie sümmtliche Stahl und Eisen-Hüttenproducete zu äußerſt niedrigen Preiſen

leicht bei ſparſamſtem Betriebe
Schachtriämge.

G WehIngenieur und Hütten Repräseutant,
FFautte aS.

hält ſtets vorräthigI Er i e. a
ſchicken zu wollen. Wir haben ſchon
I Hilfe gebracht.

Frauſtadt, den 8. Juli 1878.
Valentine Hampel, Oberin der grauen Schweſtern.

grosse Ulrichsstrasse 5.
Anerkennungsſchreiben. 7

Herrn J. Oſchinsky in Breslau, r ichhiermit uns wieder für neun Mark von Jhrer berühmten Geſundheits-Seife

L

arlsplatz Nr. 6. Ew. erſuche ich

vielen Rheumatismusleidenden damit

Hochachtungsvoll

Technicum Nittweida.
(Sachsen.) Höhere Vachschule

für Maschinen Ingenieure und
Werkmeister. Vorunterricht frei.
Aufnahmen: Mitte April u. Oetober

Lebens- u. Feuerversicherungen.

114. Auction im ſtädtiſchen Leihhanſr

zu MAm 3. März d. J. und folgende Tage werden die im
Januar, Februar, März und April 1878 verſetzten Pfänder
Lät. K. Nr. 30,064 bis Nr. 71,135 zur Verſteigerung gelangen und

Silber und Juwelen begon-zwar in der Ordnung,
nen wird.

daß mit Gold,

N geheilt. Jch ſage deshalb Herrn J.
I meinen verbindlichſten Dank.

Ratibor, den 28. Februar 1878.

Dankſagung.
Seit fünfzehn Wochen litt meine Frau an einer ſehr ſchmerzhaften Wunde

am Schienbein. Auf Anrathen wandte ich die berühmte Univerſal-Seife des
j Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6 an, und nach Verbrauch

von nur einer Krauſe derſelben war meine Frau von ihrem Uebel vollſtändig

Da Büchſe 1 Mark, echt zu beziehen durch Albün Hentze, Schmeerſtr. 39.

8

Oſchinsky, dem Erfinder dieſer Seife,

J. Koſarek, Gaſthausbeſitzer.

RM
Solide Preise für einzelne Zimmer

Oel Bau G.Grande Maison meublée I. BRanges,

Unter den Linden 26 (Café Bauer),
Ecke der Priedrichstrasse.

Wie ganze Appartements. (Diener-
schaft in Pension). Bei längerem Aufenthalt ermässigte Preise.

Ed. Rummel, früher Director des Hötel Meyerbeer
aus Champs Elysées in Paris.

weltberühmte

h Haarwuchs-
Tinctur

iſt in HalleM allein ächt zu
W haben bei Herrn

S Niedermann,
Poſtſtraße 3.

Ball-Coiffuren,
Ballkleider-Garnituren,
Einzelne Bonquets,
Künſtliche Topfpflanzen,

Offene Stellen
Stütze der Hausfrau; Kochmamſells für Hotel und Privat; I
M Wirthſchafterin f. 1 ält. Herrn; 1 Wirthſchafterin, ſelbſt.
auf 1 Vorwerk; 3 Köchinnen, 1 Jungfer, 2 Stubenmäd-

Achen und 1 ält. Kindermädchen, fur adliche Herrſchaften in
BVerlin, Potsdam, Weimar mehrere Küchen u. Waſch

mädchen für Badehotels, mit Atteſten melden bei

terinnen, auch jüngere

Frau Biünneweiss.
Stellen ſuchen
I gebild. Wittwe zur Führung

mannstochter v. L., ſehr an
Gute die Wirthſchaft zu lernen.

kl. Wirthſchaft;

Thätigkeit gewöhnt, wünſcht auf 1

Stellen ſuchen: Hof- und
Gärtner, Diener, Kutſcher, 1 jung. gebild. Mann, 17 Jahr
alt, wünſcht Oekonomiewirthſchaft zu erlernen.

Frau Binnoweiss,Compt. von

er

F nen iderh werden allen Müttern hiermit beſtens
empfohlen die ſeit ea. 30 Jahren

vortrefflich bewährten

Gebrüder Gehrig's
electromotoriſchen

Zahnhalsbänder,
welche Kindern das Zahnen erleich-
tern, Zahnkrämpfe c. fern halten.
J Preis 1 Da Nachahmungen
J exiſtiren, wird erſucht, genau zu

achten auf die Firma: Gebrüder
M Gehrig., Hoflieferanten und
S Apotheker, Berlin, SW., Beſſel-
M ſtraße 16.

In Halle a/S. ächt zu haben bei

POST-STR NF10

Feldverwalter, Hofmeiſter,

Näh. im

gr. Märkerſtraße 18.

a Ilournal-Lesezirkel,
Auswahl von 50 Zeitſchriften.

Poſtſtraße.M. Koestler,

Arbeiten aller Art,Iag e„ie Zöpfe, Puffen,
Locken, Schnüre,
Brochen, Armbän-

derete. etc. fertigt schnell u. solicd

B. Rosenhblatt,
Fr. Stöbers Nachf.

Schmeerstr. Nr. 13 und
v. d. Steinthor Nr. 13.
Die feinſten, wie auch einfachſten

Monogramme
in flacher oder hocherhabener
Prägung fertigt (auch nach eignen
Vorzeichnungen) die

Druch- u. Präge-Anſtalt
R. Frauzbe, Barfüsserstrasse 6*

für tüchtige Laud wir
a

1 ält. ſelbſt. Landwirthſchaf-
terin, in ff. Küche perf.; 1

1 Hekonomen- n
tochter, welche Kochen gelernt, wünſcht auf 1 Gut; 1 Kauf

Modellhüte
aus meinem eigenen Hauſe in

Paris, G rue Roynale-
C. A. Burcharelt,

Leizzig, Paſſage Steckner 9.
Prämiirt

Weltausſtellung Paris 1878.

S. Zünmmermann,
Halle a/S., Leipzigerſtraße 71,

empfiehlt Papier- und Leder-
Waaren zu billigen Preiſen.

uter leichter u. ſtarker

Ponny
im „Gaſthof zum ſchwarzen Adler“,
gr. Steinſtraße.

Karl Hoyer.

Flügol,
doppeltgekreuzte patentirte

Mniatur- und Salonflügel
von B. Kaps in Dresden u. And.,

von 825 an anfwärts,

5 5 4Pianino's
von F. Veurich in Leipuzig,

Seydeli in Zeitz ete.,
von 495 an aufwärts.

bei
F. Voretzsch, Musikdir.,

Halle a/S. Wilhelmstrasse 5
Nar ausgesuehte tadellose

Exemplare
Mehr jährige Garantie.

Verkauf zu u. unter Fabrikpreisen.

Echt türkiſches Pflaumen-
mus, i 25

Schnittäpfel, u 25
Preißelsbeeren, v 20
Apfelſinen, v 30
C. Müller Nachf.

Richard Simon
NB. Capaunen und Poular-

den in großer Auswahl!

William Dasson's

Fortwährende Auswahl Kfrauche Ihrer Kur ununterbro

Arbeitspferde u. ein
preiswerth zum Verkauf

e

Magen n. Darmkatarrh,
chroniſche Leiden, auch Ver-

I ſchleimung der Verdanungs-
Norgane und die ſo zahlreichen
Neben- u. Folgeleiden heilt
J. J. F. Popp, Heide,I Holſtein.

J Man faſſe nur Vertrauen auf
Wunſch der Patienten erfolgt zu

nächſt die 120 Seiten ſtarke
J Broſchüre und alles Nähere ohne
EKoſten.

(Originalbrief.) Höflichſt be
Kantvortend die achtbare Zuſchrift,
war ich bereits ſeit länger der

mein Befinden zu machen, ver-
S ſchob es jedoch immer wieder in
dem Gedanken, daß dieſelbe um
ſo werthvoller für Sie und An
dere werden müſſe, einen je grö
ßeren Zeitraum ſie
könnte, denn zu meiner dankbar-

Fgen,

Ichen gut und täglich beſſer geht,
daß daran auch die Unregelmä-
Aßigkeiten des parlamentariſchen
W Lebens, der Todfeind aller früh
J eren Beſſerungen, bis jetzt nichts
M zu ändern vermocht haben und
S alle Freunde und Bekannte mein
gutes Ausſehen und meine friſche

Dabei iſt
die Vorſicht in der Lebensweiſe,
welche ich mir auflege, nicht ein
mal groß und nicht halb ſo
Kdrückend, als bei jeder andern Kur.
S Hochachtungsvoll und ergebenſt

h Dr. Lieber,
W Land u. Reichstags-Abgeordneter.

Camberg, d. 22. Mai 1878.

Fröhlichkeit bereden.

r 3 v7 ch c W a ec mee W ela Griffstahl,
h gewalzt und geſchmiedet;

beste Hufraspen,
Fabrikant „Krupp“ in Eſſen,

empfiehlt

die ivenwaarenbandlung

gr. Steinſtraße 12.
S

Plissébrennerei Elle 1 Brüderſtr. 13

v TGegen Husten
und Heiſerkeit empf. die rühm-
lichſt bekannten der Bruſt ſo wohl
thuenden Helinschen Malz-
bonbons.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

M Abſicht, Jhnen Mittheilung über

umfaſſen

ſten Befriedigung darf ich bezeu Hohe
t daß es mir ſeit dem Ge-

F. Schuhbert, gr. Steinſtr. 1.]

c

Vermittlung
für verkäüufiichen Grandbesitz,

Hypotheken u. Capitalien.
Harl Freril,

Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 11 I.

g Ziehung 30. Januarc a JAlbert-Loose à 5 Mark
I 4 Stück 19 Mark, 11 Stück 50 Mark

e rn Mr.o W

Ziehung 1. Februar.
S Bukarester 20 frs, Loos

4 à 20 Hauptgew. 100,000,
M 50,000, 25,000 frs.
h Ernst Ranssengäer. 5

ne

Papier- Wäsche
mit Leinwand Veber-2 u g empfiehlt zu Aay G Räalich-
schen TVabrikpreisen
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Naturhei-Methode
von Ferd. Schumacher,

Essem. Rheinpreußen.
Dauernd ſchnell und ſicher werden brieflich

J von mir geheilt: trockene u. nafſe Flechten
einwunden, Frauenkrankheiten

u. a. Weißfluß, Bleichſucht, Augen
leiden andwurm mit Kopf inhöchſtens 2 Stunden ohne Couſſo u. Granat

wurzel. Rheumatismus, Kopfgicht,
alle Arten von Geſchlechtskrankheiten,

(ſelbſt in den hartnäckigſten und ver
zweifeltſten Fällen. Magenleiden aller Art.
Bei RNichterfolg e Betrag zurück.

J Meine illuſt Broſchüre: Naturheil
Methode, 7. Auflage, gegen Einſendung von
30 Pf. franco zu beziehen und verſäume
kein Kranker ſich dieſelbe anzuſchaffen.

S Zu ſprechen in Male a/S.
am Freitag den 31. Januar

von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr
Nachmittags im Hotel zum

J „goldenen Löwen“ und weiter
S

7

S

nene ee

er 5 v en e ee e

nthurm.
Sonntag den 26. Januar

Schlittenfahrt,
wozu freundl. einladet V. Weber.

Leder gef., abzuh. Zapfenſtr. 20.

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 26. Januar Vor

mittags 9 Uhr im Saale des Herrn
Landmann, gr. Brauhausgaſſe 9,
Vortrag vom Prediger Czerski
aus Schneidemühl. Der Zutritt iſt
Jedermann geſtattet.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen iſt uns ein mun-

e

teres Mädchen geboren.
Ziebigk, d. 23. Januar 1879.

aumann und Frau.

Nachruf.
Am 20. d. M. wurde der hieſige

frühere Gutsbeſitzer und Schulze
Chriſtoph Ulrich durch einen
ſanften Tod von ſeinen längeren
Leiden erlöſt. Der Verſtorbene war
in ſeiner 24 jährigen Wirkſamkeit
als Schulze ein treuer und gewiſſen-
hafter Beamter, ſowie auch als
Nachbar ein gefälliger und uneigen-
nütziger Mann, wodurch er ſich die
Achtung und Liebe der Gemeinde
reichlich erworben und ſich bei Allen
ein ehrenhaftes Andenken geſichert
hat. Er ruhe in Frieden!

De den 23. Januar 1879.
ie Gemeinde Dößel.

Erſte Beilage.
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Berlin, den 24. Januar.
Die preußiſchen Univerſitäten ſind bekanntlich

wieder einmal um ihr Gutachten in der Frage der Zu-
laſſung der Realſchul- Abiturienten zum Studium
der Medizin erſucht worden. Wie man hört, haben nur
Greifswald, Kiel und Königsberg ſich für eine
Beantwortung in bejahendem Sinne entſchieden.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, entbehrt die neulich von
der „Magd. Ztg.“ gebrachte Mittheilung, wonach Ober
pfarrer Werner in Guben die Annahme des Pfarramtes
ven St. Jacobi abgelehnt haben ſollte, jeder Begründung.
Ganz abgeſehen von der durchaus verfrühten und voreiligen
Nachricht von der Annahme einer Wahl, die bisher von
den zuſtändigen Behörden noch nicht einmal angeordnet,
geſchweige denn erfolgt iſt, darf die genannte Zeitung aus
zuverläſſigſter Quelle verſichern, daß im Fall einer Wahl
ſeitens der Gemeinde-Organe von St. Jacobi Oberpfarrer
Werner ſich nicht der Verpflichtung entziehen wird, das
ihm angetragene Amt anzunehmen.

Aus Hannover wird berichtet: Gegen den Rittmeiſter
a. D. v. Petersdorff zu Celle und ſiebenzehn Genoſſen
ſind wegen Sammlungen, welche zum Zwecke eines Landes-
geſchenks für den Herzog von Cumberland veran-
ſtaltet ſind, Strafmandate erlaſſen. Wie die „Uelzener
Kreiszeitung“ erfahren haben will, iſt bei dem erſteren
Herrn eine größere Summe der geſammelten Gelder be
ſchlagnahmt.

Der „Ztg. f. Hinterp.“ zufolge hat der General
v. Werder das Rittergut Grüſſow bei Belgard und
der Graf Rantzau, Schwiegerſohn des Fürſten Bismarck,
das Rittergut Treten im Rummelsburger Kreiſe für
1 350 000 gekauft. Treten, eines der bedeutendſten
Güter in Pommern, gehörte bisher dem Parlamentarier
Grafen Königsdorf.

Am Sonnabend hat mehreren Hundert bisher auf
der Danziger kaiſerlichen Werft beſchäſtigten Handwerkern
und Arbeitern die Arbeit gekündigt werden müſſen. Wie
die „Danz. Ztg.“ hört, iſt die kaiſerliche Werft Verwaltung
zu dieſer bedauerlichen Maßregel durch den Umſtand ge
nöthigt worden, daß namentlich in Folge ſtarker Etats
überſchreitungen bei den Werken in Kiel und Wilhelms-
hafen die etatsmäßigen Mittel bis auf ein Minimum er-
ſchöpft ſind.

Auf Vorſchlag der Militär Sanitätsbehörde hat, wie
die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, die oberſte Militärbehörde die
Anordnung getroffen die Schildwachen mit großen
Filzſchuhen zu verſehen. Dieſe ſanitäre Maßregel wird
bei dem unwirthlichen Wetter nicht wenig dazu beitragen,
die Wachtmannſchaften vor Krankheiten nach Möglichkeit
zu ſchützen.

Nach den Berichten ſüddeutſcher und mitteldeutſcher
Zeitungen haben in den letzten Tagen in den verſchieden
ſten Gegenden des Reichs (ſpeciell Mittel und Süddeutſch
land) eingehende Hausſuchungen nach ſocialdemokrati-

ſchen vom Auslande eingeführten Zeitungen ſtattgefunden.
Es fanden Hausſuchungen ſtatt in Karlsruhe, Worms,
Frankfurt a. M. und in den benachbarten Ortſchaften, in
Offenbach, Leipzig, Dresden, Glauchau, Chemnitz, Zittau
und Halle. Zeitungen ſollen nicht beſchlagnahmt worden
ſein, wohl aber verſchiedene verbotene ſocialdemokratiſche
Broſchüren, die anſcheinend zur Verbreitung beſtimmt ge
weſen ſeien.

Landesökonomiecollegium.
Halle a. S., d. 25. Januar. Nach einer uns ſoeben

aus Privatkreiſen zugehenden telegraphiſchen Mittheilung
hat das königl. Landes-Oekonomie-Collegium in ſeiner
geſtrigen Sitzung den Antrag Poſen auf Einführung
ermäßigter Spiritus-Ausnahmetarife aus den
Oſtprovinzen nach Süddeutſchland, dem Rhein und den
Exporthäfen abgelehnt.

(Betreffs des Schluſſes der Sitzung vom 23. d. M.
(ſ. geſtrige 2. Beilage) ſei hier gleich erwähnt, daß nach
Erledigung der Generaldiskuſſion wegen vorgerückter Zeit
in die Specialdiskuſfion nicht eingetreten und deshalb über
den Antrag Wedell nicht abgeſtimmt wurde, dagegen ge
langte der Antrag des Oekonomierath Korn zur einſtim-
migen Annahme.)

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe. Der Fleiſchbeſchauer
Seidler in Brachwitz hat am 24. d. Mts. Trichinen
aufgefunden. Das Fleiſch iſt von dem Schweine eines Aus
züglers und auf polizeiliche Anordnung durch Carbolſäure
zum Verbrauche unſchädlich gemacht worden. Glücklicher
Weiſe hat der Beſitzer des Schweines verſichert gehabt.
Die Saale iſt wieder ſo reich mit Grundeis bedeckt, daß
der Uebergang mit Fähre oder Kahn ſehr erſchwert iſt.
Auch hat das Glatteis die Wege ſo überzogen, daß das
Fortkommen oft gefahrvoll iſt. Die Rebhühner und
andere Feldvögel, ſelbſt die Haſen müſſen dabei viel leiden,
denn ſie können beim Aufſuchen der Nahrung die Eisrinde
nicht zerbrechen. Hier iſt Fütterung dringend nothwendig.

Merſeburg, d. 24. Januar. Jhre heutige Mit
theilung betr. den Todesfall des Schloſſers P. in Hol-
leben in Folge Genuſſes trichinenhaltigen Schweinefleiſches
kann ich dahin ergänzen, daß Kreisphyſikus Dr. Simon
und Fleiſchbeſchauer F. A. Matto hierſelbſt geſtern nach
langem Suchen drei Stück Trichinen in dem Fleiſche des
betr. Schweines entdeckten. Die Leiche des P. wird in
Folge deſſen ſecirt werden. Merkwürdig iſt, daß noch eine
andere Perſon von dem Fleiſche genoſſen hat, ohne zu
erkranken.

Naumburg. Am 21l1. d. M. hielt hier der
Inſpektor der Berliner Stadtmiſſion, Pfarrer Hoffmann,
einen vorher öffentlich angekündigten Vortrag über die
kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Reichshauptſtadt und
ſchilderte darin dieſe Zuſtände in düſtern Farben. Der
Redner ließ ſodann einen kurzen geſchichtlichen Ueberblick
und die Schilderung der Wirkſamkeit der dortigen 20 Stadt
miſſionare folgen. Schließlich wurde um eine Unterſtützung

Halle, Sonntag den 26. Januar 1879.

der Miſſion gebeten, wozu denn auch das zahlreich erſchie
nene Auditorium Beiträge ſpendete.

z Aus dem Kreiſe Zeitz, den 24. Januar. Vor
einigen Wochen ſtarb in Mainz der frühere Paſtor in
Oſtrau bei Zeitz, Johann Andreas Hofmann, der als
Emeritus bei ſeiner Tochter lebte. Derſelbe flüchtete im
Jahre 1837 als Burſchenſchafter mit einigen Geſinnungs-
genoſſen nach der Schweiz, wo er im Canton Zürich dann
als Bibliothekar, Schriftſteller, Lehrer und Geiſtlicher
wirkte. Späterhin zog's ihn wieder in ſeine liebe thüringer
Heimath, in der er auch, nach erwirkter Begnadigung
durch den damals regierenden König Friedrich Wilhelm IV.,
im Jahre 1856 eintraf. Hier wurde er zunächſt Diaconus
in Laucha (bis 1859), dann Pfarrer in Draſchwitz bei
Zeitz (1859 bis 67), und endlich Paſtor in Oſtrau (1867
bis 77). Er erreichte ein Alter von 68 Jahren. Früher
ſtand er im engern Freundſchaftsbündniß mit ſeinen
Jugendgenoſſen Fritz Reuter, Johannes Scherr, Oken u. A.

Jn dem benachbarten altenburgiſchen Dorfe Hohen-
leupten war ſeit einiger Zeit der dortige Hausbeſitzer
Taube ſpurlos verſchwunden in dieſen Tagen jedoch
wurde die Leiche deſſelben in einem Verſteck aufgefunden
man will die Jnhaftnahme des Sohnes des Ermordeten
damit in Zuſammenhang bringen. Jn unſeren ſächſiſchen
Nachbarorten taucht eine Fluth von falſchen Münzen
auf. Falſche Thaler und falſche Goldſtücke ſind nicht
wenige in Umlauf geſetzt, jetzt tauchen ſogar falſche
Zwanzigpfennigſtücke auf. Dieſe ſehen den ächten ſehrähnuch und können nur durch ſtarkes Reiben unterſchieden

werden, indem das Meſſingblech, woraus ſie fabricirt worden
ſind, erkennbar wird.

Vor einigen Tagen war einer der in der Provin-
zial- Heilanſtalt bei Halle untergebrachten Jrren ent
ſprungen. Wie die „Bernb. Ztg.“ mittheilt, iſt derſelbe
am Donnerstag in Berburg ergriffen und einſtweilen
der dortigen Jrrenanſtalt übergeben worden. Seiner An-
gabe nach ſtammt er aus einer ſchleſiſchen Stadt und da
er den Namen Heinrich führt, ſo hält er ſich für niemand
Geringeren, als für den (nunmehr verſtorbenen) Prinzen
Heinrich der Niederlande.

Die Handarbeitslehrerin Schönwald zu Roß-
leben hat die Prüfung als Turnlehrerin für Mädchen-
ſchulen beſtanden.

Von den Elbſchiffern wird ſeit Jahren vielfach
darüber geklagt, daß das Fahrwaſſer in der Elbe oberhalb
Belgern und vor der Torgauer Strombrücke durch die Ab-
lagerung der aus den Sandſteinbrüchen der ſaächſiſchen
Schweiz in den Strom gelangenden Schuttmaſſen ſich
mehr und mehr verſchlechtert habe. Der ſächſiſche Schiffer
verein iſt wegen dieſer erheblichen Schifffahrt-Hinderniſſe
bei der dieſſeitigen Elbſtrombau Direction in Magdeburg
vorſtellig geworden und hat, wie das „Wittenb. Kreisbl.“
mittheilt, kürzlich von dem königlichen Oberpräſidium der
Provinz als Elbſtrom Verwaltung den Beſcheid erhalten,
daß die Arbeiten zur Verbeſſerung des Strombettes an
den bezeichneten Orten thunlichſt bald in Angriff genommen
werden ſollen.

Da in den Gewäſſern der Elbe von unberechtigten
Perſonen trotz des ſtrengen Verbotes des Fiſcherei-
geſetzes beim Fiſchfange vielfach betäubende und
explodirend- Stoffe (Kokelskörner, Dynamitpatronen
u. dergl.) angewandt werden, ſo hat, wie die „M. 3.“
mittheilt, der Vorſtand des Magdeburger Fiſchereivereins
Prämien bis zu 30 für Diejenigen ausgeſetzt, welche
Geſetzesübertretungen dieſer Art zur Anzeige bringen. Jn
vergangener Woche iſt einem Arbeiter in Buckau vom
Verein eine Prämie von 30 ausgezahlt worden, weil
er die Gebrüder Drechsler daſelbſt, welche ſeit längerer
Zeit unter Anwendung von Dynamitpatronen in der Elbe
unberechtigte Fiſcherei getrieben, zur Anzeige brachte und
ſo ihre Beſtrafung zu mehreren Wochen Gefängniß herbei-
führte.

4 Zur Linderung der Hungersnoth in China
ſind durch die „Eichsfelder Volksblätter“ im Ganzen
11 520 geſammelt und abgeſandt worden. Sehr viel
für das Eichsfeld.

Die neben andern Zeitungen auch von uns ge-
brachte Notiz über den günſtigen Abſchluß des Gemeinde-
Etats von Buttſtädt, der einen Ueberſchuß von 5000
aufweiſe, wird als unrichtig hingeſtellt; vielmehr ſei ein
Defizit von ca. 2800 vorhanden, welches allerdings aus
der Gewährſchaft des Vorjahres gedeckt werde.

4 Von den bei der aus Staßfurt gemeldeten
Schlägerei betheiligt geweſenen Arbeitern iſt bereits einer
in Folge der erhaltenen Verletzungen geſtorben. Es war,
wie die „Halb. Ztg.“ mittheilt, nicht möglich, die Kopf-
wunde des Verletzten zuzunähen, weil, wie ſich der Arzt
ausgedrückt haben ſoll, Stücke gefehlt haben. An dem
Aufkommen des zweiten Verwundeten wird noch gezweifelt.
Der Dritte hat trotz des Verbotes des Arztes ſeine Arbeit
wieder begonnen. Ueber die Charaktere der „Gehauenen“
erfährt man, daß dieſelben eben nicht im beſten Rufe ge-
ſtanden haben ſollen und ihnen der Gaſtwirth Jlgenſtein
ſchon öfter warnende Mittheilungen betreffs der Raufluſt
gemacht haben ſoll.

Auf dem Oberharze ſieht es recht traurig aus; man
berichtet von dort: Das ungünſtige Wetter hat ſehr nach
theilig auf den Geſundheitszuſtand gewirkt, und in den
meiſten Harzorten treten Scharlachfieber und Diph-
theritis auf, die theilweiſe viele Opfer fordern. Der im
December gefallene maſſenhafte Schnee hat in den Fichten-
waldungen großen Schaden durch Schneebruch verurſacht.
Beſonders haben jüngere Beſtände davon viel zu leiden,
wo die Bäume in geringer Entfernung von einander ſtehen.

Rinderpeſt.
J Kreis Schweinitz, den 24. Januar. Aus

Stolzenhain bei Schönewalde ſchreibt man, daß die
Desinfectionsarbeiten ſämmtlich beendet ſind und man ſich
herzlich nach Aufhebung der nun ſchon beinahe ſechs
Wochen andauernden Sperre ſehne. Daß letztere viele
Unbequemlichkeiten im Gefolge haben muß, dürfte zur Ge
nüge daraus hervorgehen, daß zu Stolzenhain, ſowie in

r

Hartmannsdorf und Neuerſtadt über alle Gehöfte,
in welchen der Ausbruch der Rinderpeſt amtlich conſtatirt
iſt, die abſolute Sperre verhängt wurde. Es ſind Wachen
aufgeſtellt, welche die Gehöfte weder ſelbſt betreten und
mit deren Einwohnern verkehren, noch den Ein- und Aus-
tritt von Perſonen außer beſonders dazu ermächtigten

und lebenden Thieren, ſowie das Ein und Ausbringen
todter Thiere oder Sachen aller Art dulden dürfen, ſoweit
daſſelbe nicht auf Anordnung des Orts-Commiſſars behufs
Ausführung der Desinfectionsarbeiten im Gehöfte erfolgt.
Die Ermächtigung zum Eintritte in die Gehöfte darf nur
den mit Tilgung der Seuche ſelbſt beſchäftigten Perſonen,
ſowie Geiſtlichen, Gerichtsperſonen, Aerzten, Hebammen
behufs Ausübung ihrer Berufsgeſchäfte ertheilt werden.
Zur Ertheilung der Ermächtigung ſind befugt: der Orts-
Commiſſarius, der Landrath, die königliche Regierung und
derjenige Offizier, welcher die zur Abſperrung befehligten
Truppen führt.

Der landwirthſchaftliche Verein für Eisleben
und Umgegend

hielt am 19. d. M. zu Eisleben eine ſehr zahlreich beſuchte Sitzung
zur Feier ſeines Stiftungsfeſtes ab. Es wurde Nachſtehendes ver-
handelt:
Ein Antrag des Vorſtandes, der Verein möge beſchließen, dem
Congreß deutſcher Landwirthe als Mitglied beizutreten wurde ab
gelehnt. Dahingegen wurde ein anderer Antrag, der Verein möge
beſchließen, dem Bezirksverband für Prämiirungs- und Schauweſen
im Regierungsbezirk Merſeburg IV. Bezirk beizutreten, genehmigt.
Das von dem Centralverein für dieſen Verband vorgelegte Statut
wird mit einigen Abänderungen angenommen. Durch den Bezirks-
verband ſoll das Prämiirungs- und Schauweſen im IV. Bezirk ge-
regelt werden. Ferner wird die von dem Centralverein in An-
regung gebrachte Subvention für die jährlich ſtattfindende Provinzial-Shhaſſchan mit 20,85 .4 bewilligt.

Amtmann Strauß-Kloſterrode beantwortet demnächſt die ge
ſtellte Frage: „Wie hat ſich die Zimmermann'ſche Kartoffel- Aushebe-
Maſchine bewährt“. Hr. Str. hebt die Vortheile und Nachtheile
der Maſchine hervor und empfiehlt die Anſchaffung für Wirthſchaſten,
die während der Kartoffelernte Mangel an Arbeitern haben. Die
genannte Firma hatte eine Maſchine zur Anſicht im Vereins Local
aufgeſtellt.

Hierauf hielt Prof. Dr. Pütz aus Halle einen Vortrag, zu
deſſen Thema die Rotzkrankheit der Pferde gewählt war. Derſelbe
beſpricht die verſchiedenen Arten dieſer für den Pferdebeſtand ſo
gefährlichen Krankheit und bemerkt, daß wegen der wenigen äußeren
Krankheitserſcheinungen eine Erkennung derſelben ſehr ſchwierig ſei.
Die Krankheit ſei um ſo gefährlicher, als eine Heilung der von
ihr befallenen Thiere unmöglich ſei. Die Anſteckung könne ſehr
leicht erfolgen und der Krankheits- reſp. Anſteckungsſtoff befände
ſich oft Monate lang in dem Körper eines Thieres, ohne daß man

äußere Anzeigen von dem Vorhandenſein des gefährlichen Giftes
bemerke. Eintretenden Falles ſei, um eine weitere Ausbreitung der
Krankheit zu verhindern, genaue Befolgung der Beſtimmungen des
Seuchengeſetzes dringend geboten, namentlich auch eine ſtrenge
Controle der der Anſteckung verdächtigen Thiere nöthig. Zum
Schluß beſpricht der Herr Vortragende noch die Gefährlichkeit der
Uebertragung des Rotzgiftes auf Menſchen. Einem Wunſche des
Vorſtandes gemäß äußerte ſich Prof. Dr. Pütz noch über die auch
in unſerer Provinz aufgetretene Rinderpeſt. Derſelbe bezeichnet die
äußeren Krankheits Erſcheinungen bei den von ihr befallenen
Thieren und empfiehlt die größte Aufmerkſamkeit bei vorkommenden
Erkrankungen der Rinder.

Hierauf erfolgte die Prämiirung der mindeſtens zehn Jahre im
Dienſte eines Vereinsmitgliedes ſtehenden Knechte und Viehmädchen,
eingeleitet durch eine Anſprache des Paſtor Eichholz. Der würdige
Geiſtliche ſprach in herzlicher, für die Verhältniſſe paſſender Weiſe,
lobte die Treue im Dienſt und forderte die Leute auf, auch ferner
den andern Dienſtboten durch ihr Beiſpiel vorzuleuchten und damit
in ihren Kreiſen darauf hinzuwirken, daß Auszeichnungen wie ſie
ihnen heute geworden, noch Vielen zu Theil werden möchten

Durch die Hand des Vorſitzenden erfolgte nunmehr die Verthei-
lung der Prämien an neun Knechte und zwei Viehmädchen. Jede
Prämie beſtand in 25 Mark, in einem Portemonnaie befindlich,
deſſen Seiten die Worte ſchmücken: „Für treue Dienſte“, „der land-
wirthſchaftliche Verein“, Eisleben den 19. Januar 1879. Die Prä-
mienempfänger ſind: 1) Johanne Blumenauer, 12 Jahre im
Dienſt beim Domainenpächter Hrn. Brancaglio zu Wimmelburg;
2) Auguſt Kolbe, 17 Jahre im Dienſt beim königlichen Amtsrath
Hrn. von Dötinchem zu Helfta; 3) Auguſt Dockhorn, 16 Jahre im
Dienſt beim Legationsrath Hrn. von Neumann auf Amt Gerbſtedt;
4) Gottlieb Reinhardt, 29 Jahre im Dienſt beim Freigutsbeſitzer
Hrn. R. Hage zu Ziegelrode bei Eisleben; 5) Friedrich Lenge, 12
Jahre im Dienſt beim Handelsgärtner Hrn. E. Kaiſer in Eisleben;
6) Auguſte Ohme, 13 Jahre im Dienſt beim Rittergutsbeſitzer Hrn.
F. Otto zu Höhnſtedt; 7) Friedrich Ebert, 13 Jahre im Dienſt
beim Rittergutsbeſitzer Hrn. F. Roloff zu Erdeborn; 8) Karl Blume,
17 Jahre im Dienſt beim Amtmann Hrn. Schüler zu Blankenheim;
9) Karl Koch, 32 Jahre im Dienſt beim Amtmann Hrn. R. Spiel-
berg zu Helbra; 10) Wilhelm Jacobi, 12 Jahre im Dienſt beim
Oberamtmann Hrn. W. Spielberg zu Volkſtedt; 14) Franz Pos-nigk, 15 Jahre im Dienſt beim Kiilmeiſter Hrn. Wendenburg zu

Wormsleben.
Zum Schluß der Verſammlung wurden drei neue Mitglieder

aufgenommen. Der vor zwei Jahren gegründete Verein zählt jetzt
mehr als 150 Mitglieder. Nach der Verſammlung vereinigte die
Feſttheilnehmer ein gemeinſchaftliches Abendeſſen, an dem die prä-
miirten Dienſtboten Theil nahmen.

Aus Lehrerkreiſen.
Der Vorſtand des Lehrervereins der Provinz Sachſen theilt

Fragen über die Behandlung des naturkundlichen Unter-
richts für die einzelnen Vereine zur weiteren Beſprechung mit. Das
Ergebniß der Arbeiten ſoll bis zum 1 Juli d. J. dem Vorſtande ein-
gereicht werden, welcher dann das Reſultat in den betreffenden Kreiſen
veröffentlichen wird. Die Fragen lauten: 1) Welche Gründe ſprechen
für und welche gegen die Ertheilung des naturkundlichen Unterrichtes
in der ein bis dreiklaſſigen Volksſchule? 2) Sind für dieſen Unter-
richtsgegenſtand beſondere Stunden feſtzuſetzen oder genügt es, wenn
derſelbe ſich an andere Disciplinen (Leſen, Aufſatz, Geographie) ſich
anlehnt? 3 Wie viel Stunden wöchentlich ſind anzuſetzen a. in der
einklaſſigen resp. Halbtagsſchule, b. in der zweiklaſſigen Schule, e.
in der Mittelklaſſe der dreiklaſſigen Schule, d. in der Oberklaſſe der
dreiklaſſigen Schule? 4) Sollen die einzelnen Abtheilungen (Natur-
geſch., Chemie und Phyſik) geſondert neben oder nach einander auf-
treten oder in Verbindung mit einander gebracht werden? 5) Nach
welchen Geſichtspunkten iſt der Stoff auszuwählen und nach welchen
Grundſätzen zu behandlen? 6) Welcher Stoff kann in den unter 3
enannten Klaſſen behandelt werden? 7) Welche Anſchauungsmittelſint nothwendig? a. Welche Körper ſind in Natur vorzuführen? b.

für welche ſind Abbildungen nothwendig? e. welche phyſikaliſchen und
chemiſchen Apparate ſind zu beſchaffen 8) Auf welche Weiſe laſſen
ſich die unter 7 geforderten Anſchauungsmittel beſchaffen? Gleich-
zeitig will der Vorſtand an die Lehrerkreiſe, welche dem Vereinsleben
noch fernſtehen, Aufforderungen erlaſſen, Vereine zu gründen und ſich
dem Ganzen anzuſchließen.

Halle, den 25. Januar.
Am nächſten Mittwoch, den 29. Januar, Nachmittags

von 4 Uhr ab, wird die erſte Singabtheilung der Zöglinge
hieſiger Realſchule im Volksſchulſaale unter Leitung des
Herrn Lehrer Zehler die Glocke vom Romberg mit
Orcheſter zur Aufführung bringen. Es werden dazu be-
ſondere Einladungen ergehen, doch wird der Beſuch des



Konzerts auch ohne ſolche Jedem, der entweder an den
geſanglichen Leiſtungen der Schüler oder an dem My er
werk ſelbſt Jntereſſe haben ſollte, gern agewzer werden.
Zur Aufbringung der Koſten der Aufäührung werden beim
Eingang freiwillige Gaben eicgeſammelt werden.

Vermiſchtes.
Vie Wittwe Vaſſel.] Jn Paris ſtarb dieſer

Tage eine Frau, deren Energie und Muth einſt dem kai-
„Srlichen Frankreich imponirte. Frau Vaſſel war die Mutter
des jungen Huſarenoffiziers Eugen Vaſſel, welcher ſich
in eine Verſchwörung gegen das Kaiſerreich eingelaſſen
und dafür auf dem Fort Gregoire zu Oran eingeſperrt
wurde. Der junge Republikaner wurde hier im Kerker
mit ſo nichtswürdiger Grauſamkeit behandelt, daß ſeine
unerſchrockene Mutter Napoleon III. den nachſtehenden
Brief ſchrieb

Mein Sohn, franzöſiſcher Offizier und wie ich Republikaner,
wird von Jhren Kerkermeiſtern zu Oran wie eine wilde Beſtie be
handelt. Jn den Moraſt gebettet, ohne Luft und Licht, ohne
ausreichende Nahrung, läßt man ihn unter langſamer Marter
ſterben Es wäre größmüthiger, wenn ſie ſeinen Qualen ein Ende

m en.a bitte Sie daher dringend, mein Kind ſofort erſchießen
zu laſſen. Rächen Sie ſich doch wie ein Kaiſer, aber
handeln Sie nicht wie ein Tiger.

Wittwe Vaſſel, 9 Lamandeſtraße.
Der Kaiſer war feſt entſchloſſen, der tapfern Mutter

daſſelbe Schickſal zu bereiten, wie dem Sohne, nur durch
die Jntervention des Marſchall Vaillant wurde ſie ge
rettet. Der junge Vaſſel erlag kurze Zeit darauf im
Kerker ſeinen Qualen. Die arme Mutter erlebte
noch den Sturz des Tigers, eine geringe Genugthuung
für all' die entſetzlichen Seelenqualen, welche dieſer ihr be

reitet hatte.
[Dr. Treu,] der Leiter der Ausgrabungen in

Olympia, deſſen Erkrankung vor Kurzem gemeldet wurde,
iſt außer Gefahr und auf dem Wege der Beſſerung.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Das Betreten eines Schulzim mers einer öffentlichen Schule

zu einem bewußten widerrechtlichen Zweck iſt, ſelbſt wenn der mit der
Handhabung der Ordnung und der Wahrung des Hausrechts zunächſt
betraute Lehrer gegen dieſes Betreten nichts einwendet, nach einem
Erkenntniß des Ober-Tribunals vom 11. December 1878 als Haus-
friedensbruch zu beſtrafen; dies gilt auch für den Fall, daß die
Eintretenden Schulvorſteher oder ſonſtige Schulbeamte ſind. „Für
Schulzim.ner einer öffentlichen Schule ſind weder allein noch in erſter
Stelle der Wille und die Beurtheilung der mit der Handhabung der
Ordnung und der Wahrung des Hausrechts zunächſt betrauten An
geſtellten, ſondern vornehmlich die von der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde
getroffenen Ordnungen entſcheidend.“

Literariſches.
Hallberger's IIIustrated Magazine iſt unentbehr-

lich geworden für Familien mit heranwachſenden engliſch lernenden
Mitgliedern. Das Publikum hat, wie wie allem Guten, ſo auch hier,
herausgefunden, daß dieſes Magazin, indem es in gewählteſtem undpeſtem Engliſch unterhält und eine lebendige Quelle für Ausbil-
dung und Erweiterung der Kenntniſſe der engliſchen Sprache bildet,
zugleich ſozuſagen die Quinteſſenz des Jntereſſanten und Guten derneueſten engakgen Literatur in Vers und Proſa, in Eſſay und No-

velle darbietet, und dies Alles in einer Ausſtattung, die dem Auge
wohlgefällt, und durch Bilderſchmuck bereichert, der zu r Be
trachtung anregt. Unter der Leitung von Miß Blanche Willis
Howard, welche ſelbſt eine hervorragende engliſche e
ſtellerin, wird das Magazin ganz im Sinne des Begründers Frei-
ligrath fortgeführt.

dit Neujahr hat ein neuer Jahrgang dieſes Journals, des
einzigen engliſchen Magazins, welches auf dem Kontinent er
ſcheint, z Das ſo eben ausgegebene erſte Heft, Preis 50
enthält: IIlustradet. A Hidden Treasure. By Christian Reid.

It Might Have Been, Illustration. Winter. Illustration.
Imperfection. Dick Allen's Merry Christmas. Illustrated.
Siug on! IIIustrated. A Night with EKdison. By W. H.

Bishop. IIlustrated. Miscellanea. Our Humorous Portfolio.
Halleſcher Zuckerbericht

vom 24. Januar.
Rohzucker. Bei mäßigem Angebot wurden zu unver-

änderten Preiſen 1 150 000 Kilo 23 000 Etr. um
geſetzt, worunter Einiges auf Lieferung in den nächſten
Monaten.

Raffinirter Zucker hatte auch in dieſer Woche guten
Abzug und wurden zu letzten Preiſen 34 000 Brode
und 230 000 Kilo 4600 Etr. gem. Zucker ge
handelt.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn.

Kryſtallzucker Rmk.Kornzucker bei 969, Polar. 60,20-—59,80
bei 9500 Polar. 58,50——58,00

n bei 949 Polar. 56,50-56,00Rohzucker bei 93 Polar. Rmk.
Nachproducte bei 94--89 Polar. 53,00-46,00

Melaſſe, excl. To. Mk. 8,20.
Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ffein ohne Faß Rmk. 78,00-—-77,50

fein 76,50I ff

I mittel I I ff 76/00

Melis 75,50Gem. Raffinade mit Faß 74,00--72,50
Mells I. n 8900--68,50t v II. r 68,00-—67, 00Farin blond gelb 614,00--62,00

braun 50,00--46,00

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 25. Januar 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo preishaltend, geringere Qualitäten
150 160 mittlere 168170 feinere 177
181 bez.

Roggen 1000 Kilo ſtill, 135—136
Gerſte 1000 Kilo in matter Haltung, Preiſe wie zuletzt

notirt, geringe Landgerſte 144-150 beſſere 156
—--170 feinſte Chevalier 180--200 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 A.
vaſ 1000 Kilo 125--136 feinſte Sorten über

otiz.
Hülſenfrüchte Linſen 8——9 p. 50 Kilo.
Bohnen 8--9 p. 50 Kilo.
Victoria- Erbſen 170--190 nach Qualität.
Mais 1000 Kilo Donau-, neue trockene Waare 130

amerikan. 125-130 J.
Kümmel 50 Kilo 30—31
Lupinen 1000 Kilo 100-105 A.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 3240 weiße 3050

ſchwediſche 40——50

Oelſaaten 1000 Kilo Raps 255—260 A.
Stärke 50 Kilo 20 21 bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco unverändert,

fel- 52 Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 28 gefordert.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4 hieſige 5
Futtermehl 50 Kilo 6 A.
Kleie, Roggen- 4 h Weizenſchaalen 4

Weizengrieskleie 4 A.
Oelkuchen 50 Kilo 7 h A.

Kartof-

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 25. Januar 1879.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 174—180
geringere Waare 160—174 A.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 135——138
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 132138

beſſere 141144 feine und Chevaliergerſte 150
—-180 fehlerhafte Sorten unter Notiz.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78—90 A.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 128130 A.
Victoria-Erbſen 186-204 p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 108

HDekanntmachungen.

Halle a/S. den 20. Januar 1879.
eNothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem und Geräthe werden am

Oekonomen Emil Eduard Taatz zu Nietleben gehörigen, im
daſigen Grundbuche Band I Nr. 30 eingetragenen Grundſtücke: g

Das Koſſathengut Nr. 25, Grundſteuerbuch Art. 18 Nr. 29 der hierſelbſt meiſtbietend ver-
Gebäudeſteuerrolle.

Nr. 1 das Koſſathengehöft an:
a. Wohnhaus mit Hofraum, Nutzungswerth 54 Mark,
b. Scheune,
e. Stall, Nutzungswerth 12 Mark,
d. Stall, Nutzungswerth 9 Mark,
e. Stall,
k. Schuppen,

Etwa 150 Lampen, verſchiedener
Conſtruction, anderweite Beleuch-

und manigfache andere Gegenſtände

nahmeDienstag den 28. d. M.
Nachmittags 2 Uhr

ſteigert.
Pforta, den 18. Januar 1879.

Auction.
tungsgegenſtände, verſchied. Bänk e

n verſchied. anke, ormittag 11 r verſteigere nTafeln und ſonſtige Schulutenſilien We olkcch ſchen Sunkf 12. Vorſtellung im IV. Abonnement.

smünde wegen verweigerter Ab-

„Die Zuckerrüben von ca. 20 Mor
gen, welche auf dem W. Knauer-
ſchen Plane nahe des Dorfes Os 13. Vorſtellung im IV. Abonnement.
münde in Miethen liegen.“

Die Bedingungen werden im Ter-Der Procurator der Landesſchule. mine bekannt Swaght

W. Elste, Auct.-Comm.

Stadt Cheater.
Sonntag den 26. Januar.

Von Stufe zu Stufe,
Lebensbild mit Geſang in 5 Bildern

von Hugo Müller.
Montag den 27. Januar.

Auf allgem. Verlangen z. 14. Male:
Haſemanns Töchter,

Volks-Stück mit Geſang in 4 Acten
e

Ein Kgl. Bergbeamter
(Rechnungsbeamter) würde

Nutzholz- Auction.
Dienstag den 28. Jan. Vor beabſichtigt

von L'Arronge.

Die Halleſche Liedertafel
ihren Vereinsflügel,

Nr. 3 der Plan Nr. 225a, Gemarkung Nietleben, Kartenbl. 2,
Parzelle Nr. 195h, Acker 80 qm, zu 0,12 Mark Reinertrag,

am 19. März 1879 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 32 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 26. März 1879 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutterrolle,
ſowie beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes, können
in unſerm Bureau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge

dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver-fordert
ſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

gez. Scholz.

echnungslegung oder
nungsreviſion für eine Pri-
vatgrube,

ſentant übernehmen.

suhb No. 659 erbeten.

Mein Gut

gewillt zu verkaufen.
mit Einſchluß des
todten Jnventars und der geſamm-

Forderung

Steckbriefs- Der groDer gegen den Fleiſchergeſell Carl Albrecht aus Rippach Theil der Hypotheken iſt unkünd-
bei Weißenfels unter dem 10. September 1878 erlaſſene Steckbrief hat bar.

Erledigung.
durch Ergreifung des p. Albrecht ſeine Erledigung gefunden.

Eisleben, den 18. Januar 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Unterſuchungs-Richter.
(gez.) Herrmann.

Zinſenzahlung
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a/S.

Vom 27. Januar bis I. Februar 1879 für alle
noch rückſtändigen Bücher von No. 1 bis No. 13000.

Vom 3. bis S. Februar für die übrigen Bücher.
Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Für das Rittergut Mücheln
bei Wettin a/S. wird zum 1. oder
15. März ein lüchtiger, erfahrener
Oberverwalter geſucht. Be-
werber mit guten Zeugniſſen wol-
len die Abſchriften derſelben beim
Domainen-Pächter Wentzel in
Brachwitz bei Salzmünde ſchrift-
lich einreichen.

Landwirthſchafterinnen z. Stütze
d. Hausfrau ff. Köchinn., Stub.,
Haus u. Kindermädchen, Aufſeher,
Kuhhirten weiſt nach Frau Fleckin-
ger, Hanfſack 1.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene
Mamſell,

welche Erfahrung in der Milchwirth
ſchaft hat, wird zum baldigen An-
tritt geſucht. Näheres durch Of-
fenhauer's Annoncen- Expedition
in Eilenburg.

Eine anſtändige tüchtige Putz
macherin wird zum 1. März od.
früher bei angenehmer Stellung in
eine kleinere Stadt geſucht. Off.
ſind an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

ten Vorräthe 135 000 Anzah
lung 35——40 000 Der größte

Das Gut iſt abgabenfrei.
Verſicherung der Gebäude, Jnvent.
und Ernte 102 000 Herr C.
Brandt Stadtmühle Brüel in
Mecklenb. ertheilt gern nähere Aus-
kunft koſtenfrei.

Eino Böogtallration,

im Mittelpunkte der Stadt Leip
zig, groß, (mehrere Hundert Perſo
nen faſſend) und comfortabel ein
gerichtet, iſt wegen beſondere Fami-
lien- Verhältniſſe des jetzigen Be-
ſitzers ſofort oder auch zu Oſtern
zu vergeben. Obiges Reſtaurant iſt
ein altrenommirtes Local und
Jedem als eines der beſtbeſuchteſten
bekannt. Selbſt-Reflektanten wollen
ihre Offerten unter F. L. G. 102
poſtlagernd Leipzig niederlegen.

Twe i strersane junge Kauf-
leute mit feinsten Referenzen
suchen ein Geschäſt in guter
Lage und von gutem Renom-
mé känfrieh zu übernehmen u.
bitten gef. Offerten unter G. 160
in der Annonc. Expedition von
H. Graefe, gr. Märkerstr.

ger die 77 mittags 10 Uhr ſollen von der Do
MAech-

event. auch die Maſchinenhölzer, meiſtbietend gegen

unktion als Grubenreprä-

Gefl. Offerten an die An
noncen- Expedition von Ru-
do Mosse in Halle a/S.

von 325 Magd. Morg. ſchönſtem
Weizen- und Rübenboden, in der
Nähe einer großen Stadt, bin ich

lebenden und

maine Gröbzig im Amtsgarten
diverſe Eſchen, als Stellmacher u.

gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Eine Sommer- Reſtauration
iſt zu verpachten reſp. zu verkaufen
und zum 1. April zu übernehmen.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Kaufgesueh.
Ein Getreide oder Speditions-

Geſchäft wird zu kaufen geſucht.
Gef. Offert. sub G. 135 befoör-
dert die Annoncen-Exped. von
H. Graefe, Halle a/S.
Pacht- oder Laufgcesgon

Eine Handelsmühle wird zu
pachten oder eine ZJiegelei zu
kaufen geſucht. Gef. Offerten
sub G. 136 ſind an die Annon-
cen- Exped. von H. Graefe
in Halle a/S. zu richten.

oGünſtig gelegene
Plätze, Ja zu Lager-
plätzen, Zimmereigeſchäften
u. ſ. w., auf Verlangen auch
mit Schuppen und Comp-
toir ſind zu verpachten.
Näheres in der Annoncen-
Expedition v. I. Triäest.

mit Prima-Referenzen wünſcht mit
einer leiſtungsfähigen Brenne-
rei in Verbindung zu treten.

Offerten sub N. 7A5 an Ruck
Mosse in Halle a/S.

welche den Beiſtand einerDamen, ferfahrenen Hebamme
wünſchen, finden freundliche Auf-
nahme bei Frau Schwalbe in

Nr. 7, niederzulegen.

Eine Preßhefenhandlung

welcher ſich für Geſangvereine, ſowie
zur Tanzmuſik vorzüglich eignet,
billig zu verkaufen. Näheres bei
unſerem Vereins-Rendanten Herrn
C. F. Baentſch am Markt.

Der Vorſtand.
Am 14 d. M. iſt mirL gelbgrauer Jagd

hund entlaufen. Abzu
geben bei Laue in Bennewitz.
Ein junges Mädchen, welches die
feine Küche gründlich erlernt hat
und in allen Zweigen der Wirth
ſchaft erfahren iſt, findet ſofort
Stellung als Mamſell im „Hotel
zur preuß. Krone“ in Cönnern.

Jn meinem Materialwagren u.
Speditionsgeſchäft kann ſofort oder
zu Oſtern ein Lehrling placirt
werden.

Eisleben, im Januar.
Carl Lieſeith.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Nachmittag um 3 Uhr
verſchied ſanft nach jahrelangen
Leiden mein guter Mann, der Kauf
mann Fr. Walter, im vollen
deten 62. Lebensjahre. Um ſtilles
Beileid bittend, zeigt dies tiefbe-
trübt an

die trauernde Wittwe.
Halle, d. 25. Januar 1879.

Dankſagung.
Es veranlaßt uns für die großen

Beweiſe der Theilnahme bei dem
Ableben und Begräbniſſe meines
mir unvergeßlichen Mannes, unſers
theuren Bruders, Schwiegerſohnes
u. Schwagers, des Kaufmanns

A. H. Gracefe,ſowie für die vielen eingegangenen
Kronen und Kränze unſeren tiefge
fühlteſten Dank auszuſprechen.

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen.

Anna Graefe
Leipzig, Sebaſtianbachſtraße 19.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

geb. Roesner.
Zweite Beilage,
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Halle, Sonntag den 26. Januar 1879.

Zweite Beilage zu e 22 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.

Hamburg, d. 24. Januar. Bei der heutigen Ver
handlung vor dem hieſigen Seeamte über die Kolliſion der
„Pommerania“ mit der engliſchen Bark „Moel Eilian“,
ſagten die Leute der letzteren übereinſtimmend aus, die
Bark habe die Lichter der „Pommerania“ völlig 15 Minuten
vor der Kolliſſion geſehen. Die Laternen der Bark ſeien
in ſehr mangelhaftem Zuſtande geweſen und hätten in
jeder Woche mehrmals nachgeſehen und zu dieſem Zwecke
auf Deck genommen werden müſſen. Während dieſer Zeit
hätten, da keine Reſerve-Laterne vorhanden geweſen, die
Laternen auf der Schiffsſeite ganz gefehlt. Der Mann
am Ruder der Bark ſagte aus, daß er von dem Kapitän
vor der Kolliſion zweimal den Befehl erhielt, auszuluven,
und habe er in Folge deſſen zwei, dann drei Strich ge
luvt, wodurch die Bark gerade in den Kurs der „Pom-
merania“ hineingeſteuert ſei. Der Zeuge ſagte ferner aus,
daß die. Bark vorſchriftsmäßig den Kurs nicht hätte ändern
dürfen. Daß die „Pommergania“ im letzten Augenblicke
nicht auch das Ruder Backbord legte, ſei richtig, da ſie
ſonſt quer über die Bark weggelaufen wäre. Jm weiteren
Verlauf der heutigen Verhandlung vor dem hieſigen See-
amte wegen der Kolliſion der „Pommerania“ mit der Bark
„Moel Eilian“ deponirte der Matroſe Crozier, welcher zur
Zeit der Kolliſion die Bark „Moel Eilian“ ſteuerte, er habe
auf Befehl des Kapitäns kurz vor der Kolliſion den Kurs
zweimal geändert. Der Kapitän Pritchard habe ihn ge-
beten, dies zu verſchweigen, um dem Kapitän ernſtliche
Unannehmlichkeiten zu erſparen, und habe ihm für den
Fall des Schweigens Geld angeboten. Der Matroſe
Crozier nahm dieſe Ausſage ausdrücklich auf ſeinen Zeugen-
eid. Der Kapitän Pritchard war vom hieſigen Seeamt
zu Anfang dieſer Woche benachrichtigt worden, daß ein
Theil ſeiner Mannſchaft hier ausſagen werde, zugleich war
derſelbe aufgefordert worden, ſich ſelbſt zu ſtellen, eventuell
war ihm angeboten worden, daß die Verhandlungen einige
Tage ausgeſetzt werden ſollten, bis er hier erſcheinen
könne. Kapitän Pritchard hat hierauf keine Antwort ge
geben und war, als die Zeugen heute aufgerufen wurden,
nicht erſchienen. Der Schluß der Verhandlungen wurde
bis zu nächſtem Dienſtag vertagt.

Wien, d. 24. Januar. Nach Mittheilung der „Po-
litiſchen Korreſpondenz“ haben an der heute unter dem
Vorſitz des Miniſter- Präſidenten Fürſten Auersperg ſtatt
gehabten Konferenz über die peſtartige Epidemie in Ruß-
land Vertreter der deutſchen und der ungariſchen Regierung,
ſowie der Miniſterien des Auswärtigen, des Jnnern, des
Handels und der Finanzen, ingleichen drei Fach Doktoren
Theil genommen. Es wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt:

Die deutſche, die öſterreichiſche und die ungariſche Re
gierung werden ſchleunigſt in die von der Epidemie heim-
geſuchten Gegenden Aerzte entſenden, um die Daten der
Epidemie zu erforſchen, deren Verlauf zu beobachten und
regelmäßige Berichte an ihre Regierungen zu erſtatten.
Letztere ſollen ſich die Berichte gegenſeitig mittheilen. Den
Aerzten wären Perſönlichkeiten beizugeben, die der ruſſiſchen
Sprache mächtig ſeien, die ruſſiſche Regierung ſoll erſucht
werden, die entſendeten Perſonen amtlich zu unterſtützen.
Der rumäniſchen Regierung ſoll in Erwiderung der von
derſelben ergangenen Anfrage anheim geſtellt werden, ſich
an der Entſendung von ärztlichen Sachverſtändigen zu be
theiligen. 2) Die diplomatiſchen Vertretungen der gedach
ten Regierungen in Rußland wären anzuweiſen, jede be
merkenswerthe Wahrnehmung ſofort, jedenfalls aber alle
fünf Tage, zu berichten. Die Vertretungen beider Re-
gierungen hätten bei Erſtattung ihrer Berichte in thun-
lichſtem Einvernehmen vorzugehen, auch die Konſulate im
Orient wären zu größter Aufmerkſamkeit und unverzüg-
licher Anzeige aufzufordern. 3) Das in Bezug auf gewiſſe
Gegenſtände Rußland gegenüber von der öſterreichiſchen
und von der ungariſchen Regierung 1878 durch Verord-
nungen erlaſſene Einfuhrverbot wäre aufrechtzuerhalten
und auch im Deutſchen Reiche einzuführen. Jnwiefern
dieſes Einfuhrverbot auf noch andere Gegenſtände als ſolche,
die als Träger von Anſteckungsſtoffen verdächtig ſeien, aus
zudehnen ſei, wäre auf Grund weiterer ſachlicher Berathung
feſtzuſtellen. 4) Reiſende aus Rußland wären in das
deutſche und in das öſterreichiſchungariſche Staatsgebiet
nur dann zuzulaſſen, wenn ihre Päſſe eine behördliche Be-
ſtätigung enthielten, daß die gedachten Perſonen innerhalb
20 Tagen vor Ausſtellung dieſer Beſtätigung nicht in ver
dächtigen Gouvernements verweilt hätten und wenn be-
züglich des ſeit der Beſtätigung abgelaufenen Zeitraums
keinerlei Bedenken obwalte. Zur Jnkraftſetzung dieſer
Maßregel wäre eine entſprechende Friſt zu gewähren.
5) Die Effekten von Reiſenden, welche aus verdächtigen
Gouvernements kommen, wären durch Räucherung mittelſt
Bleichkalk oder ſchwefelicher Säure zu desinfiziren. Bei
dem Eintritt noch ungünſtigerer Verhältniſſe wäre insbe-
ſondere für die Haupteinbruchsſtation eine allgemeine ſani-
tätspolizeiliche Reviſion der Perſonen und der Effekten an-
zuordnen. 6) Unter der vorſtehenden Vorausſetzung wäre
der Verkehr aus Rußland hinſichtlich der Perſonen und
Wagen auf beſtimmte Einbruchsſtationen zu beſchränken.
7) Die Eiſenbahn-Perſonenwagen, welche ruſſiſche Grenz-
ſtationen berühren, ſeien nach jeder Tour einer ſorgfältigen
Reinigung und Lüftung zu unterziehen. Ebenſo ſei die
Reinhaltung und die Desinfizirung der Aborte auf den
Eiſenbahnſtationen und in den Waggons fortwährend ſtreng
zu überwachen. 8) Falls die Gefahr näher rücken ſollte,
wäre nach einem zwiſchen den betheiligten Regierungen
vorausgegangenen Einverſtändniß die Sperrung der Grenze
unter Errichtung von Quarantainen in Ausſicht zu nehmen.

Die Berathungen werden morgen fortgeſetzt.

Paris, d. 24. Januar. Jn dem Prozeß gegen den
verantwortlichen Herausgeber des radikalen Journals „La
Lanterne“ wegen Verleumdung von Beamten der Polizei
präfektur wurde auf dreimonatliche Gefängnißſtrafe und
2000 Fres. Geldbuße, ſowie auf Veröffentlichung des Ur-
theils in dem Journal „La Lanterne“ und in noch fünf
anderen Blättern erkannt.

Zur Tagesgeſchichte.
Seitens der badiſchen Regierung liegt eine be

merkenswerthe Kundgebung in der Jnnungsfrage vor.
Auf eine Jnterpellation von ultramontaner Seite in der

und Lebensfähigkeit einzuflößen. Die Geſchichte dieſes
Jnſtituts habe gezeigt, daß die gewerblichen Kreiſe ſelbſt
von dem Gefühle, deſſelben zu bedürfen, nicht ſehr durch
drungen ſeien.

Unſer Nachbarland, die Schweiz, hat die ſeit langer
Zeit mit Spannung erwartete Entſcheidung über den
Weiterbau der Gotthardbahn endlich getroffen: alle Can
tone mit alleiniger Ausnahme von Waadt und Graubündten
haben ſich bei der am 19. d. vorgenommenen Volksab-
ſtimmung zu der erforderlichen Subventionszahlung bereit
erklärt. Außerdem beſchäftigt man ſich dort heute ſehr
lebhaft in Folge einer Petition mit dem pro et contra der
Wiedereinführung der Todesſtrafe. Jm Ganzen ſcheint die
maßgebende Meinung nicht dafür zu ſein, vielmehr ſchlägt
man Strafvollzug durch Errichtung einer Eentralanſtalt
für die lebenslänglich Verurtheilten vor.

Jn Frankreich wird nach dem „Figaro“ das neue
Syſtem manche Perſonalveränderungen veranlaſſen und zu
nächſt vorausſichtlich folgende Opfer in den höheren Regionen
des Staatsdienſtes fordern: den Seinepräfekten Duval,
die Generale Bourbaki, Kommandant des 14. Armee-
korps und Gouverneur von Lyon; v. Lartigue, Kom-
mandant des 12. Korps in Limoges bekannt aus der
Affaire Labordère); Bataille, Befehlshaber des 5. Armee-
korps in Orleans, und Renſon, Befehlshaber des
16. Armeekorps in Montpellier. Dem „Temps“ zu
folge wäre der neue Seinepräfekt ſchon deſignirt und
zwar in der Perſon des Senators Hérold, Advokaten
am Caſſationshofe und Sohnes des berühmten Komponiſten
des „Zampa“.

Jn Jtalien beſtätigt ſich die Vorausſicht daß ſich
das gegenwärtige Kabinet bis auf Weiteres ſowohl von
Seite der Rechten als auch ſeitens der äußerſten Linken,
d. h. der gemäßigt-liberalen, von Sella, und der ultra
liberalen, von Cairoli und Zanardelli geführten Partei
eines Waffenſtillſtandes zu verſehen haben. Was die Stel
lung anbelangt, welche die Regierung ſelber dem Parla
mente und insbeſondere der Deputirtenkammer gegenüber
einzunehmen gedenkt, ſo hat dieſelbe vor Allem die Ver
ſöhnung aller Gruppen der liberalen Partei auf die Fahne
geſchrieben. Der Juſtizminiſter Tagani hat bereits Beweiſe
raſtloſer Thätigkeit und Energie geliefert durch ſofortige
Abſtellung vielfacher Mißbräuche im Juſtizreſſort.
denkt ſogar an eine gründliche Reorganiſation der Gerichts-
behörden, namentlich auf der Jnſel Sicilien zu gehen.
Der Finanzminiſter Magliari dagegen ſoll (Beſtätigung
fehlt noch) gefunden haben daß ſein Vorgänger Seismit-
Doda ſich über die Finanzlage großen Jlluſionen hingegeben
habe. Der Finanzminiſter gedenkt denn auch ſchon in den
nächſten Tagen der Kammer ſein Finanz-Expoſé darzulegen
und ohne jeden Rückhalt die finanzielle Lage zu ſchildern
und den Beweis zu führen, daß ſich ſein Vorgänger in
den finanziellen Berechnungen arg geirrt und daß die
Finanzlage keineswegs ſo roſig ſei, als Seismit- Doda
habe glauben machen wollen.

Jn Belgien hat der politiſche Umſchwung, welcher
ſich am 20. Juni 1878 mit der Berufung des liberalen
Kabinets Frère-Orban vollzogen, in dem ſoeben in der
Repräſentantenkammer von der Regierung vorgelegten Ge-
ſetzentwurf über den öffentlichen Unterricht einen
neuen bezeichnenden Ausdruck erhalten.
die öffentliche Schule der Aufſicht des Klerus vollſtändig;
der Religionsunterricht ſoll den Familien und den Geiſt-
lichen der verſchiedenen Konfeſſionen überlaſſen werden.
Ein Theil des Schulgebäudes ſoll zur Verfügung des Geiſt-
lichen geſtellt werden, damit dort entweder vor oder nach
dem Unterricht den Schülern der Religionsunterricht ertheilt
werde. Die örtliche Schulaufſicht iſt dem Gemeinderath
übertragen, doch ernennt die Regierung außerdem überall
Jnſpektoren und Unter-Jnſpektoren, welche derſelben unter-
geben bleiben.

Derſelbe entzieht

Regierung iſt die Unterdrückung der entſetzlichen Peſt.
Die letzten Nachrichten darüber lauten günſtig.

Ein intereſſantes Urtheil über die zwiſchen der
ruſſiſchen Regierung und dem Vatican ſchwebenden
Verhandlungen bringt eine Correſpondenz des „Mémorial
diplomatique“ aus St. Petersburg. Darnach war der
bekannte ſchroffe Abſagebrief des früheren Staatsſekretairs
Cardinal Simeoni von dem Einfluſſe der polniſchen
Partei im Vatikan diktirt. Das beſte Mittel, um die
Ruhe wiederherzuſtellen, wäre nach der Anſicht des Corre
ſpondenten die Ernennung einiger ſlaviſcher jedoch nicht
polniſcher Biſchöfe für die litthauiſchen Biſchofsſitze.

Die Verhandlungen zwiſchen der Türkei, und ver-
ſchiedenen anderen europäiſchen Staaten gehen ihren
ſchleppenden Gang weiter. Es iſt nicht abzuſehen, bis wann
die Verträge mit Rußland und Griechenland zum Ab-
ſchluß gediehen ſein können. Serbien richtet ſeine Häus-
lichkeit auf dem Fuße eines ſelbſtſtändigen Staates ein.
Es werden die Geſandtſchaften bei den verſchiedenen Mächten
eingerichtet und die Perſonenfragen geregelt. Die Löſung
der Judenfrage hat die ſerbiſche Volksvertretung von der
Erfüllung gewiſſer Vorbedingungen z. B. der Errichtung
von Geſandtſchaften in Belgrad abhängig gemacht.

Vom Kriegsſchauplatz in Afghaniſtan liegen keine
erheblichen Neuigkeiten vor und ſind ſolche in der gegen
wärtigen Jahreszeit, die ſich übrigens für die Truppen
günſtiger anläßt, als man glaubte, auch gar nicht zu er
warten. Nach fremden Blättern (z. B. amerikaniſchen)
ſollen die Engländer im Ganzen viel mehr mit goldenen
Waffen kämpfen, als mit dem Schwert: Jakub Khan, wie
viele andere einflußreiche Leute, zeigten ſich dem Einfluſſe
englicher Beſtechung immer zugänglicher.

Jn Tunis giebt man ſich, wie die neueſten Corre-
ſpondenzen aus Rom mittheilen, wegen des bekannten
Conflictsfalles mit Frankreich, wenn derſelbe auch offiziell
beigelegt iſt, ernſten Beſorgniſſen hin. Man betrachtet das
Ganze als einen willkürlichen Akt der franzöſiſchen Politik,
dem man nothgedrungen hat nachgeben müſſen und leitet
daraus eine Reihe von Konſequenzen her, welche dazu be-
ſtimmt ſein würden, allmälig die ganze Unabhängigkeit der
tuneſiſchen Regierung zu zerſtören.

Die Leichenfeierlichkeiten
zu Ehren des Prinzen Heinrich der Niederlande haben am
Dienſtag Abend in Luremburg ihren Anfang genommen. Jn der
Kapelle, wo die Leiche des Prinzen Heinrich in einem bleiernen Sarge
mit doppelter Holzumhüllung aufbewahrt tand hatten ſich die Prin-
zeſſin mit ihrem Vater, die Vertreter von Sachſen-Weimar und Alten-
burg, Baden, Oldenburg, Belgien u. ſ. w., ſowie etwa 100 Perſonen
des Hofſtaates eingefunden. Die Trauerrede hielt, dem Anſt.
Handbl. zufolge, der Prediger der evangeliſchen Gemeinde Herr Neu-
märker. Der Sarg war vollſtändig unter Kränzen verborgen, deren
Zahl ſo groß war, daß man ſie an den Wänden niederlegen mußte.

Faſt die ganze Stadt hat ein Trauerkleid angelegt, nicht aliein
in denjenigen Straßen, welche der Leichenzug paſſiren mußte, ſondern
auch die Nebenſtraßen ſind mit durch Trauerembleme verhüllten
Fahnen, mit Myrthenkränzen und weißen Roſen geſchmückt, die La-
ternen mit Flor behangen, alle Balkone mit ſchwarzem Tuch bedeckt,
alle Kaufläden geſchloſſen. Jm Palais ſind alle Fenſter fchwarz be
hängt. Der Leichenwagen war mit ſechs ſchwarz gedeckten Pferden
beſpannt, ihm folgten das Hofperſonal und die geſammte Diener-
ſchaft, bis zur Stadtgrenze, wo das eigentliche Gefolge, etwa 10000
Perſonen, darunter 102 Deputationen, 230 Muſikkorps und ſämmt-
liche Militär- und ſtädtiſchen Behörden den Zug erwarteten. An
der Stadtgrenze wurden wiederum eine große Anzahl Kränze auf
den Sarg niedergelegt, ein von den in Paris lebenden Luremburgern
gewidmeter und ein anderer von den Studenten, welche der Prinz
auf ſeine Koſten ſtudiren ließ. Unter Kanonendonner, dem Läuten

der Glocken und den Trauermärſchen ſämmtlicher Muſitkorps ſetzte
der Zug ſich dann wieder in Bewegung nach dem Bahnhofe, wo die

Er ge Leiche nochmals eingeſegnet und bei dem Geſange von neun Lieder-
tafeln in den zu einer Kapelle umgewandelten Warteſaal gebracht
wurde, worauf das Gefolge auseinander ging.

Jn Delft, dem eigentlichen Beiſetzungsorte der ſterblichen
Ueberreſte des Prinzen Heinrich, trifft der feierliche Leichenzug Sonn-
abend Mittag ein und wird der Sarg in der königlichen Gruft
in der neuen Kirche beigeſetzt. Auf dem Bahnhofe in Delft wird
vom Oberceremonienmeiſter des Königs von Holland die königliche
Krone auf den Sarg gelegt, ſowie der Marſchallſtab des verſtorbenen
Königs Wilhelm II. Um 11 Uhr Mittags begiebt ſich der König
von Holland vom Haag nach Delft, mit demſelben ſein Sohn Prinz
Alerander, Prinz Friedrich Karl, der Großherzog von Sachſen-Weimar,
der Prinz Friedrich der Niederlande und der Prinz zu Wied; um
11 Uhr gehen bereits die Hofchargen nach Delft ab. Die vier Zipfel
des Leichentuches werden getragen von den Hofmarſchällen und dem
Adjutanten des Prinzen Heinrich. Dem Könige und den leidtragen-
den Prinzen ſchließen ſich die fremden fürſtlichen Perſönlichkeiten,
der Oberceremonienmeiſter c. an. Die Trauerfeierlichkeit in der
Kirche wird vom Hofprediger des Königs abgehalten. Darauf wer
den vom Juſtizminiſter die Siegel an die Bahre gelegt und der
Sarg der königlichen Gruft übergeben, mit welchem Akt die offiziellen
Leichenfeierlichk eiten für beendet erklärt werden.

Dr. Richter's Vorleſungen.
Herr Dr. Friedrich Richter aus Magdeburg hielt geſtern (Frei-

tag) Abend im kleinen Saale des Schützenhauſes die erſte ſeiner bei-
den angekündigten Vorleſungen über „Schiller's und Goethe's idealen
Unſterblichkeitsglauben“. In einem fünfviertelſtündigen Vortrage
entwickelte derſelbe nach kurzer Einleitung den Unſterblichkeitsglauben

Schiller's aus einer Reihe einzelner Stellen ſeiner Dichtungen und

Jn Rußlandiſt kürzlich ein leidlich günſtiges Reichs
budget veröffentlicht, welches in Einnahme und Ausgabe
balancirt. Jm Ganzen hat daſſelbe einen um 42 Millionen
Rubel höheren Betrag, als das vorjährige Budget. Der
Zuwachs an Ausgaben (Türkenkrieg, Verzinſung der neueren
Anleihen) wird theils durch höhere Einnahmen (Getränk-
ſteuer, Zölle), theils durch neue Steuern, (22 Mill. Rubel),
ausgeglichen. Von dieſen Steuern kommen 3 500 000 Rbl.
auf den Jmport von Rohbaumwolle mit Ausnahme der-
jenigen aus Aſien, 8 Mill. R. auf Eiſenbahnbillets, 4
Mill. R. auf Liqueure, 3 700 000 Rbl. auf Zuſchläge zu
den Stempeltaren und 2 Mill. Rubel auf die Steuer
von Verſicherungen. Bei ſolchen Verhältniſſen iſt begründete

Papiergeldes nicht unbedeutend ſteigen werde.
weſentliche Erhöhung der Tabaksſteuer ſind noch Be-
rathungen im Gange. Bei denſelben handelt es ſich
namentlich auch um die Frage wegen Einführung des
Tabaksmonopols. Die nächſte Sorge der ruſſiſchen

aus einigen ſeiner Pripatbetenntniſſe und kam zu dem Reſultat, daß ſich
Schiller zu jenem „idealen Unſterblichkeitsglauben“ durchgerungen,
der in dem Tode eine Metarmorphoſe ſieht, in der die Einzeleriſtenz
des Jndividuums untergeht, um ſich im Fortleben der Gattung zu
manifeſtiren. Mag man nun einen ſolchen Unſterblichkeitsglauben für
einen geläuterten halten, oder mag man ſich auf Grund der
Verheißungen des Chriſtenthums einer perſönlichen Forteriſtenz
nach dem Tode getröſten, mag man der Anſicht ſein, jene und
keine andere Form des Unſterblichkeitsglaubens ſei Schiller eigen
geweſen, oder mag man überhaupt bezweifeln, daß ſich das perſön-
liche Glaubensbekenntniß eines Dichters aus einzelnen Stellen
ſeiner Dichtungen und aus gelegentlichen Aeußerungen abſtrahiren
laſſe immerhin wird zugegeben werden müſſen, daß Herr
Dr. Richter durch die lebendige Art ſeines Vortrages und
durch ein reiches Citaten Material anregend wirkte. Der
nächſte Vortrag, am Dinstage, wird ſich mit Goethe beſchäftigen. Die

Namen unſerer beiden Dichterheroen und die alte Frage von der
Unſterblichkeit des Menſchen beſitzen an ſich Anziehungskraft genug,
um das Zuſtandekommen deſſelben zu ſichern.

Verein der Gaſtwirthe.
Wie von uns ſchon früher mitgetheilt, fand geſtern Nachmittag

ff z in in den feſtlich dekorirten Räumen von Müllers Bellevue die FeierHoffnung vorhanden, daß in kurzer Zeit der Werth des d ler Se die F
Ueber eine

des Jahresfeſtes des Vereins der Gaſtwirthe von Halle
und Umgegend unter Betheiligung der Herren Stadträthe Hilden-
hagen und Zernial ſowie der Herren Stadtverordneten Lutze und
Dr. Beeck ſtatt. Die Feier wurde eingeleitet mit einem Vortrage
der Thielſcher'ſchen Capelle unter Leitung ihres Dirigenten. Dieſem
folgte eine kurze aber warme Anſprache des Vorſitzenden Hrn. Seebe,
in welcher derſelbe die Bedeutung der Prämien, deren Vertheilung
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an treue Dienſtboten ſreichzeirig mit dem Feſte verbunden wurde,
darlegte. Dieſelben ſollten nicht ein Lohn für die Prämiirten, denn
einen ſolchen hätten ſie ſchon empfangen, ſondern ein dauerndes
Zeichen der Achtung ihrer Dienſtgeber, eine Legitimation auf allen
ihren Wegen und ein Sporn zu ferneren Fleiße, Treue und Aus-
dauer ſein. Der Rede folgte nunmehr die Prämiirung, welche im
Weſentlichen, wie folgt verlief: Jm Ganzen wurden 8 Dienſtboten
prämiirt und zwar 6 weibliche und 2 männliche. Sämmtliche Prä
miirte erhielten eine große ſilberne Medaille, auf deren Vorderſeite
die Worte: „Für Treue und Fleiß“, auf deren Rückſeite die Worte:
„Deutſcher Gaſtwirthsverband, Centralbureau Berlin, Einigkeit machtſtark“ ſowie ein Eichenkranz ſich befinden. Außerdem heuer die

6 weiblichen Dienſtboten jeder eine Broche, welche obige Medaille
en miniature in Gold gefaßt darſtellte. Die 2 männlichen Dienſt-
boten erhielten ſelbige Medaille nur in kleinerem Maßſtabe an einem
grünen Bandhalter und war zu deren Anlegen von Seiten des Ver
eins die allerhöchſte Genehmigung eingeholt worden. Außerdem er
hielten die Prämiirten ein jeder noch ein Diplom, welches, in ge
ſchmackvollem Buntdruck gefertigt, die Namen der Dienſtgeber ſowie
des betreffenden Dienſtboten und die Dienſtzeit der letzteren angiebt.
Die Namen der Prämiirten, ſowie deren Geburtsort und Dienſt-
antritt waren folgende: 1. Der Oberkellner in der goldenen Kugel
Emil Klinkermann aus Raguhn, thätig ſeit 15. April 1873. 1. Der
Zimmerkellner in der Stadt Hamburg Fiedrich Lindemann aus
Kirchedlau, thätig ſeit 16. Juli 1875. 3. Das Dienſtmädchen im
Reſtaurant Wilke, Friederike Riedel von hier, thätig ſeit 15. April
1866. 4. Das Dieſtmädchen beim Gaſtwirth Möritz, Auguſte Ender-
lein aus Cönnern, thätig ſeit 29. September 1871. 5. Das Dienſt-
mädchen Friederike Schöllner von hier beim Reſtaurateur Dannen-
berg, thätig ſeit 1. April 1874. 6. Die Kochmamſell beim Reſtau-
rateur Lißel in Giebichenſtein Caroline Gebert aus Eisleben, thätig
ſeit I. Mai 1874. 7. Das Zimmermädchen in Stadt Hamburg
Louiſe Brandin aus Neu-Blatendorf, thätig ſeit 1. Juli 1875.
8. Die Köchin beim Brauereibeſitzer Bauer Anna Pirl aus Wettin,
thätig ſeit 1. October 1870. Das ſich an die Prämiirung an-
ſchließende Souper wurde an ſechs großen Tafeln eingenommen.
Ein Ball gab der Feier einen ſolennen Schluß.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Januar 1879.

Geboren: Dem Handelsmann A. Meyer ein Sohn, Herren-
ſtraße 18. Dem Maurer F. Knote eine Tochter, Henrietten-
ſtraße T. Dem Dienſtmann F. Michel eine Tochter, Kleine
Klausſtraße 6. Dem Tapezierer H. Hahn eine Tochter, Kleine
Schloßgaſſe 8. Dem Handarbeiter F. May eine Tochter,
Steg 2. Dem Barbierherrn R. Hoyer eine Tochter, Trödel 16.

Geſtorben: Des Zimmermann F. Göllert Tochter Anna Eliſe,
3 Jahr 1 Monat 27 Tage, Baſilarmeningitis, Fleiſchergaſſe 39.

Des Schaffner W. Schilling Tochter Martha, 2 Monat 26
Tage, Darmkatarrh, Bahnhofsſtraße 54. Des Barbier C.
Schlenvoigt Tochter Margarethe, 3 Monat 18 Tage, Darmkatarrh,
Große Ulrichsſtraße 50.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 22. Januar 1879.

Geſtorben: Der Mehlhändler A. M. Th. Müller, 61 Jahr 2 Mo
nat 11 Tage, Schwindſucht, Brunnenftraße 58.

Meldungen am 23. Januar.
Geſtorben: Frau Wittwe J. Ch. Schmuhl geb. Schimpf, 68 Jahr

4 Monat 17 Tage, Herzſchlag, Brunnenſtraße I.
Meldungen am 24. Januar.

Eheſchließungen: Der Steinſetzer L. E. F. Huthans, Giebichen-
ſtein, und J. A. W. Schulze, Cröllwitz.

Geboren: Ein unehel. Sohn, Reilsſtraße 27.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Januar.
Kronprinz. Hr. Fabrikant Paul Steckner a. Merſeburg. Hr.

Fabrikant B. Steckner a. Merſeburg. Frau Steckner m. Tochter
a. Merſeburg. Frau Lorenz m. 2 Töchtern a. Merſeburg. Frau
Mankel m. Fam. a. Ulm. Hr. Apotheker Paſick a. Wien. Die
Hrrn. Kaufl. Brum a. Gotha, Füller u. Anders a. Berlin, Werb
a. e Schimmeltag a. Elberfeld, Schütze a. Leipzig, Lüttich
a. Dresden.

Stadt Zürich. Hr. Lieut. d. Reſ. Blümelein a. Oſtrowo. Hr.
Rentier Fleiſcher a. Bingen. Hr. Lithograph Möller a. Bautzen.
Hr. Capitain Froſch a. Stettin. Hr. Hoflieferant Geßner g.
Saarburg. Hr. Landwirth Ringk a. Dirſchau. Die Hrrn. Kaufl.
Buttler a. Wiesbaden, Gürtler a. Mannheim, Lübecker a. Hannover,
Fritzſche a. Breslau, Robertſon a. Berlin, Rühlemann a. Hof-
geismar, Salzner a. Zaar.

Stadt Hamburg. Hr. Oberſt a. D. v. Helmſchwerdt a. Schmiede-
berg. Hr. Baron v. Fircks m. Frau a. Petersburg. Hr. Baronv. Riekow a. Leipzig. Fräul. Mehlig, königl. Hof Pianiſtin a.
Stuttgart. Hr. Rittergutsbeſitzer Schmeißer a. Gangloffſömmern.
Hr. Lieut. d. Reſ. Brauſe a. Dederſtedt. Hr. Beamter Berger a.
Staßfurt. Die Hrrn. Kaufl. Kneidel, Grabow u, Raphael a.
Berlin, Eſſers a. Neuß a. Rh., Alders, Caro u. Hoffmann a.
Berlin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Haſelbach a. Mannheim,
Löwenſtein a. Hamburg, Frohmann a. Frankfurt, Monſcheuer a.
Cöln, Crohn a. Zittau, Weller a. Plauen, Meyer u. Cohn a.
Berlin, Wichmann a. Hannover, Waldmann a. Berlin, Krüger
a. Halberſtadt, Schmitz a Hannover, Bamer a. Frankfurt, Kögel
a. Königsberg Becker a. Heldrungen, Weniger a. Stolberg.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Ruderiſch a. Coburg. Hr. Oekonom
Zernow a. Stendal. Hr. Gutsbeſitzer Grieſer a. Zwabitz. Hr.
Fabrik. Schiek a. Hainichen. Die Hrrn. Kaufl. Klimpt a. Berlin,
Rockenfeller a. Wülfrath, Dreyfuß a. Mainz, Seidemann u.
Thieme a. Nordhauſen, Breslauer a. Berlin, Garweg a. Remſcheid,
Schubert a. Potsdam, Weſche a. Dresden, Frank a. Berlin.
Hr. Gutsbeſitzer Purucker a. Oberkatz. Fräul. Bech u. Fräul.
Schröter a. Alvensleben.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Jordan u. Gerlig a. Elberfeld,
Albert a. Mainz, Büttner a. Greiz, Schmidt a. Caſſel, Schöne
a. Leipzig, Jahn a. Berlin, Stock a. Dresden, Müller a. Leipzig,
Mann a. Elſterwerda. Hr. Rechtsanwalt Mohr a. Rudolſtadt.
Hr. Amtmann Bachmann a. Liebenwerda. Hr. Rentier Buchner
a. Frankfurt a. M. Hr. Landwirth Sommer a. Stauda.
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Preußiſcher Hof. Hr. Amtmann Röthgen a. u Hr. Holz
n Witte a. Grieben. Hr. Mühlenbeſitzer Möſenſtein a.
Marienborn. Hr. Kaufm. Warmbrunn a. Berlin. Hr. Kaufm.
Fackenheim a. Halle. Hr. Dr. Meran a. Düſſeldorf. Hr. Kaufm.
Bock a. Berlin.

Vermiſchtes.
[Eine höchſt ergötzliche Szene ſpielte ſich

an einem der letzten Abende im Americain-Theater zu Ber
lin ab, in welchem gegenwärtig der engliſche Bauchredner
Mr. Vox ſeine Sprechkunſtſtücke zum Beſten giebt. Jm
nahegelegenen City- Hotel wohnten mehrere Abgeordnete,
welche ab und zu das genannte Etabliſſement beſuchten,
um ſich nach den ſchweren Arbeiten des Tages dort ein
wenig erheitern zu laſſen. Einer dieſer Herren ließ ſich
am beſagten Abend kurz nach Schluß der Vorſtellung den
Bauchredner vorſtellen und fragte ihn, nach einem Kom
pliment über ſeine Leiſtungen, in gutem Engliſch, ob es
denn ſehr ſchwer ſei, dieſe Kunſt zu erlernen, und meinte
dann, zu einem Kollegen gewendet, daß es angeſichts des
ſogenannten Maulkorbgeſetzes für Parlamentsredner unter
Umſtänden ſehr erſprießlich wäre, ſich der Bauchredekunſt
bedienen zu können. Man lachte. „Wer lacht da?“
dröhnte es aus einer Ecke der Theater-Reſtauration. „Man
hat nicht zu lachen über Geſetzgebungen man hat zu
ſchweigen!“ „Oho, mein Herr,“ erwiderte Mr. Vor in
engliſcher Sprache, „wir führen hier eine Privatkonverſa-
tion, in die Sie ſich nicht zu miſchen haben.“ „Ruhig, meine
Herren!“ ertönte es von einem andern Tiſch her, „ſehen
Sie nicht, daß ich Zeitung leſe? Wenn Sie ſich zanken
wollen, gehen Sie hinaus oder ins Abgeordnetenhaus,“
ſagte der Betreffende, ohne aufzublicken. „Mein Herr“,
entgegnete Mr. Vox, „Jhre Sprache iſt nicht gentleman-
like „Ruhig!“ rief nun ein dicker Herr, der eben ein-
trat, mit tiefer Baßſtimme, „immer gemüthlich; Kellner,
bringen Sie mir ein Achtel Bier ich habe großen
Durſt!“ Großes Gelächter erfolgte. „Was giebt's da zu
lachen!“ ſagte der dicke Herr, ſich an einem Tiſch nieder-
laſſend, winkte den ihn erſtaunt betrachtenden Kellner
heran und verlangte in einer ganz anderen Tonart: „Ein
Glas Cognac.“ „Und wann ſoll das Achtel aufgelegt
werden fragte der Kellner. „Sie ſind wohl nicht von
hier,“ wurde ihm zur Antwort, „ich habe doch kein Achtel
beſtellt?“ „Kellner! Kellner! Kellner!“ tönte es nun in
drei verſchiedenen Stimmen aus drei verſchiedenen Rich-
tungen, „Das Achtel kommt hierher! hierher! hier-
her!“ Der arme Kellner wußte nicht, wohin zuerſt ſich
wenden. Durch die laut geführten Konverſationen wur
den die Gäſte aufmerkſam und Alles brach in ein home-
riſches Gelächter aus, als es ſich herausſtellte, daß Mr.
Vox dies Durcheinander und Gezanke vermöge ſeiner
Bauchrednerkunſt hervorgebracht hatte.

[Der TDTriumph der Kunſt.] Die „Fuuny
Folks“ erzählen folgenden Scherz: Eine Dame in London
beklagte ſich bei einem Vogelausſtopfer: „Sie haben meinen
armen Papagei vorigen Sommer ausgeſtopft und jetzt fallen
ihm ſchon die Federn aus.“ „Ja, Madame, erwiderte
der Künſtler, das iſt eben der Triumph unſerer Kunſt.
Wir ſtopfen die Vögel ſo gut, ſo natürlich aus, daß ſie
ſich mauſern, ganz wie früher.“

[Ein Socialiſtenproceß in Prag.]) Aus
Prag wird der „M. Z.“ geſchrieben: Am 24. d. Mts. be
ginnt hier ein Monſtre-Socialiſtenproceß, der auch in
Deutſchland Jntereſſe erregen dürfte. Auf der Anklagebank
werden ſich nicht weniger als 16 „Socialiſten“ niederlaſſen,
um ſich des ihnen zur Schuld gelegten „Vergehens der
Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft“ zu verant
worten. Jm Herbſte des vorigen Jahres hat bekanntlich
in einem der ſüdweſtböhmiſchen Wälder nahe dem Orte
Brzewnow ein geheimer „Congreß der öſterreichiſchen Social-
demokraten“ getagt, dem auch viele Delegirte aus Deutſch-
land beiwohnten. Die Angeklagten waren gleichfalls Theil-
nehmer der ſ. 3. ſtreng geheim gehaltenen Verſammlung
und befinden ſich unter demſelben: 4 Redacteure hieſiger
ſocialiſtiſcher Blätter, 2 Rechtshörer, 1 Student und Ein-
jährig-Freiwilliger, 2 Gewerbetreibende aus Wien und
ſieben dem Arbeiterſtande angehörende Perſonen.

[Man muß ſich nur zu tröſten wiſſen. Die
„Dresdner Nachrichten“ erzählen Ein hieſiger Beamter,
ein Kalkulator, der in einer entlegenen Vorſtadt wohnt,
begab ſich dieſer Tage in den frühen Morgenſtunden nach
Hauſe. An einer Straßenecke begegnete ihm im Mond-
ſcheine ein ſtrolchartig ausſehendes Jndividuum, das die
verdächtige Frage an ihn richtete: „Welche Zeit iſt es wohl
Der Kalkulator kalkulirte nämlich, daß es auf ſeine Uhr
abgeſehen ſei. Jn dieſem Augenblick brummte es vom
Kreuzthurm Eins. Sich beſinnend, daß in dem Vorſtoße
die beſte Vertheidigung liege, haute er dem Strolche eine

gepfefferte Ohrfeige mit den Worten ins Geſicht: „Es hat

eben Eins geſchlagen“ und entfernte ſich eiligen Schritts,
hörte aber noch wie der Geſchlagene hinter ihm her rief:
„Dunnerwetter, is das ä Glick, daß ich'n nich glei nach
Zwölfen nach der Zeit gefra't habe.“

[Die Ausrottung der wilden Kaninchen
in Auſtralien], welche ſich ins Ungeheuerliche dort ver
mehrt haben, wird jetzt energiſch betrieben. Die Rabbit
Meat Preſerving Company in Eudunda, einem kleinen
Orte an der nach dem Murray River führenden North-
Weſt-Bend-Eiſenbahn, konnte allein im Monat Juni vori-
gen Jahres 30,000 Stück Kaninchen einfangen. Die Ge-
ſellſchaft exportirte in den letzten zwölf Monaten bis Ende
Juni 1878 im Ganzen 2500 Fäſſer, von denen jedes 72
Pfund Kaninchenfleiſch enthielt, nach England, wo das
Pfund mit 50 Pf. willig bezahlt wird. Dazu kam noch
ein beträchtlicher Export nach anderen Staaten, ſowie der
Konſum in der Kolonie ſelbſt. Die Company zahlte
ihren Aktionären im verfloſſenen Jahre eine Dividende von
20 Prozent.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Nachdem das großherzoglich badiſche Miniſterium, wie wir

bereits früher mittheilten, beſchloſſen hat, die Schreibart des Namens
der Hauptſtadt von Baden, Karlsruhe mit Es allgemein anwenden
zu laſſen, und dieſe Schreibweiſe im Poſtdienſt bereits zur Annahme
gelangt iſt, find jetzt die R a e. ſtalten ebenfalls ange-
wieſen worden, ſich der genannken Schreibart zu bedienen.

Der Pariſer Weltpoſtvertrag iſt neuerlich auch ſeitens
der Regierungen von Chili, Honduras und Liberia unterzeichnet
worden; dieſelben werden vom 1. April d. J. ab dem Weltpoſtverein
angehören. Von den Ländern Amerikas ſind mithin von dem ge-
dachten Zeitpunkte ab folgende zum Verein gehörig: Vereinigte
Staaten, Canada, Neu-Fundland, Grevenland, Mexico, Salvador,
Britiſch Honduras, Republik Honduras, Guyana, Braſilien, Argen-
tina, Chili, Peru; außerdem die britiſchen, franzöſiſchen, niederlän-
diſchen, ſpaniſchen und däniſchen Kolonien in Weſtindien.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. Januar.

Der Luftdruck hat, mit Ausnahme des Rheingebiets, ziemlich
allgemein und beſonders im Oſtſeebecken abgenommen, die Temperatur
iſt in einem breiten Streifen von den Alpen bis nach Petersburg
allgemein beträchtlich geſtiegen, ſo daß in Süddeutſchland und in
Schleſien Thauwetter herrſcht, meiſt mit Regen oder Nebel, auch in
Leipzig und Kaſſel hat ſich Glatteis eingeſtellt. Von Stockholm bis
zur Bretagne wehen nordöſtliche, mäßige bis ſtarke Winde, mit ver-
änderlichem Wetter und vielfach Schneefällen, in Pommern ſchneit
es bei Windſtille, im Nordweſten am Ocean nimmt die ſüdweſtliche
Luftſtrömung zu.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
24. Januar. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. ds. T. Nifen.

eurn Par. Linien 333.,93 334, 33 334,98 334 41
Luftdruck Millim. 753,29 754,19 755 66 754,38
Dunſtdruck Par. Linien 1.28 1,30 1,44 1,34Dunſtdruck Millim. 2,91 2,93 3,25 3,03

Druck der Tr L. 332,65 333,03 333,54 333,07
trockenen Luft Mm. 749,38 751,26 752,41 751,02

Rel. Feuchtigkeit 91,4 94.2 94,7 93.4Wärme Réaum. 3,8 40 3,0 3,6Wärme Celſius 4,75 5.00 3,75 4,50Wind NE I. NW 1. NPEI.immelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
olkenform Nimbus, Nimbus. Nimbus. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht Sag Januar: 2,8 R.

Preisnotirungen.
Halle, d 25. Januar.

Langes Roggenſtroh von 22,50 bis 24

Maſchinenſtroh 17 19Hieſiges Heu 3,75 4,50,Fremdes Heu 39,50 4,00
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 26. Januar 1878.

Bergiſch-Märkiſche 75,25. Cöln-Mindener 102,--. Oberſchlefiſche
C. D. 118,60. Rheiniſche 105,50. Oeſterr. Staatsbahn 409,50.

Lombarden 111, Oeſterr. Cred.-Act. 384 Preuß. Conſolid.
104,80. Tendenz: beruhigter.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 177, MaiJuni 179,50, matter.
RNoggen. Januar 123, April-Mai! 123, MaiJuni 123,

ermattend.
Gerſte loco 110--185.

afer. April-Mai 116,50.
piritus loco 52,50. Januar 52,40. April-Mai 53,30, matt.

Rüböl loco 56,70. Januar 56,20. April-Mai 57,

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,
am 25. Januar 1878.

Berlin Anhalt. St.-Act. 86,75. Berlin Potsdam Magdeburger
St.Act. 80,10. BerlinStettiner St.Act. 94,75. VergiſchMärkiſche
Stamm-Act. 75,25. CölnMindener St.Act. 102, Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Act. 121, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 118,60. Rheiniſche
105,50. Franzoſen 410, Lombarden 110, Oeſterr. CreditAct.
384, Darmſtädter Bank-Actien 113,20. Diskonto-Command.Anth.
124,75. Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,80. Kurz London 20,41.
Kurz Amſterdam 168,85. Oeſterreichiſche Noten 173,70. Rumäniſche
Stamm-Actien 30, Ruſſiſche 5 Anleihe von 1877 83,10.
Tendenz: bewegt,
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ſorglos ſein. Wir machen darauf aufmerkſam.
Zu haben in Malle a/s. bei Herrn M. Waltsgott. gr. Ulrichſtraße,

in Löbejün bei Bmnil Angerina nun

von L. H. Piüetsch c Co. in BreHuſte Nicht Honig-Kräuter-NHalz-Extrakt u. -Caramellen“). Jeder

Huſten kann höchſt gefährlich werden. Kein Huſtender darf deshalb ganz

slau,

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr

ſchule Naturkunde, Rechnen.

die älteren von 8-- 10 in der oberen

Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 26. Januar:

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereins-
lokale gr. Ulrichsſtraße 53.

Fortbildungsſchulen. ſchule
Bauzeichnen, Planzeichnen für Gärtner.

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr.
Stadt Theater: Ab. 7 „Von Stufe zu Stufe“, Lebensbild mit Geſang.

Montag den 27. Januar:
Univerſitäts- Bibliothek: geöffnet v. 8-—1.

Standesamt:

atteStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenftunden Vm. 9-—1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar- u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in doppelter Buchführung im Vereinslokale Saale des „Kronprinzen“.
gr. Ulrichsſtraße 53.

Gewerbeſchule: Vm. 11 Zeichnen, Stenographie Schreiben,

(Ausleihung der Bücher v. 11--1).
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs-Saale.

Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

„Dresdener Bierhälle“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.
für Herren, v. 1I--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f.

Trink-,

aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh,
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum
Ziegenmilch.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

r.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Deutſch, Bauconſtructionslehre. Volks-

Weibliche Fortbildungsſchule: für r Schülerinnen Ab. von 6--8 und für
Stube im „Roſenthal“.Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“. Verkehrs vom 10. Februar 1878

St enographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Uebungsſtunde im „Gambrinus“. für
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der Flieden,

Stadt-Theater: Ab. 7 „Haſemanns Töchter“, Original-Volksſtück.
Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U.

Herren. Sool, Schwefel-, e

r t r t fritz und Volmerz der Frankfurtäder zu jeder Tageszeit. An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. ebrager mit Stationen der Weſttziken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Minerlt BVebrae ſt
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen,
ewöhnliche Waſſerbäder von fup 7 den 21. Januar 1879.
eziehen bereit.

Bekanntmachungen.

Mit dem 15. März 1879 treten
die Tarifſätze des Weſtfäliſch- Han
nover- Frankfurt Bebraer Nachbar

den Verkehr der Stationen
Burghaun, Burgſinn, Cornberg,

Friedland, Hoheneiche,
Klein Steinheim, Langenſelbold,
Meerholz, Mittelſinn, Mühlheim,
Neuhof, Neukirchen, Obernjeſa, Ri-
neck, Salmünſter, Steinau, Sterb-

waſſer faliſchen und Münſter Enſcheder
Bahn außer Kraft.

Frankfurt a M.,
Fortwährend friſche Königliche Eiſenbahn

Liütteraria.
Saale des „goldenen Ringes“.
2) Kleine Mittheilungen.

177. Sitzung Montag den 27. Januar Abends 8 Uhr im
1) Vortrag des Herrn Dr. Brauns.

Direction.

40--45000 Hart

Haßlerſcher Verein.
Montag den 27. Jan. Nachmittag 5 Uhr Uebung für Damen im a. C.

„Odyſſeus“ v. Max Bruch.
C. A. Haßler.

mündelſichere Hypothek zu 4 pCt.
auf ein Landgrundſtück per 1. April

Offerten erbeten
sub W. H. 45 an Hrrn. Haasen-
stein Vogler, Halle a. S.
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Steckbrief.
Der Barbiergehülfe Auguſt Stolpe aus Berlin hat ſich am

16. Januar d. J. unter Mitnahme folgender, ſeinem Dienſtherrn ge-
höriger Gegenſtände: 1. einer Ledertaſche mit Henkel, 2. einer rothen,
rün eingefaßten ledernen Meſſertaſche, 3. eines Seifenbecken von
deſſing, 4. einer gelben Barbierflaſche, 5. zweier Raſſirmeſſer, Kamm,

Serviette und eines gelb und weißen Taſchentuchs, von hier entfernt.
Jch warne vor Ankauf obiger Gegenſtände und erſuche um Ver-

haftung des Stolpe und Ablieferung deſſelben an das hieſige Königl.
Kreisgericht.

Signalement: Geburtsort: Schwetzkau (Prov. Poſen), Alter
geb. 6. März 1858, Haare: hell und lockig, Naſe: klein, Geſichtsbil-
dung: lang, Geſichtsfarbe: blaß, Geſtalt: ſchlank. Bekleidung: blauer
Röck, ſchwarze Hoſe, blaue hohe Stoffmütze, braune und weiß getüpfelte
Weſte, Oberhemd mit Umlegekragen, Stiefeletten.

Halle a/S. den 23. Januar 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Sekanntmachunng.
Dem Omnibuskutſcher Wilsdorf zu Trotha iſt von ſeinen

Pferden weg an 2 Abenden, im November 1878 eine graue Pferdedecke
mit ſchwarzen Streifen und am 12. Januar dieſ. Js. wiederum eine
ſchwarz und roth geſtreifte Pferdedecke geſtohlen worden.

Jch erſuche um Mittheilung über die Thäter und warne vor dem
Ankaufe.

Halle a/S., den 22. Januar 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

SDubmiſſion.
Die Lieferung des Bedarfs der hieſigen Königlichen Strafanſtalt

an nachſtehend, in den für den Zeitraum vom 1. April er. bis ultimo
März künftigen Jahres vorausſichtlich erforderlichen Quantitäten ange-
gebenen Gegenſtänden ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.
Die Bedingungen ſind im Anſtaltsbüreau einzuſehen, oder werden gegen
Einſendung von 1 50 Schreibgebühren auch abſchriftlich mitgetheilt.
Angebote ſind ſchriftlich, frankirt und verſiegelt mit der Erklärung, daß
die Bedingungen bekannt und angenommen, bei den Gegenſtänden
unter a., c. und d. mit Beifügung von Proben, der unterzeichneten
Direction mit der Bezeichnung „Angebot auf Lieferung von Wirthſchafts
bedürfniſſen“ bis zum Montag, den 10. Februar er. Vormit-
tags 10 Uhr einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegen
wart der etwa erſchienenen Anbieter erfolgen wird.

Bekanntmachung.
Für die hieſige Königliche Strafanſtalt ſollen folgende Ver

pflegungs- und Wirthſchafts Bedürfniſſe
I. April 1879 bis Ende März 1880 zur contractlichen Lie
ferung im Wege der Submiſſion verdungen werden

für den Zeitraum vom

1. 6500 Kg Hirſe, 14. 1500 kg Schweineſchmalz,
2. 7000 Reis, 15. 10000 Rindfleiſch,
3. 5000 Weizenmehl, 16. 800 Hammelfleiſch,
4. 6500 Buchweizenmehl, 17. 1800 Schweinefleiſch,
5. 600 Buchweizengrütze, 18. 200 Kalbfleiſch,
6. 200 Hafergrütze, 19. 16000 1 Faßbier,
7. 160 feine Graupen, 20. 1800 Eſſigſprit,
8. 5000 ord. Graupen, 21. 1400 kg Soda,
9. 200 Fadennudeln, 22. 2100 Elainſeife,

10. 1200 ungeb. Java-Kaffee, 23. 500 Harzſtegſeife,
11 50 geback. Pflaumen, 24. 80 Fiſchthran,
12. 2000 Faßbutter, 25. 150 Rüböl und
13. 3000 Rindernierentalg, 26. 10000 Petroleum.

Lieferungsluſtige wollen ihre ſchriftlichen verſiegelten Offerten, welche
mit der Aufſchrift:

„Submiſſton auf Verpflegungs-Bedürfniſſe“
verſehen ſein müſſen, bis zu dem zur Eröffnung am 6. Februar C
Vormittags 11 Uhr hierſelbſt anberaumten Termine portofrei
einreichen.

Unvollſtändig oder verſpätet eintreffende Offerten finden
keine Berückſichtigung.

zu erDie Submittenten haben in ihren Offerten ausdrücklich
Letztereklären, daß ihnen die Lieferungsbedingungen bekannt ſind.

liegen im Anſtalts-Büreau zur Einſicht aus, können aber auch gegen
Vergütung der Copialien in Abſchrift entnommen werden.

Jn den Offerten muß die genaue Angabe der Preiſe
Bruchpfennige und zwar bei den

sub 1--14 und 21-26 verzeichneten Artikeln pro 50 kg

15-18 pro 1 kg und19 und 20 pro 106enthalten ſein. Von Reis und Kaffee ſind den Offerten Proben
beizufügen.

Lichtenburg, den 18. Januar 1879.
Königliche Strafanſtalts-Direction.

ohne

a. 9650 kg Kochſalz, 1800 Stück Oerter und Ahle,
12500 Erbſen, 2000 Srtahlzwecken,4500 Linſen, 150000 Abſatzſtifte,
13000 weiße Bohnen, 30 kg Hanfgarn,
8500 Gerſtengrütze, 15 Holzſtifte,
300 feine Graupen, 5 Schock Schuhmacherſpahn,
600 Mittelgraupen, 50 kg Pech

3300 ordinäre Graupen, 80 Leim,
10000 Gerſtenmehl, 500 m Hoſenträger-Borte,
1500 Roggenmehl, 5000 Hemdenband,
2750 Hirſe, 1200 Dtizd. Hornknöpfe,
350 Fadennudeln, 5000 Stück Nähnadeln,
4700 Reis, 1500 Schnallen,4750 Hafergrütze, 75 kg grauer Hanfzwirn,1850 1'Eſſig, 50 blauer Hanfzwirn,

Vollberechtigte höhere Bürgerſchule
zu Eisleben.

Die den entſprechenden Klaſſen einer Realſchule I. Ord-
nung völlig gleichberechtigte Anſtalt ertheilt an Schüler, welche
das El jährige Penſum ihrer Unter-secunda abſolvirt
haben, die Qualifikation zum einjährigen Militärdienſte,
an ihre Abiturienten das Primanerzeugniß einer Realſchule I. Ordn.
Bei Beginn des neuen Schuljahres, am 17. April, erfolgt Aufnahme
für alle Klaſſen (Sexta bis Secunda). Gevwiſſenhafte Penſion weiſt
der Unterzeichnete nach.

Eisleben.

Vorschuss- Verein zu Wettin.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Die ordentliche GeneralVerſammlung findet Sonntag den
2. Februar er. Nachmittag 3 Uhr in hieſigem

Nathskeller
ſtatt, wozu die Mitglieder ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung.
Verwaltungsbericht pro IV. Quartal 1878.

2) Rechnungslegung und Feſtſtellung der Dividende pro 1878.
3) Antrag auf Dechargeertheilung für die Rechnung pro 1877.
4) Wahl zweier Ausſchußmitglieder.
5) Wahl zweier Superreviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1878.

Br. Riächter.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. Februar er. tritt

zum dieſſeitigen Lokal-Gütertarife
vom 1. Juli 1877 ein Nachtrag
IX in Kraft, welcher enthält:

I. Eine Zuſatzbeſtimmung zu d. 48
des Betriebsreglements.

II. Allgemeine Tarifvorſchriften
nebſt Güter-Klaſſifikation (nach
den beſchloſſenen Abänderun-
gen neu redigirt.)

Die mit einem Stern bezeichne
ten Beſtimmungen haben erſt vom
1. April er. ab Gültigkeit.
Die in dem vorbezeichneten Nach
trage enthaltenen Vovſchriften fin-
den auch in ſämmtlichen, nach dem
deutſchen Reformſyſtem beſtehenden
direkten und Verbandsverkehren, an
welchen die der dieſſeitigen Verwal-
tung unterſtellten Bahnen bethei-

ligt ſind, Anwendung.
Exemplare des Tarifnachtrages

ſind zum Preiſe von 0,25 pro
Stück bei den Güterkaſſen zu Ber-
lin (N/M. E.); Frankfurt a/O.,
Breslau, Görlitz, Cottbus,
Leipzig, Berlin (B. D. E.) und
Berlin (B. N. E.) käuflich zu haben.

Berlin, d. 23. Jan. 1879.
Königliche Direction
der Niederſchleſ-Märk Eiſenbahn.

AusDonnerſtag d. 30. Januar.
Vormittags 11 Uhr verſteigere
ich Merſeburger-Straße 15:
1 gr. eiſ. Drehbank, 1 gr. Pumpe,

1 Bügelmaſchine, (20 Pferdekraft),
1 Eismaſchine u. 1 Maiſchmaſchine,
1 liegende Maſchine (8 Pferdekraft).

W. LISste., ger. Auct.-Com.

T e r
Letzte Gewinnziehung

an T. März 1879 äer
1839er

österr. Stants-Loose.
Hauptgewinn fl. 315,000.

Wir Verkaufen, mit äeutsohem
Stempel Vorsehen:

I ganzes Fünftel
Original- Loos 340.

1 halbes von demselben 180.
1 viertel v 90.1 achtel 9 m 990.
1 zwanzigstel v. dems. 25,.
einschliesslich aller Gewinne und
des niedrigsten Treffers, der selbst
im ungünstigsten Falle gemacht
werden muss, da diese Ziehung
die allerletzte ist. Es werden
nach derselben 8,933,000 Gulden
zur Auszahlung gelangen. Auf-

träge, unter Beischluss des Be-
trages, werden sofort ausgeführt.
Nach stattgefundener Ziehung6) Wahl dreier Mitglieder zur Abſchätzung der Vorſtands- und Aus-

ſchußmitglieder.

1200 kg Syrup, 20 Wachs,1750 ungebrannten Kaffee, 500 Bogen Pappe,
350 gebackene Pflaumen, 400 Marwmorpapier,
3000 Elainſeife, 50 m Callicot,125 weiße Seife, 25 kg Baumöl,
1550 cryſtalliſirte Soda, 75 Terpentinöl,
200 Fiſchthran, 75 Spirits (909),750 raffinirtes Rüböl, 15000 Stück ganze Schloßnägel,

2000 raffinirtes Solaröl, 15000 halbe Schloßnägel,
6300 raffinirtes Petroleum, 75000 Drrahtſtifte,
200 Stück Haarbeſen, 10000 Niete,
150 Handfeger, 10000 Holzſchrauben,
30 RKleiderbürſten, 30 kg Stahl,
140 Srtaubbürſten, 3000 Eiſen,
120 Schmierbürſten, 60 Zinn,
60 Blankbürſten, 40 Blei,50 kg Piment, 60 Eiſendraht,5 Jngwer, 400 Eiſenblech,30 Pfeffer, 400 Zinkblech,15 Lorberblätter, 100 Weißblech,
70 Kümmel, 400 Bogen Sandpapier,25 hl Zwiebeln, 150 Stück Zimmermanns-

b. 1750 kg Kochbutter, Bleiſtifte,2100 Schweinefleiſch, 150 kg Schabeſtärke,
13350 Rindfleiſch, 100 Bindfaden,
1400 Kalbfleiſch, 200 Leinölfirniß,
350 geräucherter Speck „50 Goldocker,
550 geräucherter Schinken, 300 Schlemmkreide,
10 rohes gehacktes Rind 150 Zinkweiß.

r d. 10 Buch Briefpapier,a e geleKener Rin 20 Ries Mundirpapier (be-

dernierentalg, ſchnitten 55 ew),
30000 l Milch, 30 Concept Papier210 K8 Speiſebutter, 10 Seele

168 Schock Eier, größeren Formats,10 Reiſigbeſen, 1 Packpapier,23500 Ks-Roggenrichtſtrov 6 Buch feineres Löſchpapier,
16 Lampendochte, di 50 Ries ſtarkes graues Löſch

verſe Breite, papier,100 Dtizd. Lampen Cylinder, 15 Buch weiße Aktendeckel,
t Größe 30 blaue Aktendeckel,

250 g Oblaten,
2800 K8 Hafer, 5 Kg Siegellack,1850 Heu. 3000 Stück Stahlfedern,

e. 250 Fahlleder, 60 Sdtahlfederhalter,
350 Sohlleder, 200 Bleiſtifte,450 Brandſohlleder, 10 Rothſtifte,30 Schaffelle, 10 Blauſtifte,20 Otzd. Beſtechgarn, 30 l ſchwarze Tinte.

Halle a/S., den 23. Januar 1879.
Die Direktion der Königlichen Strafanſtalt.

Für Oekonomen.
Ein tüchtiger, nur ſolider Mann,

darf 30er ſein kann bei 4-6000
Thlr. nachweislichem Vermögen in
ein herrliches Gut in Heſſen heira-
then. B. 100 poſtlagernd Poſtamt
Halle a/S. I.

Zwei tüchtige Verkäuferinnen
ſuchen für unſer Manufakturwaaren-
Geſchäft. Nur ſolche, welche bereits
in der Branche gearbeitet, wollen
ſich melden.

Dressel Welschin Erfurt.

7) Beſtimmung über den Ausſchluß dreier Mitglieder.
8) Remuneration der Ausſchußmitglieder und der Rechnungsreviſoren.
9) Abſchreibung der nicht realiſirbaren Außenſtände vom Reſervefonds.

Wettin a/S., den 23. Januar 1879.
Der Ausschuss des Vorschuss-Vereins zu Wettin, E. G.

L. Löchel, Vorſitzender.
Generalversammlung

des Vorschuss vereins Giollnme eingetr. Genossenschaft
den 2. Febr. cr. Nachmitt. 3 Uhr im Gasthause zu Reinsdorf.

Tagesordnung
I. Rechnungslegen pro 1878 und Ertheilung der Decharge.

Gewinnlisten gratis und franco.
e Besonders aufmerkK-

sam machen wir darauf, dass
ungestempelte 1839er Loose
wohl billiger als unsere ge-
stempelten sind weil von

letzteren nur noch wenige
existfren jedoch s in un-
gestempelte gesetziieh ver-
boten
Grünmwald, Salzberger

2. Besprechung einzelner S8 des Statuts.
3. Anbringen von Beschwerden.

Der Vorstand.
Hirſch, Reh und Dammwild, Für Gehörkranuke
ſchwere Haſen, fette NYuder täglich nd die dynamiſche Kurmethode ge
friſch empfiehlt d ildhandlung en Nervenleiden Lähmungen c
von Krabs S Keller, Magde an ich käglich von I bis
burger Straße Nr. 2. 12 Uhr u rechen.

Alte Feldtauben und Hühner ſu Dr. Tieftrunlk«.
chen größere Poſten zu kaufen

Krabs S Keller.
Ein tüchtiger erfahrener Gärtner, Penſionat wieder junge Mäd-

ſtunden. C. Rackwitz zahle dem, wer nach meiner Kur
in Queis. nicht von dem Uebel befreit iſt,

b. Stände f. discret Rath auswärts brieflich. MundDamen. tet e. pr. geb. Frau. Berlin, Jüdenſtr. 41 I.

Adr. u. M. K. Poſtamt 7 lag. fr. Leipzig. n
Pension.Tüchtige Putzarbeiterin- 2 Knaben können Oſtern in einer

nen und junge Mädchen zur anſtänd. Familie mit Aufnahme fin-
Erlernung des Putzfaches wer den. Empfehlung und Auskunft
den per 1. März oder 1. April ge durch Frl. Jda Böttger, Markt
ſucht. M. C J. Schröder. Nr. 18.

Zu Oſtern finden in meinem

C omp in Cölnl l

r 7 ene e Beee ee e v de Wa u

Kapiütalgesuch.
Auf ein Rittergut im Kreiſe
Sangerhauſen, 250,000 Werth,
worauf 100,000 einzige Hypo-
thek bei einer Lebensverſicherungs
bank ſtehen, werden 25,000 bis
30,000 .7. als zweite Hypothek
zu 5 bis 6 ſofort geſucht.
F. Schiller Niemeyerſtr. 13.

Zwei Laden mit Wohnung, zu
jedem Geſchäft paſſend, ſowie eine

26 Jahr alt, ledig, in allen Bran chen freundliche Aufnahme auch Reſtauration mit Garten, in beſter
chen der Gärtnerei vertraut, ſucht, ſolche, welche eine hieſige Schule Lage der Stadt r Holz
geſtützt auf vorzügl. Zeugniſſe, eine oder Jnſtitut beſuchen. Gute Pflege markt 1, ſind preiswerth zu ver-
dauernde herrſchaftliche Gaärtnerſtelle. und Aufſicht zugeſichert. Paſtorin miethen. eilt t
Antritt ſogleich oder ſpäter. Gef. I. Horrer, Erfurt Auskunft wird r in
Off. erbeten sub W. B. Eis- Karthäuſerſtr. 22. Halle, Luiſenſtr. Nr. 3. eder in
leben Nr. 39. Hrede von Frau Thereſen 9Mein hannöv. Fuchs- Für Bandwurm- 2 in ie en Leidende. S P liehhaber- Theater

der in den Vormittags Mark 100 Theater Leihbibliothke
Von

G. R. Kruse in Leipzig.
Wir ſuchen für unſere
Russlsohe Fllhandlung

einen möglichſt mit der
Branche vertrauten nur
tüchtigen Vertreter.
Carl Günther Co.,

Berlin W., Leipzigerſtr. 129.



Bekanntmachung.
Cönnern, den 21. Januar 1879.

Die Stelle eines Kämmerei-Kaſſen-Kaleulators und
Magiſtrats-Seeretärs, mit welcher ein Anfangs Gehalt von
900 Mark jährlich verbunden iſt, ſoll baldmöglichſt wieder beſetzt werden.
Die Anſtellung erfolgt gegen dreimonatliche Kündigung.

Geeignete Bewerber wollen ſich bis zum 10. Februar er. unter
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bei uns melden.

Der Magiſtrat.
S An die Herren Schiffseigner.

Dem geehrten Schifferſtande bringen wir hiermit zur
Kenntniß, daß wir unſern SchleppgeldTarif für die direkte Tour
Hamburg- Magdeburg für alle Fahrzeuge, welche bei jedesmaliger
Schleppung mit mindeſtens tauſend Centner Güter beladen ſind, und
deren Eigner ſich verpflichten, ihre Fahrzeuge auf der Tour Hamburg
Magdeburg im Laufe dieſes Jahres ausſchließlich durch unſere
Kettenſchiffe und Raddampfer ſchleppen zu laſſen, für die Dauer dieſes
Jahres um

zwanzig pro Cent
ermäßigen werden in der Weiſe, daß die zwanzig pro Cent Schlepp
geldErmäßigung für die erſte Schleppung von uns innebehalten
werden, als eine Caution für die ſtrenge Ausführung dieſes Vertrages
ſeitens der betreffenden Kahninhaber und daß dieſe zwanzig pro Cent
erſt dann zur Auszahlung gelangen, wenn am Schluß dieſes Jahres
dem betreffenden Kahninhaber nicht nachzuweiſen iſt, daß er ſich einer
andern Schleppkraft als der unſerer Kettenſchiffe und Raddampfer be
dient hat.

Für die zweite und folgenden Schleppungen werden die zwanzig
pro Gent SchleppgeldErmäßigung jedesmal ſofort von der tarifmäßig
berechneten Schleppgeld- Quittung in Abzug gebracht.

Ueber die von uns innebehaltenen zwanzig pro Cent Schleppgeld-
Ermäßigung der erſten Schleppung ertheilen wir eine Quittung.

Diejenigen der Herren Contrahenten, welche im Laufe dieſes Jah-
res einer andern Schleppgelegenheit als der durch unſere Kettenſchiffe
und Raddampfer gebotenen ſich bedienen, gehen neben dem Verluſte
der von uns als Caution zurückbehaltenen zwanzig pro Cent Schlepp-
geldermäßigung der erſten Schleppung auch des Rechtes verloren,
überhaupt wieder die Schleppgeldermäßigung von zwanzig pro Cent
für dieſes Jahr zu genießen.
Leere und mit weniger als 1000 Centner Güter beladene Fahr

zeuge ſind von der Schleppgeldermäßigung ausgeſchloſſen.
Diejenigen Herren Schiffseigner, welche geneigt ſind, auf Grund

der vorſtehenden Bedingungen einen Schleppvertrag für das Jahr 1879
mit uns zu ſchließen, bitten wir, ſich ſpäteſtens bis Ende März d. J.
perſönlich oder ſchriftlich mit uns in Verbindung zu ſetzen, worauf wir
denſelben die betreffenden Verpflichtungs- Formulare zur gefäll. Unter
ſchrift aushändigen reſp. poſtfrei einſenden werden.

Magdeburg den 14. Januar 1879
Vereinigte Hamburg- Magdeburger Dampfſchifffahrts-

Compagnie.
Golden.

Erstos Und grösstos Etablissomnent

JUDLIN be
Chemische Waschanstalt.

Berlin.er Mue Gruner, itglaner öhrige 237
Annahme-Lokale:Alexander-Strasse 57. Brücken-Strasse 2.

ODauien-Straſſe 1571. lbeipziger-tr. 46. Oraniengtrasse 157,

Fabrik: Charlottenburge. Lützow 5.
Specüalität: Reinigung jeder Art von unzertrennter

Herren- und Damen-Garderobe. Seidene Roben in den hellsten
und unechtesten Varben, wollene und halbwollene Kleider mit
jedem Besatz, Uniformen, Ball- und Masken-Anzüge, Long-Chäles,
Crépe de Chine, Tischdecken, Pelzsachen, Teppiche, welcher
Grösse sie auch sein mögen, wattirte Gegenstände, Polster und
Möbel mit seidenen und wollenen Bezügen werden, unbeschadet
ihrer Neubeit, ohne ihre Facons zu benachtheiligen, auf das
Sauberste durch das neue chemische Verfahren, System Judlin,
gereinigt.

ointsund appretirt.
ln der Wiederherstellung von Saimnmet Stoſſfen wird

das Vorzüglichste geleistet, ohne die Jaquets und Paletots zu
zertrennen, und werden sogar Stellen, wo früher Besatz gewesen,
vollständig entfernt.

Rerlin.

und Spitzen werden auf nen zewaschen

h

Holz Auction.
Jm hieſigen herrſchaftlichen Forſte ſollen

Montag den 3. Februar er. Vormitt. 10 Uhr:
320 m Unterholz- und Abraumreiſig, 35 m Kloben und Knüppel, 3 m

Stockholz, 40 Stück Korbweiden;von 12 UÜbr ab
8 Eichen mit 7,59 cbm, 63 Eſchen mit 16,83 ebm, 14 Rüſtern mit

9,31 ebm, 24 Erlen mit 10,11 ebm, 9 Pappeln mit 13,91 ebm,
2 Aspen mit 0,95 ebm

meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Weßmar, den 23. Januar 1879.
Der Förſter Conrad.

F. G S öäPoststrasse 4. Annahme Pogtstrasse 4.
von Strohhuten zum Waschen., Färben
und Modernisiren.

Ersuchen um baldige Zustellung derselben, da wir dann
für tadelloseste Ausführung garantiren können.

Einen großen Poſten ganz ſchwerer bedruckter

Flaciapolame,
für Bettbezüge paſſend, verkaufe à Elle mit 30 H.

Bruno Preytag, Lcipzigerſrafe.

tablissements- Anzeige.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum die

ergebene Anzeige, dass ich nächsten Sonntag den 26. d.
Mts. eine Conditorei, verbunden mit Restaurant, in
Giebichenstein neben Bad Wittekind und unter dem
Namen

S Café Victoriaeröffne und verspreche, um recht zahlreichen Besuch bit-
tend, bei reeller Bedienung die möglichst billigsten Preise.

Giebichenstein, d. 24. Januar 1879.
Hochachtend A. Kiürsten,

Wittekindstr. 10.
NB. Als besonders zu empfehlen ist:

Sprätzknuchen, Pfannkuchen,. Kaiser-
kuchen, däv. Torten, div. Theegebäck
und ff. Kaffeeknchen.
Handbuch der neueſten Erdkunde

dem Unterrichte und den Freunden dieſer Wiſſenſchaft gewidmet
von

Anſelm Andr. Cammerer,
weil. k. Studien-Rektor und Seminar-Direktor in Neuburg a. D.

Fünfzehnte Auflage. Preis 4 Mark.
Druck und Verlag von Tobias Dannheimer in Kempten.

Jeder Gebildete ſei er Beamter, Geiſtlicher, Juriſt, Arzt, Förſter,
Lehrer oder Oekonom, Kauf und Gewerbsmann bedarf von Zeit zu
Zeit eines geographiſchen Buches, um irgend etwas darin nachzuſehen.
Hier iſt ein ſolches gutes, ſehr taugliches Buch. Der Bearbeiter dieſer
neueſten Auflage iſt ein anerkannt tüchtiger Schulmann. Unter ſeinen
Händen und Studien iſt das Buch, das in Süddeutſchland, der Schweiz
und Oeſterreich allgemein verbreitet iſt, ein durchaus neues und vor-
zügliches geworden. Man muß auf allen Blättern die Fülle des geo-
graphiſchen Materials bewundern, das hier gegeben iſt, und die gründ-
liche Verarbeitung deſſelben unter Benützung der neueſten und ge-
diegenſten Fachſchriften, wie Globus, Ausland, Aus allen Welttheilen,
Daniel, v. Klöden, Stein-Wappäus und vieler anderer; man muß die
tiefe, umſichtige Einführung in die orographiſchen, hydrographiſchen und
topographiſchen Länderverhältniſſe rühmen daß Notizen über Klima,
Produkte, Volk, Verwaltung, Handel und Geſchichtliches, namentlich
auch Kirchen und Kulturgeſchichtliches, eingereiht ſind, begreift ſich von
ſelbſt. Die Schilderung der fremden Erdtheile nach ihrer waagrechten
und ſenkrechten Gliederung und ihren ſonſtigen Verhältniſſen iſt wahrhaft
anziehend. Die neueſten Erforſchungen ſind bis 1875 beachtet, die
Meterausdehnungen, dazu alle Münzen in der Markwährung berechnet.
Die vorige Auflage hatte 464 Seiten, dieſe 608, ohne das Regiſter,

T

Gardinen werden durch meine neue patentirte Appre- mit enger Petitſchrift. Kurz, dieſes Buch iſt ein ſchätzbares bürgerliches
tur-Haschine aut das Schonendste und Beste auf neu ge-

wovon sich die geehrten Hausfranen Jch weiß, was ich damit ſage.waschen und appréetirt,
dureh den Besuch der Fabrik selbst überzeugen können.

Strohhüte werden bei kurzer Lieſerzeit auf das Sau-
berste gewaschen, gepresst und in die neuesten und mwodernsten
Formen um gearbeitet.

Färberei à Ressort
für seidene Kleider. ebenso Färberei und Druckerei für wollene
und baumwollene Stoffe.

Färber, Tapezierer, Militairbehörden, Theater, Hötels, Con-
fectionsgeschäfte und Schneider erhalten Vorzugspreise.

Putz-, Posamentier-, Confections- oder ähnliche Geschäfte,
welche geneigt sind, eine Annahme kür Halle a/S. zu ühber-
nehmen, werden ersucht, sich direkt an die Fabrik zu wenden.

a W werr J Zur Betheiligung an einem erLin Fellwaarenbandinnz

mit Prima-Referenzen wünſcht mit 7leiſtungsfähigen Gutsbeſitzernn IIötel
reſp. Butter, Eier u. KäſeLiefe wird ein Fachmann mit wenigſtens
ranten in Verbindung zu treten. 4000 Thlr. Capitaleinlage

Offerten subh N. 7ä an Rich. geſucht. Offerten wolle man an die
Mosse in Halle a/S. Herren W. Fiedler C Co.

s in Leipzig. Grimmaiſche

Eine Kuh mit Kalb verkauftS F 8 ſſireEine friſchmilchende Kuh Straße 13 II. adreſſiren.
e Kalb verkauft

Holleben Nr. 67 Fr. Sachſe in Beeſen a E.

Haus und Handbuch, wie ein gründliches und ſtoffreiches Lehrbuch.
Wer eine unbedingt brauchbare, neue

geographiſche Schrift moderner Haltung und Art bedarf zum Weiter-
ſtudiren und Nachſchlagen, der greife zu dieſem wohlfeilen und gehalt-
vollen Handbuche der Erdkunde. Ein ſolches Werk wird und muß
Glück machen.

Geſchnittene Hölzer en Stärken in
und Längen, FichteBohlen, Bretter u. Schwarten Kiefer
allen Stärken und Längen, undRundhölzer bis über 35 m lang und bis u dern

50 em Mitteldurchmeſſer,

nur beſte, friſche Thüringer Hölzer, zu den billigſten Preiſen

empfehlen Monte Shmmtct
in Pössneck i Thür.,

Dampfſchneidemühle u. Danfabrik.

Mein Pferd und Wagen Ein ordentl. Menſch mit guten
ſteht zum Verkauf. Atteſten ſucht als Kutſcher oder Reit

C. Müller Nachf., Gr Stellung. Zu erfragen bei
Leipzigerſtraße 106. Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Für Haarleidende.
Unterzeichneter ſtillt das Aus-

fallen der Haare in 8—14 Tagen,
befördert auf haarloſen Stellen u.
kranken Haaren in ſechswöchent-
licher Pflege neuen, kräftigen
Haarwuchs und ſtellt auf Platten
oder Kahlköpfen nach Befinden
in einem Viertel- bis zu einem
Jahr den Haarwuchs wieder her,
wie auch Krankheiten der
Haarhaut, z. B. Schuppen,
Schinnen, das läſtige Jucken,
Bart- und Haarflechte, Pilz-
ausſchlag c. durch ſein eigen-
thümliches Verfahren gründlich
unter Garantie geheilt werden.

Julius Scheinich,
Dresden, Amalienſtr. 13, II.

Zu ſprechen in Halle a/S.
Mittwoch d. 29. Januar im
Hötel goldner Ring

Jeden
Hautausſchlag,

trockene, näſſende u. juckende
Flechten, offene Beinſchä-
den, Excemen, Krebs e.
heilt ſicher nach eigner bewährter
Methode

Julfus Scheinich.
Dresden, Amalienſtr. 13, II.

Zu ſprechen in Halle a/S.
Mittwoch d. 29. Januar im
Hötel goldner Ring

Ein nicht zu junges Mädchen
ſucht ſofort oder zum 1. April Stel
lung zur Stütze der Hausfrau.
Näheres durch Frau Lüttich in
der Tulpe

Gummifeuerzeuge
in verſchiedener Preſſung, ſowie

Spring- und Hebeldosen,

Bowolverköderzenge,

Cicarottenmaschinen

billigſt bei

Ernst Karras jun,
Markt 25, Waagegebäude.

Schon alt und heute noch be
liebt und bewährt.

Der Mayer'“ſche weiße Bruſt-
ſyrup (oder Frucht-Bruſtſaft), ſchon
ſeit 23 Jahren beliebt, iſt heut noch
bei Bruſt- und Huſtenleiden das
feinſte, angenehmſte und beſte Haus-
und Genußmittel, was eriſtirt.

Aufträge darauf befördert an die
Fabrik Albin Hentze in Halle
a /s., Schmeerſtraße 39, ſowie Theo-
dor Sachtler in Brehna,
Christ. Dicträch in Frey-
burg a/U., A. Schlegel in Als-
leben a/S. F. W. Reinboth
in Zörbig.

Commis- Geſuch
für Colonialwaaren- Branche.
Selbſtſtändige Arbeiten im Comptoir

und beſte Empfehlung Bedingung,
möglichſt gelernter Detailliſt. An-
tritt 1. April. Offerten vermitteln
unter Chiffre A. W. 21 Haasen-
stein Vogler in Erfurt.

Drei ſchöne Bauſtellen zu Wind-
mühlen weiſt Mühlenbauer G.
Döring, Gadegaſt b. Seyda,
ſowie auch 4 Stück zum Verkauf
nach.

W Jnſpeetoren, Feld-
u. Hofverwalter, Hofmeiſter,
Aufſeher Ziegelmeiſter,
Gärtner, Diener, Haus u.
Pferdeknechte ſuchen Stellen
durchs Comptoir von Fr. Be
paraucde, Gr. Schlamm 10.

E. Landwirthſchafterinen
ältere u. jüng. ſuchen Stellen durch
Fr. Heparade.
Anerkennung und Dank.

Am 20. d. M. hat Herr Schra-
der, Fleiſchbeſchauer hier, in mir
gehörigem, bei der Trichinen Ver
ſich erungs Anſtalt von G. Bör-
ner S Uhlmann in Oſtrau
verſicherten Schweine Trichinen
gefunden und bereits geſtern den
23. d. M. iſt mir der Verſicherungs-
betrag von 75 ohne Abzug aus
bezahlt worden, weshalb ich dieſe
Verſicherungs Anſtalt Jedem em-
pfehle.

Schafſtädt, den 24. Jan. 1879.
Auguſt Hottenroth.
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Zu Leßing's 150 jähriger Geburkstagsfrier.
Eſſay von Guſtav Haller.

II.

„Leßing's geſchichtliche Stellung iſt die des der Zeit und dem Range
nach erſten Litteraten Deutſchlands“ ſagt Goſche, und Macaulay
nennt Leßing den „größten Kritiker Europas“. Aber der Kritiker und
der Dichter laſſen ſich in Leßing nicht trennen, denn Theorie und Praxis
gehen bei ihm Hand in Hand, ſie verhalten ſich zu einander wie Urſache
und Wirkung, und beide werden mit einander groß. Eben deshalb, d. h.
weil ſein Dichten nicht ein inſtinctives, ſondern das Ergebniß ſeines kriti-
ſchen Geiſtes war, hat man ihn als Dichter nicht ſo allgemein anerkannt,
wie als Kritiker; ja einzelne Litterarhiſtoriker haben ihm den Namen
eines Dichters geradezu abgeſprochen und ſich dabei auf ſeinen eigenen
Ausſpruch am Schluß der „Hamburgiſchen Dramaturgie“ (19. April
1768, alſo zwiſchen Vollendung der „Minna“ und „Emilia“) berufen,
wo es u. a. heißt: „IJch bin weder Schauſpieler, noch Dichter. Man
erweiſt mir zwar manchmal die Ehre, mich für den Letztern zu erkennen.
Aber nur, weil man mich verkennt. Aus einigen dramatiſchen Verſuchen,
die ich gewagt habe, ſollte man nicht ſo freigebig folgern Die älteſten
von jenen Verſuchen ſind in den Jahren hingeſchrieben, in welchen man
Luſt und Leichtigkeit ſo gern für Genie hält. Was in den neueren Er
trägliches iſt, davon bin ich mir ſehr bewußt, daß ich es einzig und
allein der Kritik zu verdanken habe. Jch fühle die lebendige Quelle
nicht in mir, die durch eigene Kraft ſich emporarbeitet, durch eigene
Kraft in ſo reichen, ſo friſchen, ſo reinen Strahlen aufſchießt ich muß
Alles durch Druckwerk und Röhren aus mir herauſpreſſen““ 2c. Aber
dieſes Bekenntniß iſt weit mehr ein Zeugniß für ſeine offene Wahr-
haftigkeit, wie für die Geringfügigkeit ſeines Dichtertalentes, denn nicht
die Art und Weiſe des Schaffens, ſondern das Geſchaffene ſelbſt
ſtempelt den Dichtenden zum Dichter, und nur ein ſolcher vermag Ge
ſtalten hervorzubringen wie die Marwood, Minna und Tellheim, ganz
abgeſehen von den Charakteren der beiden ſpäter geſchaffenen Dramen.
Es gibt ſowohl Dichter aus Jnſpiration, wie aus Reflexion. Zu
den erſteren rechnet man vor allem Shakeſpeare, zu den letztern gehört
Leßing. Goethe und Schiller dagegen ſind Dichter aus der Vereinigung
von Jnſpiration und Reflexion, ebenſo Heine; und dieſer Bund iſt wohl
die Regel, jene Trennung die Ausnahme. Die lyriſche Wärme war
Leßing allerdings verſagt; Jnhalt und Form ſeiner Lyrik ſpitzt ſich

epigrammatiſch zu. Aber wenn nur die potenzirte Empfindung den Poeten
machte, ſo wäre der Muſiker mehr Poet, wie der Poet ſelbſt.

Schon auf der Schule in Meißen hatte ſich Leßing mit Vorliebe
dem Theater zugewandt; Plautus und Terenz regten ihn zu Ueber-
ſetzungen und Nachbildungen an, das einactige Luſtſpiel „Damon oder
Die wahre Freundſchaft“ wurde ſchon hier geſchrieben und das drei-
actige „Der junge Gelehrte“ entworfen. Jn Leipzig wurde dann
das Leben unter den verſchiedenartigſten Menſchen, außerdem aber das
Theater unter der vortrefflichen Leitung der Caroline Neuber (1697

1760) oder, wie ſie zu ihrer Zeit genannt wurde, der „Neuberin“
ſeine dramatiſche Lehrmeiſterin, denn durch daſſelbe lernte er jene
„hundert wichtigen Kleinigkeiten, die ein dramatiſcher Dichter lernen
muß und aus der bloßen Leſung ſeiner Muſter nimmermehr lernen
kann“. Hier wurde „Der junge Gelehrte“ umgearbeitet, und die
Neuberin, entzückt über das Stück, ließ ihn unter allgemeinem Beifall
des Publicums im Januar 1748 zuerſt aufführen; und als er dann im
vierten Bande der „Schrifften“ 1754 zuerſt gedruckt wurde, meinte
Leßing in der Vorrede: „Jch glaube, die Wahl des Gegenſtandes hat
viel dazu beigetragen, daß ich nicht ganz damit verunglückt bin. Ein
junger Gelehrte war die einzige Art von Narren, die mir auch damals
ſchon unmöglich unbekannt ſein konnte. Unter dieſem Ungeziefer aufge
wachſen, war es ein Wunder, daß ich meine erſten ſatyriſchen Waffen
wider daſſelbe wandte So war gleich dies zuerſt aufgeführte Luſt-
ſpiel etwas weſentlich Neues, denn es war auf Durchlebtes, auf eigene Er
fahrung des Dichters zurückzuführen, während man bisher die Stoffe Gott-
ſchediſch auf einen moraliſchen Lehrſatz erſonnen oder willkürlich aufgegriffen
hatte, und ſo ließ dies Luſtſpiel wie die übrigen Dramen und dramatiſchen
Entwürfe aus Leßing's Jugendjahren ſchon deutlich erkennen, daß er
eine andere dramatiſche Richtung einſchlagen werde, wie die dem Leben
abgewandten Gottſchedianer, obgleich er in denſelben formell durch An
wendung des Alexandriners und Aufrechterhaltung der drei Einheiten
noch von Gottſched abhängig war.

Er gründete dann mit Chriſtlob Mylius (1722--1754) eine
dem Theaterweſen gewidmiete Zeitſchrift, die „Beyträge zur Hiſtorie
und Aufnahme des Theaters“ (1--4 Stück. Stuttgard 1750);
aber ſeine reformatoriſche Thätigkeit beginnt erſt in ſeiner „Theatrali-
ſchen Bibliothek“ (I--4 Stück. Berlin 1754--58) und zwar gleich
im „Erſten Stück“ derſelben, wo er in der Abhandlung „Von dem
weinerlichen oder rührenden Luſtſpiele“ dieſe von Voltaire ſpöttiſch

Halle, den 26. Januar.
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„Halliſchen Zeitung.“
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„Comédie larmoyante“ genannte, erſt um 1740 von Nivelle de la
Chauſſée begründete Art des Dramas behandelte und auf die demſelben
verwandte bürgerliche Tragödie verwies, die er dann bald nach der
Engländer und Diderot's Vorgange durch ſeine „Miß Sara Sampſon“
(Berlin 1755) in Deutſchland einführte. Und auch ſpäter noch verfocht
er das gute Recht dieſer Dichtungsgattung, indem er u. a. ſchrieb: „Jſt
der weſentliche Zweck der Tragödie, tragiſches Mitleid und tragiſche
Furcht zu erwecken, ſo können die Namen von Fürſten und Helden einem
Stücke wohl Pomp und Majeſtät geben, aber zur Rührung tragen ſie
nichts bei. Das Unglück derjenigen vielmehr, deren Umſtände den
unſrigen am nächſten, muß natürlicher Weiſe am tiefſten in unſere Seele
dringen.“ Das iſt richtig! Aber „nur ſelten“ ſagt Heinrich
Motz „werden innerhalb der bürgerlichen Tragödie Conflicte erſcheinen,
wo nicht an die Stelle des (großen gigantiſchen Schickſals, welches den
Menſchen erhebt, wenn es den Menſchen zermalmt), höchſt undichteriſch
das Criminalgericht und Galgen und Rad treten und die poetiſche Ge
rechtigkeit in der Perſon des Richters und Büttels erſcheint“, und das
iſt die von Leßing nicht voll erkannte tödtliche Seite der Stücke aus den
engen Grenzen des familiären Lebens überhaupt.

„Miß Sara Sampſon“, nach engliſchen Vorbildern (George
Lillo's Trauerſpiel „The London merchant“ und Richardſon's Roman
„Olarissa“) entworfen und ausgeführt, behandelt die Geſchichte eines ver
führten Mädchens. Es iſt uns ein heute kaum mehr verſtändliches
Stück, weil die damals herrſchende Empfindungsweiſe und ihr Ausdruck
eine tiefe Umwandlung erfahren haben: jene Gefühlsſchwelgereien ſind
uns nicht nur fremd geworden, ſondern ſie wirken ſogar bis zum Ein
druck des Komiſchen auf uns. Aber in jener Zeit war die Wirkung
dieſes Trauerſpiels, des erſten in Deutſchland, das ſich nach Stoff und Aus
druck an den deutſchen Mittelſtand wandte, ſo groß, daß Ramler an
Gleim ſchreiben konnte (am 25. Juli 1755): „Herr Leßing hat ſeine
Tragödie in Frankfurt ſpielen laſſen, und die Zuſchauer haben drei und
eine halbe Stunde zugehört, geſeſſen wie Statuen und geweint“. So
wirkte in Verbindung mit dem allgemeinmenſchlichen Stoffe die Technik des
Stücks, in der ſich Leßing von Gottſched'ſcher Beeinflußung nun völlig
emancipirt hatte bis zur Einführung einer natürlichen Proſa ſtatt des
zur Antitheſe neigenden Alexandriners, dieſes, mit oder ohne Reim, für
das Trauerſpiel unumgänglich nöthig erachteten „heroiſchen Verſes“.

Faſt gleichzeitig machte Leßing einen anderen Verſuch, ein nationales
Drama zu begründen, indem er zur Behandlung der Fauftſage ſchritt,
die dem Volke ſeit 1676 als Volksſpiel bekannt war; aber außer An-
deutungen und einem kurzen Fragment iſt leider von ſeinen beiden, ſich
ergänzenden Fauſtbearbeitungen nichts erhalten geblieben, ein Fauſt-
manuſcript ſcheint mit einer Bücherkiſte auf dem Transport zwiſchen
Leipzig und Braunſchweig verloren gegangen zu ſein.

Jm Jahre 1759 gründete Friedrich Nicolai (1733--1811) in
Berlin die „Briefe die Neueſte Literatur betreffend“ (24 Theile. Berlin
1759 1766). Die Seele dieſer ſogenannten „Litteraturbriefe“
war Leßing. In ihnen deutete er auf Shakeſpeare hin und betonte die
Nothwendigkeit einer nationalen Grundlage des Dramas im Gegenſatz
zu Gottſched. Nicolai hatte in einer Anzeige von Gottſched's „Nöthigem
Vorrath zur Geſchichte der deutſchen Dramatiſchen Dichtkunſt“ Leipzig
1757) im erſten Stücke des dritten Bandes ſeiner „Bibliothek der ſchönen
Wiſſenſchaften“ u. a. geſagt: „Niemand wird leugnen, daß die deutſche
Schaubühne einen großen Theil ihrer erſten Verbeſſerungen dem Herrn
Profeſſor Gottſched zu danken habe.“ Dagegen erklärte Leßing im 17.
Litteraturbriefe (16. Februar 1759): „Jch bin dieſer Niemand ich
leugne es gerade zu. Es wäre zu wünſchen, daß ſich Herr Gottſched
niemals mit dem Theater vermengt hätte. Seine vermeinten Ver-
beſſerungen betreffen entweder entbehrliche Kleinigkeiten, oder ſind wahre
Verſchlimmerungen Dieſes Verderbniß vor Gottſched] einzuſehen,
brauchte man eben nicht der feinſte und größte Geiſt zu ſein. Auch war
Herr Gottſched nicht der erſte, der es einſahe; er war nur der erſte, der
ſich Kräfte genug zutraute, ihm abzuhelfen Er wollte nicht ſo wohl
unſer altes Theater verbeſſern, als der Schöpfer eines ganz neuen ſein.
Und was für eines neuen? Eines franzöſirenden; ohne zu unterſuchen,
ob dieſes franzöſirende Theater der deutſchen Denkungsart angemeſſen
ſei oder nicht. Er hätte aus unſern alten dramatiſchen Stücken, welche
er vertrieb, hinlänglich abmerken können, daß wir mehr in den Geſchmack
der Engländer, als der Franzoſen einſchlagen [denſelben Gedanken hatte
Leßing ſchon 9 Jahre früher in der Vorrede zu den „Beyträgen zur
Hiſtorie des Theaters“ ausgeſprochen, daß wir in unſern Trauerſpielen
mehr ſehen und denken wollen, als uns das furchtſame franzöſiſche
Trauerſpiel zu ſehen und zu denken giebt daß das Große, das Schreck-
liche, das Melancholiſche beſſer auf uns wirkt, als das Artige, das
Zärtliche, das Verliebte; daß uns die zu große Einfalt Einfachheit von
Plan und Handlung mehr ermüde, als die zu große Verwickelung c.
Er hätte alſo auf dieſer Spur bleiben ſollen, und ſie würde ihn geraden
Weges auf das engliſche Theater geführt haben. Dann folgt der
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wirklich ſehr viel Engliſches gehabt haben, könnte ich Jhnen mit geringer
Mühe weitläuftig beweiſen. Nur das bekannteſte derſelben zu nennen;
Doctor Fauſt hat eine Menge Scenen, die nur ein Shakeſpeareſches
Genie zu denken vermögend geweſen. Und wie verliebt war Deutſchland,und iſt es zum Theil z in ſeinen Doctor Fauſt!““ 1

Während ſeines ſchleſiſchen Aufenthaltes als Gouvernementsſecretär
bei Tauentzien wird Leßing mit dem unruhigen Lagerleben des 7 jährigen
Krieges bekannt, auf deſſen Hintergrunde er dann zwiſchen 1763 und
1765 ſeine „Minna von Barnhelm“ entwaxf, die 1767 in Berlin
erſchien und am 28. September deſſelben Jahres in Hamburg zuerſt über
die Bretter ging. Die hohe Bedeutung dieſes Luſtſpiels iſt allgemein
anerkannt. Es war eben das erſte vollkommen nationale Drama, dabei
aus der poetiſchen Gegenwart geſchöpft und in der Compoſition, in der
Charakteriſtik und durch die den Charakteren und Situationen durchaus
angemeſſene, natürliche Sprache ſo vortrefflich, daß es zündend wirkte
und dieſem „Soldatenglück“ nicht nur eine ganze Fluth von Soldaten
ſtücken folgte, ſondern daß ſeine poetiſche Wirkung auch heute noch eine
faſt ungeſchwächte iſt und anhalten wird für alle Zeiten.

Der Denker und Kritiker in Leßing erſcheint dann auf ſeiner ganzen
öhe im „Laokoon“ (Berlin 1766) und in der „Hamburgiſchen
ramaturgie“ (Hamburg, 1. Mai 1767 19. April 1768), in

denen er die früher ausgeſprochenen Kunſttheorien weiter ausführte und
begründete und dabei die weſentliche Verſchiedenheit der einzelnen Künſte
nachwies und ihre Grenzen abſteckte. Verweilen wir einen Augenblick
bei der „Hamburgiſchen Dramaturgie“, dieſem größeſten und wichtigſten
äſthetiſch-kritiſchen Werke für die Fortentwickelung des deutſchen Dramas!
Jm Jahre 1766 vereinigten ſich in Hamburg mehrere Freunde der
Schauſpielkunſt, vom nächſten Jahre an das Hamburger Theater für
ihre Rechnung zu übernehmen und zu einem deutſchen National-
theater in Verbindung mit einer Theaterakademie umzugeſtalten. An
Leßing erging der Ruf, als Dichter für die neue Bühne zu wirken.
Da er ſich für einen ſolchen nicht hielt, wollte er nicht darauf eingehen;
dagegen verſprach er, der in Berlin „eben am Markte ſtand und müßig
war“, weil „Niemand ihn dingen wollte“, in einem eigenen Blatte,
welches in der Regel die Woche zweimal erſcheinen ſollte, „ein kritiſches
Regiſter von allen aufzuführenden Stücken zu halten und jeden Schritt
zu begleiten, den die Kunſt, ſowohl des Dichters als des Schauſpielers,
in Hamburg thun würde.“ Darauf ging man ein, und ſo entſtand die
„Hamburgiſche Dramaturgie,“ in. der Leßing die Nachahmung des fran-
zöſiſchen Theaters weiter bekämpfte, insbeſondere die drei Einheiten der
ſelben, die er auf die Einheit der Handlung beſchränkte, und ſeine eigene
Anſicht von der Natur des Dramas entwickelte, die er auf Ariſtoteles,
die griechiſchen Tragiker, Shakeſpeare, Calderon und Diderot gründete.
So durfte er hoffen, einen feſten Boden für ein deutſches Nationaldrama
zu gewinnen. Aber leider! das Hamburger Theaterunternehmen
glückte nicht, es ſcheiterte ſchon nach kaum zweijährigem Beſtehen, und
Leßing konnte mit Recht ſpotten: „Ueber den gutherzigen Einfall, den
Deutſchen ein Nationaltheater zu verſchaffen, da wir Deutſche noch keine
Nation ſind! Ich rede nicht von der politiſchen Verfaſſung, ſondern bloß
von dem ſittlichen Charakter. Faſt ſollte man ſagen, dieſer ſei, keinen
eigenen haben zu wollen.“ Die „Hamburgiſche Dramaturgie“ aber
war und blieb grundlegend für die Entwickelung eines nationalen Dra
mas;, Goethe und Schiller und die beſten Dramatiker neueren und neueſten
Datums bildeten ſich an ihr, und wo dieſer Kanon verlaſſen, wo andere
Wege eingeſchlagen wurden, da entſtand wenige Ausnahmen abge
rechnet das auf der Bühne lebensunfähige ſogenannte „Buchdrama“
oder „Leſedrama“.

Die ſo gewonnenen äſthetiſch-kritiſchen Grundſätze fanden aber zu
nächſt ihre praktiſche Anwendung durch Leßing ſelbſt in ſeinen drama
tiſchen Meiſterwerken „Emilia“ und „Nathan“. Eine weniger engbe-
grenzte Darlegung würde noch eine Charakteriſtik derfelben und wenigſtens
hiſtoriſche Andeutungen über ihren Einfluß auf Vergangenheit und Ge-
genwart erfordern. Jch muß mich aber darauf beſchränken, hier nur noch
hervorzuheben, daß das bürgerliche Trauerſpiel „Emilia Galotti“
(Berlin 1772) unter leicht enthüllbarer italieniſcher Verhüllung die Ver
derbniß der deutſchen Höfe zur Anſchauung brachte und ſomit ebenfalls
von nationaler Bedeutung war und daß das dramatiſche Gedicht
„Nathan der Weiſe“ (o. O. 1779), dieſes Drama der Humanität
und Duldung, in formeller Beziehung wiederum bahnbrechend wurde.
Hier gibt Leßing die dramatiſche Proſa auf, die er mit unvergleichlicher
Meiſterſchaft beherrſcht hatte, und wendet zuerſt den fünffüßigen Jambus
in keichter, ſich der Proſa nähernder Behandlung an, wodurch dieſer
Fünffüßler von nun an, empfohlen durch ſeine Schmiegſamkeit und ge-
heiligt durch Goethe's und Schiller's Nachfolge, der eigentliche Rhythmus
des edlern deutſchen Schauſpiels wurde.

Möchten dieſe Andeutungen über Leßing's Bedeutung für das
deutſche Drama zum Zweck dieſes Feſt-Eſſay genügen, aber möchten ſie
auch zugleich zu einer eingehendern Betrachtung des lehrreichen und in-
tereſſanten Gegenſtandes anregen! Das litterariſche Material zu einer
ſolchen iſt mit bibliographiſcher Genauigkeit und vielleicht vollſtändiger
als irgendwo anders zuſammengeſtellt in der fünften, von G. Emil
Barthel überarbeiteten und erweiterten Auflage des „Leitfadens zur Ge-
ſchichte der deutſchen Litteratur“ von Heinrich Kurz Leipzig, Teubner
1878).

Wie ein Zurückgehen auf Leßing gerade in unſerer Zeit ein Fort-
ſchritt ſein würde, das vergegenwärtigt z. B. ein Blick auf die ausge
brochenen Grenzſtreitigkeiten zwiſchen Poeſie und Muſik. Seien wir auch
deſſen eingedenk an dieſem Tage, an dem Leßing vor 150 Jahren das
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„Laokoon“ vollen de
Halle, 22. Januar 1879.

hofft, der den unvollendet gebliebenen

Vom alten Heim
etzählt die N. A. Z.“ einen Vorfall, der für unſeren Leſerkreis darum,
beſonderes Intereſſe hat, weil er dem berühmten Arzt in unſerer nächſten
Umgebung zuſtieß, und den wir deshalb im Nachſtehenden wiedergeben.

Mit Ernſt Heim zuſammen ſtudirte in Halle ein Sohn des Leibarztes
Friedrichs des Großen Muzel. Indem ſich Beide in den Hörſälen

und in den Schänken anfangs kaum beachteten, dann ſich ſogar arg be
feindeten, ſchloſſen ſie zuletzt ein ſeltenes Freundſchaftsbündniß, nachdem
ſie ſich näher kennen gelernt hatten. Sie wurden die „Unzertrennlichen“.
Nachdem ſich Ernſt Heim den Doktortitel errungen, blieb er noch in
Halle, behandelte ſeine Patienten, wurde Repetent für einzelne Studenten
und hörte noch weitere Vorleſungen.

Eines Tages wurde er nach dem Dorfe Bennſtedt,“) das drei Stunden
von Halle entfernt liegt, zu zwei Patienten gerufen. Da dieſer Ausflug
Gelegenheit zu einer botaniſchen Exkurſion bot, ſo begleitete Muzel ſeinen
Freund. Nachdem der junge Arzt bei den Kranken ſeiner Pflicht genügt,
unternahmen ſie ihre Pflanzenreiſe. Es war im Monat Auguſt 1770.
Die Gegend iſt überaus ſchön nach Heim's eigenen Worten, und der
Himmel war ſehr heiter. Die Freunde fühlten ſich ſehr glücklich und
botaniſirten auf einem waldigen Berge bis gegen Abend. Da ſie in dem
Dorfe übernachten wollten, ſo ſtiegen ſie noch bis zu dem Gipfel hinan,
warfen ſich auf den weichen Raſen, blickten entzückt auf die reizende
Landſchaft zu ihren Füßen und ſahen dann bewegt dem Untergange der
Sonne zu, die mit ihren letzten, gluthrothen Strahlen prächtig die
Wölkchen des Weſthimmels vergoldete. Doch mußten ſie an die Heimkehr
denken und aufbrechen.

Beim Ausgange zu dieſer Wanderung hatte ihr Weg ſie bei dem
Dorfe Nietleben über eine trockene Wieſe geführt. Um einen kürzeren
Heimweg zu haben, als die Fahrſtraße bot, wollten ſie aufs neue dieſe
Wieſe paſſiren. Unterdeſſen war jedoch die Saale ausgetreten und hatte
die Grasfläche unter Waſſer geſetzt.

Was nun
„Dem Muthigen gehört die Welt!“ rief Ernſt Heim. „Wir kennen

ja den Weg, er iſt ungefährlich. Umkehren mag ich nicht. Alſo Stiefel
aus und vorwärts!“

Wie geſagt, ſo gethan. Die jungen Aerzte nehmen ihre Stiefel in
die Hand, ſchlagen die Beinkleider etwas hoch und gelangen watend
glücklich bis zu einer Anhöhe, die ihnen Raſt bietet. Wie ſie Umſchau
halten gewahren ſie, daß der Weg nicht beſſer wird, ſondern wie vor
ihnen ein tieferes Waſſer fluthet. Heim blickt ſeinen Freund beſorgt und
fragend an.

„Nun“, antwortete Muzel, „das erſte Ende, Bruder, hat mir Muth
gemacht. Jch bin der Meinung, daß wir getroſt unſer Heil weiter ver
ſuchen. Hat der Weg hinter uns unſere Stiefel nicht geduldet, nun, ſo
ziehen wir uns einfach für dies zweite Stück bis zum Gürtel aus!“

„Wenn Du den Muth haſt, es zu wagen ich bleibe gewiß nicht
zurück!“ bemerkt Heim, und ſo waten ſie im halbadamitiſchen Koſtüm
lächelnd weiter Heim voran, Muzel folgend. Schließlich wird jedoch
das Waſſer tiefer und die Kleider fangen Waſſer.

Bekanntlich haben manche Wieſen einzelne gefährliche Stellen wo
unter der dünnen Grasdecke tiefer, weicher Moder ruht. Wer mit
ſolcher Decke durchbricht, iſt rettungslos verloren. Heim fühlt mit Ent
ſetzen, wie der Raſen unter ſeinen Füßen ſich wiegt, ſein Haar ſträubt
ſich, und mit Angſt ruft er: „Liebſter Bruder, wir ſinken!“ Dabei
drohte der heftige Strom, ſie in ſeine Strudel zu reißen.

Muzel ſchaute ſich um und ſah in der Ferne Gras aus dem Waſſer
emporragen.

„Ernſt, dort nach dem Graſe hin da winkt uns Rettung!“
Sie arbeiteten ſich glücklich, in ſteter Todesgefahr, bis zu dieſem

Fleckchen durch. Sie fühlen feſten Boden unter den Füßen und athmen
wieder auf. Die Kleider triefen was thut's: „iſt doch das Leben
gerettet!“

Allein bald ſank ihnen aufs Neue der Muth. Hinter ſich hatten
ſie die rauſchenden, immer höher ſteigenden Waſſer, vor ſich den ſchwanken
den Boden. Sie hatten nur zwiſchen zwei Todesarten zu wählen:
kehrten ſie um, ſo konnte der Strom ſie fortreißen, gingen ſie vorwärts,
ſo drohte ihnen das Verſinken im Moor. Dazu war es dunkel ge
worden. So ſtanden ſie in der unheimlich rauſchenden Waſſerwüſte, fern
von menſchlicher Hülfe und ſie waren doch noch ſo jung, ſo lebens-
lnſtig! Das Waſſer wuchs, es reichte ihnen auch auf dem Hügel ſchon
bis zur Bruſt. Sie machten ſich mit dem Tode vertraut und reichten
ſich ſtumm und ernſt die Hand. Der fromme Muzel wurde ganz ſtill und
empfahl ſeine Seele Gott, der kräftige Heim rief laut um Hülfe.

Da rauſchte es eigenthümlich auf, ihre Augen ſuchen das Dunkel
zu durchdringen es taucht etwas Weißes auf ein Mann, ein
Schwimmer! Nun fliehen alle Todesgedanken, das Leben fordert wieder
ſeine Rechte. Der Mann bietet ihnen liebreich ſeine Dienſte an und
führt ſie, Einen nach dem Andern, ſchwer aber ſicher ans rettende Ufer.

Als ſie ſpäter nach dem Umkleiden beim dicken Wirth in Bennſtedt
in deſſen warmen, weiten Kleidern ſchlotternde, komiſche Geſtalten bilden,
da lacht Heim herzlich auf, und ſelbſt der kränkliche Muzel ſagt lächelnd:

Die „R. A. Z.“ druckt irrthümlich Danſtedt.
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„Was iſt's nun weiter, Bruderherz! Ich erkaufte diesmal aus
Waſſer und Todesgefahr mit 8 Groſchen die Errettung meines Lebens.
Das will nichts bedeuten! Aber ich erkaufte damit auch das Leben
eines Menſchen“ ſeine Stimme wurde tief ernſt und er reichte dem
Freunde die Hand „das Leben eines Menſchen, der zum Dienſte der

Welt mehr Talente hat als ich!“
Leider erlebte er es nicht mehr, wie wahr ſpäter ſein Freund als

„der alte Mal in Berlin dieſe Hoffnungen machte; es giebt liebens
würdige Menſchen, die neidlos dem begabten Freunde die ſchönſte Fülle
des Glückes wünſchen, während ſie die Blume der Entſagung pflücken.

Magiſche Ouadrate.
Fortſetzung.

II. Conſtruction einfacher magiſcher Quadrate.

reich, ſo daß wir hier nur die wichtigſten kurz behandeln können. Zu-
nächſt iſt zu bemerken, daß man die magiſchen Quadrate nach ihrer

llenzahl in 3 Claſſen eintheilt;, nennt man die Zahl der Felder in
einer Reihe der Kürze wegen die Wurzel des Quadrates, ſo hat man
zu unterſcheiden:

Ungerade Quadrate, mit den Wurzeln 3, 5, 7

2) Geradgerade x 8, 123) Ungeradgerade 6, 10, 14Für jede dieſer Claſſen hat man beſondere Methoden.

1) Ungerade Quadrate.
Als Grundlage für die Quadrate mit ungerader Wurzel dient das

lich beſprochene Quadrat mit 3 mal 3, alſo mit 9 Feldern. Je nach
der Auffaſſung über die Bildung dieſes kleinen Quadrates kann man
verſchiedene Regeln aufſtellen, welche wir ſofort auf die Conſtruction
größerer Quadrate anwenden.

a) Die älteſte Methode iſt die ſogenannte indiſche; dieſelbe be
ht darin, daß man die Zahlen in diagonaler Richtung ins Quadrat

einſchreibt. Dabei iſt es nicht nur gleichgültig, welche diagonale Rich
ng man wählt, ſondern auch ob man dieſelbe von oben nach unten oder

von unten nach oben verfolgt. Wir wüihlan die Richtung von links unten

n ch rechts oben alſo die Richtung, (7 wobei die Richtung durch die
a

Buchſtaben ausgedrückt iſt, alſo von a nach h zu. Wenn man in der oberſten
Zeile angelangt iſt, fängt man in der nächſten Spalte unten wieder an, gleich
ſam als ob über der oberſten Zeile des Quadrates noch einmal ein
gleiches Quadrat ſtände oder beſſer geſagt, gleichſam als ob das
Quadrat zu einem horizontalen Cylinder zuſammengerollt wäre und als
ob die oberſte und unterſte Zeile unmittelbar benachbart wären. Kommt
man aber in die hinterſte Spalte, ſo fängt man vorn, eine Zeile höher
wieder an, gleichſam als ob das Quadrat auch längs der hinterſten und
der vorderſten Spalte zuſammenhinge. Der Anfang wird mit der Zahl 1
gemacht, welche man ins mittelſte Feld der oberſten Zeilen ſetzt. Die
Zahl 2 kommt alſo in die folgende d. i. in die unterſte Zeile und zwar
in die Spalte gleich rechts neben der Mitte. Kommt man aber dabei
auf ein Feld, welches ſchon beſetzt iſt, ſo ſetzt man die nächſte Zahl
gerade unter die vorige; dieſer Fall tritt immer ein, ſobald man die
Wurzel des Quadrates, oder ein Vielfaches derſelben hingeſchrieben hat.

Bei dem Quadrat mit 9 Feldern haben wir der Deutlichkeit wegen
oben und zur rechten Hand Hülfsquadrate angeſetzt, in dieſen die Conſtruction
fortgeſetzt und ſodann im Hauptquadrate wiederholt; die mit einem Sterne

bezeichneten Felder der Hilfsquadrate ſind als bereits beſetzt anzuſehen,
weil die entſprechenden Felder des Hauptquadrates thatſächlich bereits

beſetzt ſind, nämlich mit der 1 reſp. mit der 4.

Beiſpiele:
1. Quadrat mit 2 Quadrat mit9 Feldern. 25 Feldern.

1724 1 8 15

d 23 5 7614 164 6 13 20 22

s 10 12 19 21 33 5 7 11 18 25 2 9459 2

Summe 15. Summe 65.
3. Quadrat mit 49 Feldern.

30 39 48 1 10 19 28
38 47 7 9 18 27 29
46 6 8 17 26 35 37
5 14 16 25 34 36 45

13/15 24 33 42 44 4
21 23 32 41 43 3 12
22 31 40 49 2 11 20

p.

Summe 175.

Die Methoden zur Herſtellung magiſcher Quadrate ſind ſehr zahl

Wie ſich dieſe Regel modificirt, wenn man andere Diagonalrichtungen
wählt, das überlaſſen wir dem geneigten Leſer; wir bemerken nur, daß
man die 8 verſchiedenen Lagen, wie ſie im Sonntagsblatt Nr. 1 unter
a-rh aufgeführt ſind, auch bei den größeren Quadraten direct bilden kann.

b) Der indiſchen Methode ſehr ähnlich iſt die erſte Methode des
griechiſchen Mathematikers Moschopulos; derſelbe ſtammte aus Creta
und lebte Ende des 13. reſp. Anfang des 14. Jahrhunderts unſerer
Zeitrechnung; ſein Name wird auch Moschopolos geſchrieben, auch wird
er nach Conſtantinopel und ins 15. verſetzt doch dürfte
letzteres eine Verwechslung mit dem Neffen des Mathematikers, einem
Theologen ſein. Manuel Moschopulos alſo ſchrieb die Zahlen auch
in diagonaler Richtung in die Quadrate, er wählte aber einen andern
Anfangspunkt und ſtellte auch für den Fall, daß man auf ein ſchon
beſetztes Feld kam, eine andere Regel auf. Wir nehmen hier zur Ab-

a

wechslung die Diagonalrichtung von rechts oben nach links unten
v

gehen alſo jetzt von der unterſten Zeile in die oberſte, von der vorderſten
Spalte in die hinterſte. Als Anfangspunkte benutzt Moschopulos aber
nicht wie die Jnder ein Mittelfeld in einer der äußerſten Reihen, ſondern
ein Feld, welches dem mittelſten Felde des ganzen Quadrates benachbart
iſt, bei dem Quadrate mit der Wurzel 3 kommt das allerdings auf
daſſelbe heraus, bei den größern Quadraten aber iſt es ein bedeutender

a

Unterſchied Bei der von uns gewählten Richtung kann man das
b

Feld gerade unter dem Mittelfelde als Anfangsfeld benutzen. Kommt
man dann auf ein ſchon beſetztes Feld, ſo muß man in derſelben Spalte
2 Felder herab gehen; dieſer Fall tritt hier ebenfalls jedesmal nach der
Wurzel des Quadrates und nach dem Vielfachen derſelben ein. (Man
beachte, daß hier beide Bewegungen, die regelmäßige diagonale ſowohl,
wie die ausnahmsweis eintretende ſenkrechte, ſtets abwärts gerichtet ſind,

während bei den Jndern die erſte aufwärts, die andere abwärts vor
genommen wurde.

Bei dem unten folgenden Quadrate mit 9 Feldern ſind wieder
3 Hilfsquadrate benutzt, und zwar der Bewegungsrichtung entſprechend
an dem linken und dem untern Rande; für dieſelbe gilt wieder das bei
der indiſchen Methode Geſagte.

Beiſpiele:

4. Quadrat mit 5. Quadrat mit9 Feldern. 25 Feldern.
2 9 4

34 71 5 3 3 20 7 24 11
6 1 8 16 8 25 12 4

9 21 13 5 17

n l 20 22 14 1 18 10a Se 15 89 19 6 23
6 Summe 15. Summe 65.

6. Quadrat mit 49 Feldern.

4 35 10 41 16 47 22
29 11 42 17 48 23 5
12 36 18 49 24 6 30

37 19 43 25 7 31 13
20 44 26 1 32 14 38
45 27 2 33 8 39 21
28 3 34 9 40 15 46

Summe 175.

Auch hier kann man durch Drehung und Umkehrung der Richtung
die anderen Lagen des Quadrates erhalten die entſprechenden Verände-
rungen in der Regel müſſen wir aber wieder aus Mangel an Raum den
geneigten Leſern überlaſſen.

e) Die zweite Methode des Moschopulos beruht auf der Be
wegung, wie ſie der Springer im Schachſpiel macht, ſie kann natürlich
gleichfalls in verſchiedenen Richtungen ausgeführt werden ſo daß man
auch hier wieder das Quadrat in ſeinen acht Lagen erhalten kann. Wir
wählen abermals die Richtung von rechts oben nach links unten, d. h.
hier: wir gehen jedesmal zwei Felder abwärts und eins nach links.
Wenn man an einen Rand angelangt iſt, ſo betrachtet man den ent-
gegengeſetzten als benachbart gleichſam als ob das Quadrat ringsum
von congruenten HilfsQuadraten umgeben wäre, oder als ob das
Quadrat ſowohl oben und unten, als auch rechts und links zuſammen
hinge (gerade wie bei den beiden voxigen Methoden). Kommt man aber
an ein bereits beſetztes Feld, was auch hier ſtets nach der Wurzelzahl
und deren Vielfachen geſchieht, ſo muß man vier Felder abwärts gehen,
ſo daß drei Felder dazwiſchen bleiben. (Moschopulos ſagt, man ſolle
ins fünfte Feld herabgehen, weil er nach Art der Alten beide Felder,
um die es ſich handelt, mitzählt). Bei den Beiſpielen umgeben wir das

Diadrat der Wüurzel 3 wieder wenigſtens links und unten mit Hilfs-
quadraten, um das Abzählen zu erleichtern.
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7. Quadrat mit 8 Quadrat mit9 Feldern. 25 Feldern.

6 1
75 3 22 14 1 18 10
2 9 4 16 8 25 12 4

15 2 19 6 23
9 21 13 5 17
3 20 7 24 11

4

Summe 15. Summe 65.
9. Quadrat mit 49 Feldern.

20 44 26 1 32 14 38
29 11 42 17 48 23 5
45 27 2 33 8 39 21
12 36 18 49 24 6 30
28 3 34 9 40 15 46
37 19 43 25 7 31 13
4 35 10 41 16 47 22

Summe 175.

Bei den nach dieſer Methode gebildeten Quadraten geben auch die
den Diagonalen parallelen Reihen die verlangte Summe, wenn man je
2 auf verſchiedenen Seiten einer Diagonale liegende Reihen, deren Zellen-
zahl zuſammen gleich der Wurzel des Quadrates iſt, vereinigt. Nur bei
dem Quadrat mit der Wurzel 3 iſt dies nicht der Fall. (vergl. hierzu
das Quadrat t im Sonntagsbl. Nr. 2.)

(Fortſetzung folgt.

Techniſches.

Neuer Schlittſchuh. Die Firma Waidmann und Klotz in
Böhmiſch Kamitz hat einen Schlittſchuh conſtruirt, welcher dem be-
kannten HalifaxSchlittſchuh gefährliche Concurrenz machen dürfte. Die
Befeſtigung der Schlittſchuhe an dem Fuß geſchieht in derſelben Weiſe
wie bei den HalifaxSchlittſchuhen, durch Klauen, welche ſich an die
Seitenränder der Vorderſohle und an die hintere und vordere Seite des
Abſatzes anklemmen. Das Feſtſtellen der Klauen geſchieht aber nicht
mehr durch einen beſonderen Hebel, der ſich bekanntlich leicht von ſelbſt
auslöſt, ſondern durch das Schlittſchuheiſen ſelbſt. Dieſes iſt hinten
durch ein Charnier mit der Fußplatte verbunden, und läßt ſich um dieſes
Charnier nach unten drehen. Nahe an ſeinem hinteren Ende iſt das
Eiſen mit einer Naſe verſehen, und dieſe Naſe liegt in einem ent-
ſprechenden Einſchnitt einer in Führungen gleitenden Schiene, welche
ihrerſeits mit Hülfe ſchiefer Ebenen die Befeſtigungsklauen eingnder
nähert oder von einander entfernt. An dem vorderen Ende der Fuß-
platte iſt eine Feder angebracht, in welche das Eiſen einſchnappt, wenn
man es gegen die Fußplatte andrückt. Beim Anziehen des Schlittſchuhs
braucht man alſo nur das Eiſen zu löſen, etwas nach unten ſchwingen
zu laſſen und dann den Fuß auf die Fußplatte aufzuſetzen. Sobald man
alsdann das Körpergewicht auf den Schlittſchuh wirken läßt, ſchnappt die
Laufſchiene in ihre Feder ein und klemmt gleichzeitig die Klauen feſt
gegen Sohle und Abſatz. Ein Loslöſen der Klauen wird mithin nicht
allein durch die Schnappfeder, ſondern auch durch das auf dem Schlitt
ſchuh ruhende Gewicht des Läufers in wirkſamer Weiſe vermieden. Wie
wir erfahren, hat der Schlittſchuhclub in Wien bereits beſchloſſen den
Waidmann-Klotz ſchen Schlittſchuh zum Clubſchlittſchuh zu erheben.

Löſungen aus Ur. l.
1. Die Gitterſchriftaufgabe ergiebt mit untenſtehendem, nach links zu

drehendem Schema (die bezifferten Felder ſind auszuſchlagen, gleichzeitig geben
die Zahlen die Reihenfolge der Silben an) die bekannten Verſe:

„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen 2c.“

10 6

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen

953 ar an e erneer ee e e en e

2. Arithmo rvpy Nelikurvi (4), Louis'dor (8), Hyacinth (1), Adda (7),
Bismarck (6), Ambra (2), Jmmanuel (5), Natrum (3). Nach den Ziffern ge
ordnet ergeben die An und Endlaute: Hannibal und Hamilkar.

3. Anagramme: 1) Treuenbrietzen. 2) Johanngeorgenſtadt.
4) Jlmenau.

Einſendung ſolcher und ähnlicher Anagramme würde uns ſehr
willkommen ſein.

4. Vexiraufgabe: „Ein Wort“ und „O Winter“ haben dieſelben Buch
ſtaben. Streicht man alſo das Eine von dem Anderen Buchſtaben für Buch
ſtaben fort, ſo bleibt nichts übrig.

5. h Mach' deine Rechnung mit dem Himmel, Vogt,Fort mußt du, deine ihr iſt abgelaufen.

Löſungen aus Ur. 2.
1. Magiſche Quadrate. Als Beiſpiel einer Löſung führen wir folgen

des große Zauberquadrat an, welches uns ein Freund unſerer Aufgaben
ſpalte (Anonymus, Leipzig) ſchon früher einſandte und welches inſofern noch
Beachtung verdient als die 16 kleinen Quadrate ſo geordnet ſind, daß jede
Reihe des großen Quadrates die Summe 136 (d. i. 34 4) bildet.

3) Tanger.

1 16 13 4 16 1 4 183 13 4 1 16 4 13 16 1
10 7 6 11 7 10 11 6 6 11 10 7 11 6 7 16
8 9 12 5 9 8 5 12 12 5 8 9 5 12 9 8
15 2 3 14 2 15 14 3 3 14 15 2 1 14 3 2 15

10 7 6 11 7 10 11 6 6 11 10 7 11 6 7 10
1 16 13 4 16 1 4 13 13 4 1 16 4 13 16 1
15 2 3 14 2 15 14 33 14 15 2 [14 3 2 15
8 9 12 5 9 s5 5 12 12 5 8 9 5 12 9 8
8 9 12 5 9 8 5 12 12 5 8 9. 5 12 9
15 2 3 14 2 15 14 3 3 14 15 2 [14 3 2 15
1 16 13 4 16 1 4 13 13 4 1 16 4 13 16 1
10 T 6 11 7 10 11 6 6 11 10 7 11 6 7 10
15 2 3 14 2 15 14 3 3(14 15 2 14 3 2 15
s 9 12 5 9 8 5 12 12 5 8s v 5 19 9
10 7 6 11 1 7 10 11 6 6 11 10 7 11 6 7 10
15 16 13 4 16 1 4 13 13 4 1 16 4 13 16 1

2. Dechiffriraufgabe (Räthſel):
Der Künſte Reſidenz nenn' ich mein Vaterland.
Jn Schriften hier und da bin ich recht wohl bekannt.
Jch kenne zwar kein Buch, doch bin ich ihm gewogen;
Warum? Ich bin darin geboren und erzogen.Löſung Büchermotte.)

Correſpondenz.
'bedeutet: „dankend acceptirt zur gelegentlichen Verwendung.“
Löſungen aus Nr. 2 ſandten, ein: Familie Kr., Halle. F. Sch.,

Kirchedlau (a. a. Nr. 51; beſten Dank!); O. H., Löbejün (Nr. 2); F. Sch.,
Gr. Oſt. V., Sch. (auch nachträglich aus Nr. 51 1).

Anonymus, Leipzig. Von Jhrem KalenderAufſatze können wir leider
keinen Gebrauch machen, da das m deſſelben bereits in früheren Auf-
ſätzen unſeres Sonntagsblattes (ſ. 1877, Nr. 47 und 48 ſowie 1878, Nr. 15)
abgedruckt iſt. Verfügen Sie gefälligſt über das Manuſcript.

Aufgaben.
Ganz leichtes Bilderräthſel.

Auf beſonderen Wunſch bringen wir ein ſolches, das hauptſächlich
für die erſten Anfänger unter den Freunden unſerer Aufgaben be
ſtimmt iſt.

Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.
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